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Was hat die Deutſche Kolonialgeſellſchaft im

letzten Jahre ge.eiſtet?

Wenngleich die Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre eine
Stärkung ihres Mitgliederbeſtandes infolge der ungünſtigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht erfahren hat, ſo iſt doch
mit beſonderer Genugthuung darauf hinzuweiſen, daß das
Intereſſe und die Freudigkeit zur thätigen Antheilnahme an
der Weiterentwickelung des kolonialen Gedankens überhaupt
und unſerer derzeitigen Schutzgebiete insbeſondere unzweifel-
haft ſich in aufſteigender Linie bewegt hat.

Wie die nachfolgenden Daten, die wir dem ſoeben er-
ſchienenen Jahresberichte für 1901 entnehmen, ausweiſen,
hat die Geſellſchaft in höherem Maße als je zuvor und mit
ſehr erfreulichem Erfolge im Sinne ihrer Aufgaben ihre
Thätigkeit einſetzen können. Was zunächſt ihre innere
Feſtigun g anlangt, ſo iſt ſie bemüht geweſen, durch Ver-
anſtaltung einer überaus hohen Zahl von Vorträgen
und durch die Herausgabe ihrer Veröffentlichungen
das Jntereſſe ihrer Mitglieder zu pflegen, ihr Verſtändniß
für die kolonialen Beſtrebungen zu heben und ſie mit den Ver
hältniſſen in unſeren Schutzgebieten je länger je mehr be
kannt zu machen. Die bisherige Organiſation der
Geſellſchaft iſt der Gegenſtand ernſteſter Prüfung geweſen,
die mehrfach zu Verbeſſerungen im Einzelnen geführt hat.
Am bedeutendſten in dieſer Beziehung ſcheint das Abkommen,
das die Geſellſchaft mit dem Kolonial-Wirthſchaft-
lichen Komitee geſchloſſen hat, durch welches ein
engerer Anſchluß dieſer um die wirthſchaftliche Entwickelung
unſerer Schutzgebiete hochverdienten Körperſchaft an die Ge
ſellſchaft und ein Hand in Hand arbeiten mit derſelben er
reicht worden iſt. Für alle Aufgaben rein wirthſchaftlicher
Natur fungirt in Zukunft das KolonialWirthſchaftliche
Komitee unbeſchadet ſeiner Selbſtſtändigkeit unter der Zuſatz
bezeichuung „Wirthſchaftlicher Ausſchuß der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ gewiſſer-
maßen als Organ der letzteren.

Aus dem Geiſte ihrer Satzungen heraus, die ihr vor-
ſchreiben, für alle in unſerem Vaterlande getrennt auf-
tretenden Beſtrebungen, die ſich auf das „größere Deutſchland“
beziehen, einen Mittelpunkt zu bilden, hat die Geſellſchaft ſich
ferner entſchloſſen, die Anregung zu einem nationalen
Kolonialkongreß für das Jahr 1902 zu geben.
Dieſer Gedanke iſt bei allen zur Betheiligung herangezogenen
Vereinigungen und Jnſtituten erfreulicher Weiſe auf frucht-
baren Boden gefallen. Die Veranſtaltung des Kongreſſes
erſcheint im gegenwärtigen Augenblick bereits vollkommen ge
ſichert. Es iſt klar, daß eine ſolche Veranſtaltung nicht ohne
günſtige Rückwirkung auf die Ausbreitung des kolonialen
Gedankens an ſich bleiben kann; es iſt aber auch zu hoffen,
daß die vielfältigen Einzelbeſtrebungen auf dem weiten Ge
biete der Kolonialpolitik, wie die wiſſenſchaftliche Forſchung,
die Miſſionsthätigkeit, der Ausbau der rechtlichen Verhält
niſſe, die wirthſchaftliche Ausnutzung der Schutzgebiete, bei
dieſem Anlaß eine Annäherung aneinander finden und ſich
zu erſprießlicher Zuſammenarbeit feſter als bisher zuſammen-
ſchließen werden.

Auch in anderer Beziehung hat die Geſellſchaft im ver
floſſenen Jahre mehr als früher allgemein wichtige Fragen
ins Auge gefaßt. So hat ſie angefangen, der Hebung und
Ausdehnung der Eingeborenenkulturen in
ſämmtlichen Schutzgebieten neben den bisher vorzugsweiſe
gepflegten Plantagenkulturen ihre Aufmerkſamkeit zuzu
wenden und hat zur Unterſtützung der hierauf gerichteten
Beſtrebungen Mittel bereitgeſtellt. Um eine beſſere Unter-
lage für wirthſchaftliche wie politiſche Maßnahmen zu gewin-
nen, hat ſie bei der Reichsregierung ferner die Erhebung der
Statiſtik nach einheitlichen Geſichtspunkten im Gegenſatz
zu der bisherigen Zerfahrenheit in Anregung gebracht. Sie
hat ferner, um das Verantwortlichkeitsgefühl
der Gouverneure zu ſtärken und genauere Unter-
lagen zur Beurtheilung der Etats der Schutz
gebiete zu erhalten, die Errichtung von Landes-
beiräthen für die Gouverneure der einzelnen Schutz
gebiete in Vorſchlag gebracht, und ſie hat den Weg gewieſen,
um mit der Zeit die Schutzgebiete einer größeren
finanziellen Selbſtſtändigkeit entgegen
zuführen. Auch die weitere Ausbildung der Kommunal-
verbände und der kom munalen Beiräthe hat ſie
im Jntereſſe der wirthſchaftlichen Hebung der Schutzgebiete
der Regierung dringend empfohlen. Schließlich ſind, um
eine gute Berichterſtattung über die Vorgänge
in den Schutzgebieten aufrecht zu erhalten, die in denſelben
erſcheinenden Zeitungen nach wie vor durch die Geſellſchaft
unterſtützt worden.

Was die einzelnen Schutz gebiete anlangt, ſo
find die mangelhaften Löſch- und Ladevorrichtungen der
Häfen von Dar-es-Salagaam und TangaGegenſtand eingehender Unterſuchungen geweſen, die in
einem Antrage an die Regierung gipfelten, der Verbeſſerung
derſelben ihre Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. Ferner
ſind auf die Anregung der Geſellſchaft in Oſtafrika Er
hebungen über den derzeitigen Stand der noch vorhandenen
Reſte der Sklaverei angeſtellt worden, die voraus
ſichtlich dazu führen werden, hiermit allmählich unter der ge-

Freitag, 16. Mai 1902.
botenen Schonung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe auf-
zuräumen. Schließlich iſt die Geſellſchaft in Wort und Schrift
bei jedem gegebenen Anlaß bemüht geweſen, die Eiſen-
bahnpläne für Deutſch- Oſtafrika zu fördern
in der richtigen Erkenntniß, daß die baldige Jnangriffnahme
des Eiſenbahnbaues von Dar-es-Salaam bis Mrogoro durch
die Fertigſtellung der engliſchen Mombaſſabahn, durch die
trotz des Krieges in naher Ausſicht ſtehende Bahn vom Shire
zum Nyaſſa und die vom Kongo nach dem Tanganyjika ge-
plante Schienverbindung zu einem unabweisbaren Gebot
der wirthſchaftlichen Entwickelung der Kolonie herange-
wachſen iſt.

Um den deutſchen Einfluß und die Möglichkeit der
wirthſchaftlichen Erſchließung weiter in das Jnnere von
Kamerun vorſchieben zu können, hat die Geſellſchaft
ferner die Errichtung einer größeren Anzahl telegraphiſch
verbundener Militärſtationen im Jnnern dieſes
Schutzgebietes ſowie die damit nothwendig verbundene Ver
mehrung der Schutztruppe bei der Regierung be-
fürwortet und gleichzeitig dem Wunſche Ausdruck gegeben,
bei dem großen Jntereſſe, das Deutſchland nach Gründung
einer Station in Garug am oberen Benue an der Niger-
ſchifffahrt hat, gelegentlich der bevorſtehendn Regelung
der Schifffahrtsbeſtimmungen und des
Waagarentransportes auf dem Niger und ſeinen
Zuflüſſen, wie ſie nach den vorläufigen Abmachungen zwiſchen
England und Frankreich beabſichtigt ſind, auch die deutſchen
Intereſſen zur Geltung zu bringen. Angeſichts der Eiſen
bahnpläne, die ſeitens der Regierung wie ſeitens pri-
vater Geſellſchaften in To go verfolgt werden, hat die Ge-
ſellſchaft ſich veranlaßt geſehen, mit Rückſicht auf die ſpätere
Fortführung der Bahnen ins Jnnere die Einführung
der Meterſpur zu befürworten.

Jn Neuguinea war der Gouverneur bisher in der
unvortheilhaften Lage, die einzelnen Theile des ihm unter
ſtellten Schutzgebietes nur gelegentlich vermittelſt Benutzung
privater Fahrgelegenheit erreichen zu können. Die Geſell
ſchaft hat ſich daher veranlaßt geſehen, auf die Beſchleuni-
gung des Baues eines Regierungsdampfers
für den Gouverneur von Neuguinega und eines kleineren
Schiffes für den Dienſt des Bezirksamts in
Friedrich-Wilhelmshafen zu dringen. Die vortrefflichen
Wirkungen ferner, welche die in Nuſa errichtete Station
für die Beruhigung der Eingeborenen und die wirthſchaftliche
Hebung des Landes gehabt hat, haben die Geſellſchaft be
wogen, die Begründung weiterer ähnlicher Stationen bei der
Reichsregierung in Anregung zu bringen.

Für die Regelung der deutſchen Auswanderung
iſt die Geſellſchaft nicht nur wie bisher dadurch thätig ge-
weſen, daß ſie Tauſende von Auswanderern mit ſchriftlicher
und mündlicher Auskunft verſehen hat, ſondern es iſt ihr auch
gelungen, ihre jahrelangen Beſtrebungen zur Errichtung
einer ſtaatlich unterſtützten, wohl organiſirten und leiſtungs-
fähigen Auskunftsſtelle zu einem Abſchluß zu führen.
Die Verhandlungen mit der Reichsregierung haben dahin ge
führt, daß dieſelbe die hierzu erforderlichen Mittel in den
Reichshaushaltsetat eingeſtellt hat. Dieſelben ſind zum erſten
Mal für das Jahr 1902/1903 im März des Jahres 1902
vom Reichstage bewilligt worden. Dieſer Erfolg bildet eine
bedeutſame Etappe auf der Straße zu dem Ziele einer
Regelung der Auswanderung in national-wirthſchaftlichem
Sinne.Schließlich haben die bedeutſamen Vorgänge in Oſt
aſien und die daſelbſt ſich anbahnende lebhafte Entwicke-
lung den Anſtoß zu einem Antrage an die Regierung gegeben,

eine deutſche konſulariſche Vertretung im
HYanatſegebiet zu ſchaffen. Auch hier hat die Kolonial
Geſellſchaft, die bekanntlich in der Woche nach Pfingſten
in unſerer Stadt Halle ihre Jahresverſammlung abhält,
gezeigt, daß ſie rechtzeitig zu erkennen vermag, was der
Stärkung der deutſchen Jntereſſen über See Noth thut

Deutſches Reich.
Halle, den 15. Mai.

Die Kampfesart des „Berliner Städtetages.“ Wir
kommen auf den ſogenannten „Städtetag“, der gegen die Er
höhung der Lebensmittelzölle proteſtirte, nur deshalb nochmals
zurück, weil grobe thatſächliche Entſtellungen,
die dort vorgebracht ſind und mit denen in weiterer Ueber-
treibung agitirt wird, nicht unwiderſprochen bleiben dürfen.
Laut dem Bericht der „Freiſ. Ztg.“ des Abg. Richter ſoll der
Referent Oberbürgermeiſter GanßStuttgart, geſagt
haben:

„Jn ſeinem engeren Heimathlande, in Württemberg, herrfFe
ein allgemeiner Widerwille gegen die Zollerhöhung auf Lebens-
mittel. Er erinnere an die Ausführungen des württem-
vergiſchem Miniſters des Jnnern, der ſich mit der
größten Entſchiedenheit gegen jede Zolkl-erhöhung auf Getreide ausgeſprochen habe mit der Be
gründung: Er könne ſich von dem Gedanken nicht frei machen, duß
jede Erhöhung des Getreidezolls eine Vertheuerung des Broies
im Gefolge habe. Dieſe Ausführungen ſeien um ſo wichtiger, da
der württembergiſche Miniſter des Jnnern gleichzeitig Miniſter
für Land wirthſchaft ſei.“

Einer ſo ſchlimmen Verdrehung der Wahrheit und einer
ſo frivolen Täuſchung des Publikums halten wir den Stutt-

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon-Amt Via Nr. H 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

garter Oberbürgermeiſter nicht fähig, müſſen alſo dahin-
geſtellt ſein laſſen, in wie weit die „Freiſ. Ztg.“ den Bericht
noch zugeſtutzt hat. Jn Wirklichkeit hat ſich der württem-
bergiſche Miniſter des Jnnern Herr v. Piſchek mit der größten
Entſchiedenheit f ür eine Zollerhöhung auf Getreide ausge-
ſprochen und die Sätze des Zolltarif-Entwurfs, welche reichlich
50 Proz. Steigerung bedeuten, in ſachlich eingehender und
perſönlich überzeugter Rede im Reichstage am 6. Februar
bei der erſten Leſung des Zolltarifs vertheidigt. Er wies
nach, daß Württemberg mehr als das durchſchnittliche
Deutſchland Landwirthſchaft treibt, daß auch der kleine Land
wirth, der Bauer, von den Getreidezöllen Vortheil hat und
der nothleidenden Landwirthſchaft aufgeholfen werden muß;
daß es ein „großes nationales Unglück“ ſein würde, wenn
der „beſitzlos gewordene Bauer in die Reihen der Jnduſtrie-
Arbeiter bezw. der Sozialdemokratie eintrete.“ Miniſter
v. Piſchek meinte, daß in der Regel eine Zollerhöhung eine
Erhöhung der Getreide- und Brotpreiſe zur Folge haben
werde, und daß man deshalb bei der Bemeſſung der Getreide
zölle im Jntereſſe der Konſumenten beſondere Vorſicht walten
laſſen müſſe. Er erklärte nach dem ſtenographiſchen Protokoll
wörtlich:

„So ſteben ſich, wir mir ſcheint, zwei weſentliche Geſicht
punkte gegenüber. Auf der einen Seite macht ſich das unabweis-
bare allgemeine Jntereſſe für eine Verbeſſerung der Lage der Land
wirthſchaft durch Erhöhung der Zölle geltend; auf der anderen
Seite müſſen wir Bedacht nehmen darauf, daß wir eine Ueber
ſpannung dieſer Erhöhung über das unbedingt nothwendige Maß
vermeiden. Der württembergiſchen Regierung ſcheint nun im Enk-
wurf des Tarifgeſetzes eine Mittollinie vorgeſchlagen zu ſein, die
dieſen Geſichtspunkten entſpricht. Wir glauben, daß die vorge-

Sätze beiden Rückſichten gleichmäßig gerecht zu werden
ruchen.

Miniſter v. Piſchek ſchloß, nachdem er nochmals die Zölle
der Regierungsvorlage als „richtige Mittellinie“ empfohlen:
„wir müßten gegen eine Erhöhung dieſer Sätze vom
politiſchen, ſozialen und wirthſchaftlichen Standpunkte die
ernſteſten Bedenken erheben.“

Und nun machen der Stuttgarter Oberbürgermeiſter
oder der Gewährsmann der „Freiſ. Ztg.“ das Taſchenſpieler-
Kunſtſtück, die vom Miniſter Piſchek wärmſtens empfohlene
50prozentige Erhöhungeinfach zueskamotiren, und behaupten,
weil er ſich gegen eine weitere Erhöhung darüber hinaus
erklärte, er habe ſich mit der größten Entſchiedenheit gegen
jede Zollerhöhung auf Getreide ausgeſprochen!“ Gegen
ſolche Künſtler im corriger la fortune iſt, ſo meinen die
„B. N. N.“, Herr Ricaud de la Marlinière der reinſte
Waiſenknabe! Oberbürgermeiſter Gauß hat übrigens, wie
das oben genannte Blatt noch bemerkt, die volle Anerkennung
der Sozialdemokratie gefunden, in Rückſicht auf
welche ja auch die beſchloſſene Reſolution des „Städtetages“
eine beſondere Klauſel erhielt. Der „Vorwärts“ rühmt aus
dem Gauß'ſchen „durchweg ſympathiſchen Vortrag“ die Er-
klärung des Stuttgarter Oberbürgermeiſters, daß eine
ruhige (7), merkbare Agitation gegen die kulturfeindliche
Politik bisher nur die Sozialdemokratie entfaltet habe. Das
iſt ganz die Art, wie der Freiſinn à la Barth in der freihänd
leriſchen Agitation von vornherein die Sozialdemokratie als
„großen Bruder“ zu Hilfe gerufen hat und ihr um den Bart
geht. Und dieſe Verblendung würde dann auch bei Neu-
wahlen zum Reichstag, welche der Freiſinn unter antiſchutz
zöllneriſcher Parole immer eifriger herbeiruft, natürlich der
Sozialdemokratie den Haupterfolg ſichern. Allerdings iſt die
Verblendung auf der radikalen Linken keine ganz allgemeine.
Jm württembergiſchen Landtag hat, bekanntlich mit der
ſtarken Mehrheit, ſelbſt der vierte Theil der dort dominiren
den Demokratie für die Erhöhung der Lebensmittel-
zölle geſtimmt! Das iſt eine weitere Jlluſtration zu der
Wahrheit der Darſtellung des Herrn Gauß.

Preußiſcher Etat. Der „Reichs- und Staats-
Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend die Feſt
ſtellung des Staatshaushalts-Etats für das Etatsjahr 1902.
Vom 11. Mai 1902. Der Staatshaushalts-Etat für das
Etatsjahr 1902 wird darnach in Einnahme auf 2614167 144
Mark und in Ausgabe auf 2614 167 144 Mark, nämlich
auf 2 467 457 174 Mark an fortdauernden und auf
146 709 970 Mark an einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben feſtgeſetzt.

Aus Reuß ä. L. Wie aus Greiz gemeldet wird, foll
der bisherige welfiſch geſinnte Vertreter von Reuß ä. L. im
Bundesrath zum 1. Oktober zurückberufen wer-
den. Die Einführung der bisher fortgelaſſenen Fürbitte
für den Kaiſer in den reußiſchen Landeskirchen iſt vom
Konſiſtorium ſoeben beantragt worden.

c Wenn man die Beförderungsverhältniſſe im preufiſchen
Offizierkorps auf Grund der neueſten Dienſtaltersliſte mit denen
im bayeriſchen und ſfächſiſchen Offizierkorps
vergleicht, ſo zeigt ſich, daß in den höheren Dienſtgraden die
preußiſche Armee den anderen meiſt etwas voraus iſt, während ſich
in den unteron Dienſtgraden die Verhältniſſe weſentlich zu Un
gunſten Preußens verſchieben. Da aber auch die Generale
und Stabsoffiziere in Bayern und Sachſen meiſt raſcher durch die
unteren Dienſtgrade gegangen ſind, ſind ſie trotz des augenblicklich
höheren Alters ihres Dienſtgrades meiſt jünger als die preußiſchen
Offiziere. Der älteſte General Leutnant iſt in Bayern bereits ſeit
November 1895 in ſeinem Dienſtgrade, während in Preußen die
General-Leutnanis aus April 1898 und in Sachſen aus Mai 1898
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obenaw ſtehen. Die älteſten Gen.- Majors ſind in Sachſen
aus Juni 1897, in Bayern aus Februar 1899, in Preußen aus
Juni 1899. Die älteſten Oberſten ſind in Bayern ſeit Mai
1898, in Preußen ſeit Januar 1899 und in Sachſen ſeit März
1899 in ihrem Dienſtgrade. Auch bei den Oberſtlts. ſteht
Bahern am ungünſtigſten da mit dem September 1899, während
in Sachſen der März 1900 und in Preußen der Juni 1900 obenan
ſteht. Bei den Majors hat ſchon Preußen die bei weitem un
günſtigſten Beförderungsverhältniſſe, da hier der März 1896
obenan ſteht, während in Sachſen der April 1898 und in Bayern
der Auguſt 1898 die älteſten Majors hat. Jn den unteren Dienſt-
graden muß man auch die Beförderungsverhältniſſe der württem-
bergiſchen Armee beſonders betrachten, da nur in den Dienſtgraden
der Generale und Stabsoffiziere die württembergiſchen und preußi
ſchen Offiziere zuſammen befördert werden. Bei der Jn
fanterie ſteht Preußen am ungünſtigſten da, indem die älteſten
Hauptleute ſeit September 1891 in ihrem Dienſtgrade ſind, während
in Württemberg der Februar 1892, in Sachſen der September
1892 und in Bayern der September 1893 obenan ſteht. Dabei
ſind die älteſten Hauptleute in Preußen bereits ſeit 1876, in
Wayern erſt ſeit 1879 und in Sachſen ſeit 1880 Offiziere. Die
älteſten Oberlts. der Infanterie ſind in Preußen aus September
1894, in Württemberg aus Januar 1895, in Bayern aus Jun:
1895 und in Sachſen aus Mai 1896. Bei den Leutnants ſteht in
Preußen der April 1893, in Württemberg der Juni 1893, in
Bayern der März 1894 und in Sachſen der Juli 1895 obenan.
Bei der K avallerie ſind die Unterſchiede zwiſchen der preußi-
ſchen und den übrigen Armeen faſt noch erheblicher. Die älteſten
Rittmeiſter ſind in Preußen ſeit Januar 1893 in ihrem Dienſt-
grade, in Bayern erſt ſeit Juni 1895; die älteſten Oberlts. in
Preußen ſeit September 1895, in Sachſen ſeit März 1897, die
älteſten Lts. in Preußen ſeit Januar 1893, in Sachſen ſeit Juli
1895. Bei der Feldartillerie betragen die Unterſchiede in
der Beförderung zwiſchen Preußen und Bayern im Dienſtgrade
der Hauptleute nicht weniger als 4 Jahre 2 Monate und im Dienſt
grade der Oberlts. 2 Jahre 4 Monate, während die Beförderung
zum Oberlt. in Sachſen 3 Jahre ſchneller erfolgt, als in Preußen.
Auch bei der Fußartillerie ſteht Preußen erheblich hinter
den übrigen Armeen zurück, im Dienſtgrade der Lts. 216 Jahre
hinter der ſächſiſchen. Bei den Pionieren hat Bayern die bei
weitem beſten Beförderungsverhältniſſe, die im Dienſtgrade der
Lts. um mehr als zwei Jahre von den preußiſchen voraus ſind.
Beim Train, wo ſich in Folge der geringen Zahl von Offizieren
die Beförderungsverhältniſſe ſehr ungleich geſtalten und raſch
ändern können, haben Württemberg und Sachſen die günſtigſten
Verhältniſſe. Jn Sachſen hat der jüngſte Hauptmann bei ſeiner
Beförderung nur ein Offizierdienſtalter von 916 Jahren gehabt.
und es ſtehen 2 Lts. aus 1897 obenan, während dann ſogleich der
Jahrgang 1900 folgt.

x Perſonalnachrichten. Kammergerichtsrath Ernſt Kübler
iſt, wie verlautet, zum Geheimen Juſtizrath und vortragenden
Rath im Juſtizminiſterium ernannt worden. Geheimrath Kübler
ug etwa zwei Jahren als Hilfsarbeiter im Juſtizminiſterium
thätig.

Erweiterung der Veteranenfürſorge. Der vom Bundes
rathe zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegte Nachtragsetat für
1902 betrifft die Erweiterung der Veteranenfürſorge, für welche
bekanntlich durch dieſe Etatsergänzung eine Summe von 1,3
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt wird. Der Betrag wird.
da aus den Zinſen des Jnvalidenfonds höhere Einnahmen, als
zuerſt in den Etat eingeſtellt worden ſind, nicht erwartet werden
können, in den Titel für den Kapitalzuſchuß eingeſtellt werden
und dieſen auf rund 32,9 Mill. Mk. erhöhen. Jm Etat für 1901
war dieſer Einnahmepoſten, der um ſeinen Betrag jedesmal den
Beſtand des Jnbalidenfonds verringert, noch mit 1716 Mill. Mk.
normirt, er hat alſo um nahezu 1516 Mill. Mk. in einem Jahre
zugenommen. Der hauptſächlichſte Theil der Steigerung iſt auf
die Erweiterung der Fürſorge für die Kriegsinvaliden und Hinter
bliebenen zurückzuführen, welche im Frühjahr vorigen Jahres im
Reichstage angeregt und dann von den beiden geſetzgebenden Fak-
toren des Reiches gutgeheißen wurde.

e Die theologiſche Fakultät in Straßburg. Der proteſtleriſche
„Elſfäſſer“ in Straßburg erfährt aus angeblich unbedingt zu-
verläſſiger Quelle, daß die Verhandlungen über die Fakultäts
frage auf die lange Bank geſchoben worden ſeien, weil Rom
ſeine Bedingungen zu hoch ſchraube.

e Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat April für
5 273 100 Mk. Doppelkronen und zwar ſämmtlich auf Privatrech-
nung, für 400 000 Mk. ſilberne Fünfmarkſtücke, für 142 536 Mk.
Zweimarkſtücke und für 16 000 Mk. Fünfpfennigſtücke geprägt
wordan. Von den zur Einziehung gelangenden Münzen be-
fanden ſich Ende April noch für 3,7 Mill. Mk. goldene Fünfmark-
ſtücke, für 5,7 Mill. Mk. ſilberne Zwanzigpfennigſtücke und für
1,8 Mill. Mk. Nickelzwanzigpfennigſtücke im Verkehr.

FJn dem neuen Entwurf eines Viehſenchengeſetzes
Wwerden, wie wir unſerer Mittheilung noch hinzufügen können,
umfaſſende Maßregeln vorgeſehen gegen die Tuberkuloſe,
die Geflügelcholera, den Rothlauf der Schweine und andere
Seuchen, deren verheerende Wirkung ſich mit jedem Jahre
ſtärker bemerkbar macht.

Ueber die Bekämpfung der Schafrände iſt der fol-
gende Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters
ergangen:

Jm Jahre 1901 ſind in Preußen, und zwar in 20 Regierungs-
bezirken und 92 Kreiſen, insgeſammt 75 224 Schafe in 605 Be
ſtänden dem Badeverfahren unterworfen worden. Von dieſen
waren zu Ende des Jahres 65 527 Schafe in 492 Beſtänden ge
heilt, bei 19 Beſtänden mit 3728 Schafen war das Heilverfahren
noch nicht abgeſchloſſen, 9 Beſtände mit 1697 Schafen wurden er
folglos gebadet, 3700 Schafe in 83 Beſtänden ſind vor Tilgungz
der Räude geſchlachtet worden, 107 Schafe ſind in Folge des Badens
verendet und 10 Stück unter Vergiftungserſcheinungen vorüber-
gehend erkrankt. Außerdem ſind noch im Regierungsbezirk Pots-
dam nach dem Baden 465 Schafe in 2 Beſtänden theils verendet,
theils zum Schlachten verkauft worden. Nach dieſer Zuſammen
ſtellung hat ſich das Froehnerſche Badeverfahren auch im ver-
gangenen Jahre im Allgemeinen bewährt, wenn auch etwas größere
Verluſte als ſonſt in Folge des Badens zu verzeichnen waren. Jn
den Regierungsbezirken Merſeburg und Köln gelangte bei je
1 Heerde von 24 bezw. 180 Schafen ein einmaliges Acaprin-Bad
mit gutem Erfolge zur Anwendung, wogegen im Regierungsbe zirk
Erfurt eine Heerde von 300 Schafen erfolglos mit dieſem Mittel
behandelt wurde. An Stelle des Badeverfahrens iſt verhältniß-
mäßig häufig die Schmierkur mit Erfolg angewandt worden. Die
Räude iſt durch die Kur im ganzen in 87 Beſtänden getilgt. Jn
Regierungsbezirk Arnsberg wurde faſt immer graue Queckſilber-
ſalbe zum Schmieren benutzt, die in verdünntem Zuſtande nicht
nur auf die erkrankten Hautſtellen, ſondern auch noch in mehreren
kandbreit von einander entfernt liegenden, der oberen Mittellinie
des Körpers parallel verlaufenden Streifen auf die durch Scheite-
lung der Wolle freigelegte Haut dünn aufgeſtrichen wurde, ſo daß
ſich auf der Höhe der Wirbelſäule eine und zu beiden Seiten je eine
oder zwei Salberlinien hinzogen. Die aufgeſtrichene Salbe ſoll
ſich alsbald unter der Einwirkung der Körperwärme verflüſſigen
und den ganzen Körper mit einer dünnen Schicht überziehen, wo
durch die Milben getödtet werden, ohne daß die Geſundheit der
Thiere nachtheilig beeinflußt wird. Die Heilung der Räude mit
Hilfe der Schmierkur ſoll aber nur möglich ſein, wenn ſich die Be
handlung nicht allein auf die offenſichtlich kranken, ſondern auf
ſämmtliche Thiere der Heerde erſtreckt. Zur weiteren Bekämpfung
der Seuche iſt vorläufig das bisherige Tilgungsverfahren beizu-
behalten

2 SchweineVerſicherungsgeſellſchaft. Der Vorſtand der Ver
einigung deutſcher Schweinezüchter hat beſchloſſen, Vorbereitungen
zur Begründung einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Schweine-
verſicherungs- Geſellſchaft zu treffen. Eine Kom
miſſion iſt in Thätigkeit getreten, und hat ſich über die wichtigſten
Grundſätze, nach denen die Geſellſchaft eingerichtet werden ſoll.
geeinigt. Es iſt in Ausſicht genommen, den Vorſtand der Ver
einigung mit der Leitung der neuen Geſellſchaft zu betrauen. Für
Thiere unter drei Monaten ſoll überhaupt keine, für ältere nur
dann Entſchädigung gewährt werden, wenn ſie an Rothlauf,
Schweinevpeſt oder Schweineſeuche, Maul und Klauenſeuche, Tuber
kuloſe zu Grunde gehen. Die Schweine ſollen als Zucht- und
Nutzſchweine verſichert werden, die erſteren in drei Altersklaſſen von
3 bis 6, 6 bis 9 und über 9 Monate, die Nutzſchweine in zwei
Altersklaſſen von 3 bis 6 und über 6 Monate

Das Miſſionswerk in DeutſchOſtafrika nimmt er-
freulichen Fortgang. Erſt vor rund zehn Jahren wurde die
Arbeit begonnen und ſchon jetzt zählen wir zehn Haupt-
ſtationen und eine beträchtliche Zahl Außenſtationen. Das
muß jedem Miſſionskenner als überraſchend ſchnelles Tempo
erſcheinen. Es theilen ſich in die dortigen Unternehmungen
zwei deutſche Geſellſchaften, die der Brüdergemeinde und
Berlin J. Die Miſſionare der erſteren wandten ſich vom
Norden des Nyaſſa-Sees aus nordwärts, die der letzteren nach
Oſten, über Kingaland nach Uhehe. Jm Gebiet der Berliner
Geſellſchaft ſind die Entfernungen der einzelnen Stationen
von einander ſehr groß; es iſt deshalb das Gebiet in zwei
Konferenzkreiſe oder Superintendenturen eingetheilt worden;
Leiter derſelben ſind die Miſſionare Nauhaus in Wange-
mannshöhe (ſo genannt nach dem verſtorbenen Miſſions-
Direktor) und Schumann in Lupembe. Zu dem Aufſſichts
bezirk des letzteren gehört das ſchön gelegene und ſtark be-
völkerte Bergland Bupangwa. Hier Fuß zu faſſen, wurde
der Miſſion dadurch ermöglicht, daß ein edler Mann, der aber
nicht genannt ſein will, ſich erbot, die Koſten für die An
legung der erſten Station zu übernehmen. Das deutſch-
oſtafrikaniſche Miſſionsgebiet konnte der Direktor Genſichen
bei ſeiner Viſitationsreiſe ungeſtört beſichtigen und freudige
Eindrücke von demſelben mitnehmen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die öſterreichiſche Artillerie.
Ueber die Einzelheiten der geplanten Neubewaffnung der öſter

reichiſchen Artillerie hat der Reichskriegsminiſter v. Krieg shammer
im Heeresausſchuß voch genauere Mittheilungen gemacht, über die aus
Budapeſt wie folgt berichtet wird Die Heeresverwaltung plant vor
läufig die Neuaufſtellung von 14 HaubitzenDiviſionen zu je drei
Batterien, ſo daß auf jede der heute beſtehenden 14 Artillerie
Brigaden je eine aubitzenbatterie Diviſion entfallen wird.
Auch bezüglich des Berggeſchützes war es mit Rückſicht
auf die heute ungenügende Wirkung desſelben unbedingt geboten,
zur Einführung eines neuen Berggeſchützes zu ſchreiten, und es iſt der
Heeresverwaltung gelungen, ein Modell zu ſchaffen, welches bei etwas
größerem Kaliber, jedoch ohne Erhöhung des Gewichts, eine Tragweite
und Geſchoßwirkung hat, welche jene des bisherigen Gebirgsgeſchützes
weit überſteigt und allen ſonſt an ein ſolches Geſchütz zu ſtellenden An
ſprüchen bezüglich der Manövrirfähigkeit u. ſ. w. vollkommen entſpricht.
Vorläufig iſt die Aufſtellung von einer Gebirgsbatterie beabſichtigt. Auf
dem gegenwärtigen, geſetzlich feſtgeſtellten Rekrutenkontingent kann die
Heeresleitung die Anzahl Rekruten, die nach den den Delegationen vorge
legten Aufſtellungen erfordert wird, nicht vollſtändig decken. Der Kriegs
miniſter erklärt ferner, er ſei mit beiden Regierungen darüber überein
ekommen, daß beiden geſetzgebenden W. eine bezügliche
eſetzesvorlage unterbreitet werde. Schließlich bemerkt der Kriegs

miniſter, daß er auf Wunſch der Delegation bereit ſei, die neuen
Geſchützmodelle zur Beſichtigung durch die Delegirten nach Budapeſt
beziehungsweiſe Oerkény bringen zu laſſen.

Rußland.
Schwarze Kabinette.

Züricher Blättern ging aus Rußland von zuverläſſiger Seite
folgende Nachricht zu: Der Miniſter des Jnnern von Plehwe (Nach-
folger des getödteten Sſipjagin) habe eine geheime Verordnung er
laſſen, woxin befohlen iſt, in allen Städten bei Poſt und Telegraphen
bureaus ſchwarze Kabinette zu errichten alle aus dem Ausland ſowie
aus Petersburg kommenden Briefe ſeien zu öffnen und zu leſen.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Berlin, 15. Mai, wird geſchrieben: Zu der

heutigen Burenkonferenz in Vereeniging wird
aus Rotterdam gemeldet, man glaube in dortigen Buren-
kreiſen doch noch immer, daß der Stand der Buren-
ſache keineswegs zu unbedingtem Nach-
gebenberechtigen würde. Falls aber wirklich gute
Ausſicht auf das Zuſtandekommen des Friedens beſtünde,
dann müßten die Engländer weitgehende
Kon zeſſionen gemacht haben ſonſt würde man
es für unmöglich halten, daß Steijn, De Wet Botha und
Delarey für die Waffenſtreckung zu haben wären. Soviel
weiß man jedoch, daß die Burenführer jedenfalls einen be
ſtimmten, eventüell garantirten Termin für die
Einführung der Selbſtverwaltung und die
feſte Zuſicherung einer allgemeinen Am-meſtie für die „Rebellen“ verlangen werden. Jm
Laufe dieſer Woche wird ein neuer Bericht des Generals
J. C. Smuts erſcheinen, der darthun ſoll, daß die allgemeine
Lage des Kommandos günſtiger ſei als in der zweiten Hälſte
des Jahres 1900.

Die „Frkft. Ztg.“ berichtet aus London, der Dubliner „Evening
Telegraph“ enthält einen Aufruf von Michael Davitt und Alfred Webb
zu Gunſten der Wittwe und Kinder des im Felde gefallenen Generals
Philipp Botha, des älteſten Bruders von Louis Botha, die, ſo wird
geſagt, ſich in tieſſter Noth befinden und in Natal auf die Mildthätig-
keit von Freunden angewieſen ſind. Davitt konſtatirt, Frau Bothas
Heim ſei von den engliſchen Truppen kurz nach dem
Tode ihres Gatten niedergebrannt worden, und fügt
hinzu, ihre beiden älteſten Söhne, die verwundet wurden,
ſtünden wiederum im Felde.

Aus Middelburg wird berichtet, daß am 9. Mai die Buren in
ziemlich großer Anzahl eine engliſche Patrouille in dem Diſtrikte von
Middelburg angegriffen haben. Fünf Engländer, darunter ein Haupt-
mann, wurden getödtet, zwei verwundet.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Ernſthafte und ſcherzhafte Kaiſerworte in Wiesbaden theilt

der „Rhein. Courier“ mit: So ſagte der Kaiſer, als er auf dem Decken
gemälde des neuen Foyers eine Figur bemerkte, die etwa einen würdigen
Lehrer der ſchönen Künſte vorſtellt, ſcherzend zu den Perſonen ſeiner
Umgebung „Das iſt wohl der Ur-Hülſen!“ Ein anderes Moment
der Deckenmalerei, und zwar die Verwendung eines ſtorchähnlichen
Thieres auf dem Plafond eines der kleinen Speiſe-
zimmerchen neben dem Foyer, gab ihm Anlaß zu folgendem
Scherz: „Jch habe wohl ſchon gehört, daß man ſagt, „da brat
mir einer einen Storch“. daß er aber auch wirklich gegeſſen
werden ſoll, war mir neu.“ Als der Kaiſer zum erſten Male die
architektoniſche und dekorative Herrlichkeit des neuen Foyers erblickte,

andte er ſich zum Wiesbadener Oberbürgermeiſter der der
ypus eines ſchlichten Mannes iſt, und ſagte lächelnd „Wenn Wies-

baden ſich ſo weiter entwickelt, wird man einſt nach Jahrhunderien
Jhnen den Namen geben „Jbell, der Prachtliebende Zu Stadtbau-
rath Gen z mer gewendet, meinte er, nicht ohne eine kleine
e Färbung in der Stimme: „Sie als Künſtler können ſich
Jhres Werkes freuen, weil es Jhnen nur Lob einbringt, wenn
aber Andere was erſchaffen, ernten ſie oft nur das Gegentheil von
Lob.“ Zu Frau Leffler, der unvergleichlichen Darſtellerin der
„Armide“, äußerte der Kaiſer: „Bald ſind Sie die erſte dramatiſche
Sängerin, die ich kenne.“ Bei dieſer Gelegenheit ſprach er ſich auch
darüber aus, warum er die Gluck'ſche „Armide“ ins Herz geſchloſſen
habe ſie ſei nämlich an ſeinem Hochzeitstage aufgeführt worden.
Auch im Geſpräch mit Kammerſänger Kaliſch gab er ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß Gluck hier ſo herrlich aufgeführt
werde. Speziell über den Künſtler, den Sänger des „Rinald“, ſagte
er: „Sie haben aus der allerdings etwas untergeordneten Rolle ſo
viel Schönes und Dramatiſches geſchaffen, daß ich Jhnen von Herzen
mein Kompliment mache.“ Zu Max Grube, der bekanntlich
gelegentlich der zweiten Feſtvorſtellung den Shylock ſpielte, ſagte der
Kaiſer: „Was mir von Jhrem Shylock namentlich gefiel, war, daß
Sie Jhrer Darſtellung einen vornehmen des gaben der Shylock iſt
ein ſchlechter Kerl, aber doch auch ein großer Kerl

Ein Telegramm des „B. B.-C“ meldet aus Wiesbaden:
Die Nachricht, daß Frau Baronin Cohn-Oppenheim dem Kaiſer
eine Million zu künſtleriſchen Zwecken zur Verfügung geſtellt habe, iſt
ſehr übertrieben. Es ſind 100 000 Mark.

Deſſau, 13. Mai. Das diesjährige Provinzial
liedertafelfeſt wird am 24. und 25. Mai in Deſſau ab-
gehalten. Der Provinzialliedertafel gehören gegenwärtig die Liedertafeln in Deſſau, Cöthen, Schönebeck und Zerbſt an. Von größeren

Werken gelangen zur Aufführung „Fingal von Krug“, ſowie die neuſte
Kompoſition von dem Hoftapellmeiſter Dr. Klughardt „Pilgergeſang der
Kreuzfahrer“. Als Soliſten wirken mit Hofopernſängerin Fräulein
Weſtendorf aus Deſſau und Herr Konzertſänger Fitzau aus Cöthen.
Die Leitung übernimmt der Dirigent der Deſſauer Liedertafel, Muſik-
direktor Urban.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.

v. Heydebreck, Gen.-Lt., Kmdt. von Danzig, in Genehm. ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſ. z. Disp. geſtellt. Jn Genehm. ihrer Ab-
geſchiedsgeſuche unter Verleih. des Charakters als Gen.Lt. mit Penſion
zur Disp. geſtellt: die Gen.-Majore: v. Beck, Kmdr. der 28. Feld
art.“»Brig, Roedenbeck, Kmdr. der 80. Jnf.-Brig., v. Weiher,
Kmdr. der 85. Jnf.-Brig., Graf v. der Aſſeburg, Kmdr. der
1. GardeKav.Brig., Geeſt, Kmdr. der 62. Jnf.-Brig. Jn Genehm.
ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion zur Disp. geſtellt: die Gen.Maj.:
v. Doemming, Kmdr. der 77. Jnf.-Brig., Rahtz „FKmdr. der74. Jnf.-Brig., Frhr. v. Rodde, Kmdr. der 15. Kav. Wrig.,, von
Mühlberg, Kmdr. der 4. Kav.-Brig,, Bennin, Kmdr. der
31. Feldart.-Brig., v. Daum, Kmdt. von Darmſtadt, v. Schubka,
à l. s. der Armee und Brigadier der Gend.Brig. in Elſaß-Lothringen.
Jn Genehm. ihrer Abſchiedsgeſuche unter Verleih. des Charakters als
Gen.-Major mit Penſion zur Disp. geſtellt: die Oberſten von
Loebell, à l. s. des Jnf.-Regt. 47 und Kmdt. von Thorn, von
Redern, Kmdr. des Jnf.-Regts. 52,. Bickel, à I. s. des Jnfant.
Regts. 65 und Jnſpizient der Waffen bei den Truppen, Frhr. von
Biegeleben, Kmdr. der 13. Kav.-Brig., Limberger, Kmdr. des
Jnf.-Regts. 70, Frhr. v. Stenglin, Kmdr. des Jnf.Regts. 91,
Behrens, Brigadier der 6. Gend.-Brig, Wundſch, Kmdr. des
Jnf.-Regts. 168. Marſchall, Oberſt und Kmdr. des Jnfanterie-
Regts. 56, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des
Charakters als Gen.-Major mit Penſion zur Disp. geſtellt.

Jn Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion zur Disp.
geſtellt: Friecke, Oberſt à J. s. des TrainBats. 16 und Direktor
der 3. TraindepotDirektion, mit der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Feldart.-Regts. 4, Haeffner, Oberſtlt. beim Stabe des
Jnf.-Regts. 60, unter Verleih. des Charakters als Oberſt und mit der
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 112, Beuther,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 159, unter Verleihung des
Charakters als Oberſtlt. und unter Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen
ſeiner bisher. Uniform, Schneider, Major und Bats.-Kmdr. im
Jnf.-Regt. 71, unter Verleih. des Charakters als Oberſtlt. und mit der
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 96, von
Kraewel, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 93, mit der Er
laubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, v. Coſſel, Major beim
Stabe des Huſ.-Regts. 6, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Huſ.Regts. 11, Hinck, Major in der 1. Jngen.Jnſp. und
Jngen.Offizier vom Platz in Geeſtemünde, mit der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Pion.-Bats. 16.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: den
Oberſten: von Mechow, Komandeur der 16. Kav.-Brig., mit
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Huſ. Regts. 7,
Guſe, Komandeur des Feldart.Regts. 5, mit der Erlaubniß
zum Tragen der Regts.-Uniform, Riebes, Komandeur des Jnf.
Regts. 61, mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.Uniform, von
Guſtedt, Kmdr. des Ulan.-Regts. 8, mit der Erlaubniß zum Tragen
der Regts.Uniform, v. Ruppert, Kmdr. des Drag.Regts. 1, mit
der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform den Oberſtlts.: von
Jago w, Kmdr. des Drag.-Regts. 4, unter Verleih. des Charakters
als Oberſt und mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.Uniform,
Gindler, Kmdr. des Feldart.-Regts. 53, mit der Erlaubniß zum
Tragen der Regts -Uniform, Kaſiſchke beim Stabe des Jnf.
Regts. 118, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. 54, Graf von Schwerin, Kmdr. des Garde-Kür.Regts.,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform; den Majoren:
v. Lattorff, Vorſtand des Bekleidungsamtes des 1. A.K., unter
Verleih. des Charakters als Oberſtlt. und der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des Jnf.Regts. 53, Bielitz, à I. s. des Gren.Regts. 3
und Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Köln, unter e des
Charakters als Oberſtlt. mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher.
Uniform, Preſtel, à l. s. des Jnf.-Regts. 91 und Direktor der Ge
wehrfabrik in Danzig, mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher.
Uniform, v. Koenig beim Stabe des Drag.-Regts. 19, mit der Er-
laubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, Du d y, Kmdr. des Train-
Bats. 10, mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher. Uniform,
Jordan, Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 26, mit der Erlaubniß
zum Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 30, Frhr. von
Langermann u. Erlencamp, à l. s. des Huſ.-Regts. 14 und
Vorſitzender der 5. Remont.-Kommiſſion, mit der Erlaubniß zum
Tragen ſeiner bisher. Uniform, Beck, à l. s. des kombinirten Jäger
Detachements zu Pferde, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Ulan Regts. 7, Rotmann, Platzmajor in Straßburg i. E., mit
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 17.

Der Abſchied bewilligt: Frhr. v. Grotthuß, Lt. im Jnf.
Regt. 94. Von ihrer Dienſtſtellung auf ihr Geſuch enthoben: Ule,
Oberſtlt. z. D. und Stabsoffizier bei dem Kmdo. des Landw.-Bez. I
Berlin, v. Brandenſtein, Oberſtlt., zugetheilt dem Gen.-Kmdo. des
7. A.-K., v. Martitz, Oberſtlt. und Kmdr. des Landw.Bez. Mann
heim. Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt den Oberſtlts. z. D.:
Gillmeiſter, Kmdr. des Landw.-Bez. Naumburg a. S., mit der
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. 66, v. Sydow, Kmdr. des Landw.
Bez. Roſtock, Hancke, Kmdr. des Landw. Bez. Stockach, mit der Er
laubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 66, Drews,
Major z. D., Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Lübeck. Von ihrer
Dienſtſtellung enthoben Lindner, LOberſtlt. J Vorſtand des
Art. Depots in Bromberg, v. Seel, Major z. D., Bezirksoffiz. beim
Landw.Bez. Crefeld. (Fortſetzung folgt.)

Die Kataſtrophe auf den Antillen.
Aus Fort de France wird berichtet Die Ruinen von St. Pierr

werden mülitäriſch bewacht aus Furcht vor den Piraten. Der Geſund
heitsrath hat beſchloſſen, die Bevölkerung des nördlichen Theils der
Jnſel auf die verſchiedenen Diſtrikte des Südens zu vertheilen ad
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ihnen Lebensmittel zu verabreichen. Der Vultkan Pelée läßt immer
noch ein unheimliches Getöſe vernehmen. Der Anblick des Vulkans iſt
beunruhigend auf der Seite von BaſſePointe erkennt man deutlich drei
leuchtende Punkte man nimmt an, daß dieſelben drei neue Krater ſind,
die ſich geöffnet haben. Der Hauptkrater iſt noch immer in Thätigkeit.

ahlreiche Ueberlebende, welche verſuchten, ſich auf Booten nach der nahe
elegenen Jnſel Dominika zu flüchten, ſind ertrunken. Aus ſämmtlichenZenachbarten Jnſeln treffen Hilfskräfte ein.

Aus Port Caſtrics wird gemeldet: Obgleich die Stadt in
Sicherheit iſt, wird dieſelbe noch fortwährend von einem Aſchenregen
äberſchüttet. Der Vulkan iſt durch Rauch und Aſchenwolken verdunkelt.

Der „L. A.“ meldet aus New-York: Der Ausbruch des
Mont Soufrière dauert nach den neueſten Nachrichten fort.
Der nördliche Theil von St. Vincent iſt ein einziges
Flammenmeer. Die Hauptſtadt Kingston iſt vorläufig trotz
des Aſchenregens noch unverſehrt. Das zur Hilfeleiſtung beſtimmte
amerikaniſche Schulſchiff „Sixia“ trat Mittwoch Nacht die Reiſe an
die Fahrt dauert ſechs Tage. Wie aus Rotterdam depeſchirt wird,
beorderte Königin Wilhelmina das holländiſche Panzerſchiff
„Königin-Regentin“ von Curaçao nach Martinique; das Schiff nimmt
Nahrungsmittel c. mit, um der nothleidenden Bevölkerung Hilfe zu
leiſten.

Vermiſchtes.
Die ſteinerne Frau von Wingen. Die neuerdings mit ſo leb

haftem Eifer betriebene Erſchließung Auſtraliens durch Eiſen
bahnen, Anſiedelungen und induſtrielle Betriebe hat auch die Kenntniß
der Landesnatur weſentlich gefördert und manche bisher faſt unbekannte
Gegend voller Naturſchönheiten in den Bereich des Verkehrs gezogen.
Ein beſonders reiches Feld für die Forſchungen der Naturkundigen
bietet das Gebiet des Staates NeuSüd-Wales, das gar nicht mehr
ſelten von abenteuerluſtigen und neuheitsdurſtigen Touriſten europäiſcher
und amerikaniſcher Herkunft zum Reiſeziel gewählt wird. Von einem ſolchen
iſt die Aufmerkſamkeit auf ein an der Grenze des genannten Staates gegen
Queensland ger gepes Naturwunder gelenkt worden, das in der That
einen gewiſſen Weltruf zu verdienen ſcheint. Die von Sidney nach
Brisbane führende Eiſenbahn durchſchneidet zwiſchen den Orten Wingenund Scone ein Hügelland von maleriſcher Schönheit. Jedem, der ch

dem Platze Wingen vom Norden her nähert, muß eine einzigartige
Merkwürdigkeit in der Bodengeſtaltung ins Auge fallen, die unter den
Anſiedlern der Umgebung als „die ſteinerne Frau von
Wingen“ berühmt iſt. Der Vorſprung einer Bergkette endet
hier über dem Trhal mit einem 700 Fuß hohen
Felsabſturz von außerordentlicher Form. Von der Seite geſehen
nimmt nämlich der rieſige graufarbige Felsklotz die Geſtalt einer
Frau an, die ſitzend ihren Rücken gegen das Gebirge lehnt; ihr
Haupt hebt ſich deutlich über die übrigen Geſteinsmaſſen empor,
während die Füße in dem am Fuß des Abhanges wachſendem Gebüſch
verborgen ſind. Auf ihren Knien hält ſie ein aufgeſchlagenes Buch,
in dem ſie aber nicht lieſt, ſie ſtarrt vielmehr mit einem unver-
änderlichen Blick, den man zu fühlen wähnt, in das ſchöne Thal
des Hunterfluſſes zu ihren Füßen hinab. Der ganze Koloß muß
bis zum Scheitel eine Höhe von etwa 150 Metern erreichen.
Danach würde das Rieſenfräulein, könnte es ſich von ſeinem Platz
erheben, etwa 250 Meter groß ſein. Bei geeigneter Stellung des Be
obachters iſt die Täuſchung eine vollkommene, der Eindruck von be
zwingender Großartigkeit. Jn der Umgegend von Wingen iſt übrigens
auch der einzige brennende Berg“ zu finden, der in Auſtralien
vorkommt. Er erhebt ſich zu einer Höhe von etwa 600 Metern und iſt
von der Stadt aus leicht erreichbar. Die Erſcheinung iſt nicht vul-
kaniſchen Urſprungs, ſondern vermuthlich auf ein ungeheures Kohlen
lager zurückzuführen, das durch eine unerklärliche Veranlaſſung
in Brand gerathen iſt. Als das Wunder in der erſten Zeit
der europäiſchen Koloniſation entdeckt wurde, berichteten
die Eingeborenen des Bezirks, daß der Berg ſchon ſeit den Tagen ihrer
Urahnen in Flammen ſtände ſo weit die Ueberlieferung zurückreichte,
wäre er ſtändig von einer dichten Rauchwolke verhüllt geweſen. Der
Rauch ſteigt in bläulichen Ringen aus Spalten und Löchern aus den
Felsflanken empor und das umgebende Geſtein iſt ſtark erhitzt und
vielfach mit einem ſchwefligen Niederſchlag bedeckt. Stößt man einen
Stock in den Boden, ſo verkohlt er ſchnell oder fängt ſogar ſelbſt Feuer.
Früher ſind die Gehänge des Berges dicht bewachſen geweſen, aber der
Brand hat die Pflanzendecke jetzt völlig zerſtört.

Bismarcks Zähne. Zu der Meldung der „Zahntechniſchen Rund-
ſchau“ ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: „Es ſteht feſt, daß Für ſt
Bismarck ſtolz darauf war, daß er bis in ſein ſpätes Alter
nie an ſchlechten Zähnen gelitten und ſich auch nie-
mals einen Zahn hat ausziehen laſſen. Das einzige Mal,
daß ſeine Zähne unterſucht wurden, geſchah auf Veranlaſſung der Aerzte,
welche ſeiner Zeit an einen Zuſammenhang der quälenden Geſichtsſchmerzen

des Fürſten mit einem der Zähne glaubten. Der betreffende
Zahnarzt gab nach Beſichtigung und Beklopfen ſein Urtheil dahin ab,
daß ein kranker Zahn nicht zu finden ſei. Es iſt gewißeine ſeltene Erſcheinung, daß ein Greis von 83 Jahren noch im Von

beſitz ſeiner eigenen Zähne war und, abgeſehen von dem einen ange
führten Fall, niemals mit einem Zahnarzte zu thun gehabt hat. Jm
Intereſſe der geſchichtlichen Wahrheit, die auch in Kleinigkeiten genau
ſein ſoll, halten wir es für unſere Pflicht, die oben erwähnte Meldung,
nach der Fürſt Bismarck jemals künſtliche Zähne oder gar ein Gebiß
getragen hätte, richtig zu ſtellen.“

Merkwürdige Dämmerungserſcheinungen. Zu dem Ausbruch
des Mont Pelée ſchreibt man den „M. N. N. „Geſtatten Sie mir,
anläßlich des Ausbruches des Mont Pelée und des Soufrière auf eine
Naturerſcheinung aufmerkſam zu machen, die möglicherweiſe während
der nächſten Zeit wieder beobachtet werden kann. Wie ſich noch mancher
Jhrer Leſer erinnern wird, traten im Jahre 1883 nach dem Aus-
bruch des Vulkans Krakatau in der Sundaſtraße ganz abnorme
Dämmerungserſcheinungen auf. Das Abendroth zeichnete
ſich durch ungewöhnliche Pracht aus, während die Sonne
inmitten einer blendend weißen Scheibe erſchien, die von
einem breiten, tief dunkelrothen Ring, dem ſogenannten
Biſhop'ſchen Ring, umgeben war. Dieſe glänzenden Erſcheinungen
rühren von der Brechung des Lichtes durch die von genanntem Vulkan
in feinſter Zertheilung emporgeſchleuderte Aſche her, welch letztere durch

die Bewegung der Atmoſphäre über die ganze Erde verbreitet wurde.
Die Höhe, bis zu welcher die Staubtheilchen geſchleudert wurden, wurde
zu 30 000 Meter beſtimmt. Jm Anfang des Jahres 1884 betrug die
Höhe noch 15 000 Meter, denn der Staub ſenkte ſich unter dem Einfluß
der Schwere allmählich herab. Der Biſhop'ſche Ring verblaßte nach und
nach, bis er im Jahre 1886 vollkommen unſichtbar wurde. Man darf
nun darauf geſpannt ſein, ob der außerordentlich heftige Ausbruch der
Vulkane auf den Kleinen Antillen dieſelbe Folgeerſcheinungen, wie die
oben beſchriebenen, mit ſich bringen.“

26 000 Meter Weißwürſte ſind während der elftägigen Dauer des
Hofbräubockes in München vertilgt worden, eine Rieſenleiſtung,
die allgemeine „Anerkennung“ finden dürfte, wenn man in Betracht
zieht, daß dazu noch ungezählte Tauſende von Radi, Bretzeln und
ſonſtige Leckerbiſſen verzehrt wurden. Aus dieſen 26 000 Metern Darm
wurden 162 500 Stück Würſte hergeſtellt, die aneinander gereiht die
d vom Münchener Marienplatz nach dem Starnberger See erreichen
vürden.

Aus Jndien. Der Vizekönig von Indien telegraphirt: Jn Birma
und Theilen von Bengalen iſt ſtarker Regen eingetreten, in Süd
indien fielen Platzregen. Jn Dekkan und Theilen von Gudſcherat
herrſcht Waſſermangel. Die Preiſe zeigen Neigung zu geringem
Steigen, ſind jedoch im Allgemeinen mäßig.

Der Diktaturparagraph, der jetzt zur Aufhebung gelangen wird,
iſt nach der „Köln. Ztg.“ zuletzt im Frühjahr 1897 angewandt worden
zur Unterdrückung zweier vberelſäſſiſcher klerikaler Blätter wegen Artikel
über die Jubiläumsfeier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. Wie
wenig im Uebrigen die reichsländiſche Bevölkerung mit der thatſächlichenBedeutung des Paragraphen vertraut war, geht aus dem folgenden, von

der „Straßb. P.“ erzählten Geſchichtchen hervor „Am Sonnabend Abend
wurde einem biederen Straßburger die Neugierigkeit kundgethan, daß der
Diktaturparagraph aufgehoben werde. „Gott ſei Dank,“ ſagte er ſchlennigſt,
„daß diß Dings, die Bäpperei mit dene Jnvalidekarte wider emol ewäk

kummt Der gute Straßburger hatte alſo den Diktatur Paragraphen
in dem JnvalidenVerſicherungsgeſetz vermuthet.

Eine Million im Reiſekoffer. Jn St. Paolo (in Braſilien
beſaß der Jtaliener Giuſeppe Merlino ein Bankgeſchäft, das in
hohem Anſehen ſtand. Eines ſchönen Tages aber verſchwand der
Bankier, und mit ihm verſchwand ein Reiſekoffer, der nach ver
ichiedenen Jrrfahrten in das Zollamt zu Buenos Ahyres gelangte.
Die Polizei verfolgte inzwiſchen den flüchtigen Bankier, der ſich
ſchließlich mit Hilfe eines Revolvers ins Jenſeits beförderte. Bald
darauf gelang es der Geliebten des Selbſtmörders, den geheimniß-
vollen Koffer aus dem Zollamte herauszubekommen; ſie zer-
trümmerte den doppelten Boden des Koffers, zertrennte die
Taſchen der Kleidungsſtücke, die er enthielt, und fand in denſelben
ein rundes Milliönchen in Werthpapieren. Als die Polizei hinzu
kam, war es zu ſpät; der zerbrochene Koffer und die zertrennten
Kleider fielen ihr zwar in die Hände, aber die Million und das
Mädchen waren verſchwunden.

Lohnſtreitigkeiten. Nach Meldungen der römiſchen Blätter aus
Bari kam es in Polignano infolge von Lohnſtreitigkeiten zu Aus
ſchreitungen. Mehrere Tauſend Menſchen durchzogen die Straßen,
ſteckten einige Octroi-Häuschen in Brand und rotteten ſich dann vor
dem Stadthauſe zuſammen. Als die Menge in das Haus eindringen
wollte, verſuchte die Gendarmerie ſie zurückzudrängen es kam zu einem
Zuſammenſtoße mit der Gendarmerie, die von der Waffe Gebrauch
machte. Sieben Gendarmen und eine Frau wurden verwundet, un
getr 40 Perſonen wurden verhaftet. Der Gendarmerie gelang es, die

uhe wieder herzuſtellen.
Vertiefung der Elbe. Die Bürgerſchaft von Hamburg genehmigte

in ihrer Mittwochs-Sitzung, welcher drei Kommiſſare des Senats bei-
wohnten, eine Senatsvorlage, nach welcher für die Vertiefung der
Unterelbe zwiſchen Neumühlen und Lüherſand ſowie für den Ankauf
einer Elbe-Jnſel 64 Millionen Mk. aufgewendet werden ſollen.

Zu der Ermordung des Dichters Leiceſter Ford durch den
eigenen Bruder, worüber wir bereits berichtet haben, werden
einem Berliner Blatte noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der
ermordete Leiceſter und der Mörder Malcolm waren die Söhcre
von Gordon L. Ford, dem verſtorbenen Verleger der „New-York
Tribune“. Malcolm war ſeinerzeit einer der bekannteſten ameri
kaniſchen Athleten. Wegen ſeiner Neigung zum Sport, dem er
ſeine ganze Zeit widmete, hatte ſein Vater ihn enterbt und ihm
nur ein monatliches Einkommen ausgeſetzt. Am Mordtage war
Malcolm in die Bibliothek Leiceſters gedrungen, hatte Geld ver-
langt und ſeinen Bruder niedergeſchoſſen, als er eine abſchlägige
Antwort erhielt, worauf er mit einem zweiten Schuſſe ſeinem
eigenen Leben ein Ziel ſetzte. Leiceſter Ford lebte noch kurze Zeit
und war im Stande, ſeiner jungen Gemahlin noch einige Angaben
zu machen. Ein Dienſtmädchen war Augenzeugin der That. Lei-
ceſter Ford hatte ſich, als ſein Bruder den Revolver Zog, von
ſeinem Stuhle erhoben mit den Worten: „Nur zu, ich will als
tapferer Mann ſterben.“

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Langenau, Grafſchaft Glatz. Das durch ſeine großen

Heilerfolge bekannte Stahl- und Moorbad Langenau, Station der
Eiſenbahn BreslauMittelwalde, feiert in dieſem Jahre ſein hundert-
jähriges Beſtehen als Kurort und verſpricht, ſich in der diesjährigen
Saiſon beſonders reizvoll und empfehlenswerth zu zeigen. Neben der
erheblichen Vergrößerung und Verſchönerung des Kurparkes und neben
zahlreichen in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten ſind es namentlich die
ürzlich weſentlich verbeſſerten und vermehrten Heilmittel, welche beſonders

hervorgehoben zu werden verdienen. Die durch ein Jahrhundert be-
währten ſehr kräftigen kohlenſäurehaltigen Stahl- und Moorbäder haben
inſofern eine Veränderung erfahren als die Erwärmung der Stahl-
bäder nicht mehr wie früher nach dem Schwarz'ſchen Syſtem erfolgt,
ſondern in einer Weiſe bewerkſtelligt wird, die das Entweichen der
Kohlenſäure in erhöhtem Maße verhindert, eine unbedingte Reinlichkeit
der Wannen ermöglicht, ein Nachwärmen des Bades ausſchließt, das
Bad in der Hälfte der bisher erforderlichen Zeit erwärmt und
gleichzeitig die Badezelle beliebig temperirt. Die Einrichtung bedingte
auch die Einführung neuer Wannen. Bei den Moorbehandlungen trat
zu den Moor-Voll- und Theilbädern und feuchten heißen Moor
umſchlägen noch die Trocken Moor Packung, wofür eine beſondere
Moor-Trockenanlage geſchaffen wurde. Das Waſſerheilverfahren wurde
durch die Anlage eines Voll-Dampfbades, diverſer Kaſtendampfbäder,
zahlreicher Dampf- und Waſſerſtrahlbäder und Douchen, Halbbäder u. ſ. f.
erweitert. Kohlenſäurebäder wurden neugeſchaffen und das geſammte
Badehaus einer gründlichen Renovation unterworfen. Für gelähmte
Kranke wurden krahnartige Vorrichtungen getroffen, die den Patienten
ohne Veränderung der Lage von dem Chaiſelongue in die Moorwanne,
von dort in das Stahlbad und von da aus wieder auf das Chaiſelongue
hebt, ſodaß auch dem ſſchwerbeweglichſten Patienten das
Baden zur Luſt wird. Jn dem E'liſenhofe wurde
ein Medico phyſikaliſches und mechaniſches Jnſtitut, verbunden
mit Jnhalatorium und Bädern, errichtet. Es werden hier
elektriſche Bogen- und Glühlichtbäder, Durchſtrahlungen mit Schein-
werfer, theilweiſe Beleuchtungen und Maſſagen, ſowie elektriſche Waſſer
bäder verabfolgt.

Das Königliche Thermalſoolbad Oeynhauſen hat in den
letzten Jahren einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Die Zahl
der zu längerem Kurgebrauch eingeſchriebenen Kurgäſte iſt ſeit 1894
von 6494 auf 11 208 Perſonen geſtiegen, an welche in der letzten
Saiſon 173 076 Bäder verabreicht worden ſind. Dieſe Thatſache iſt
darauf zurückzuführen, daß in dem Kurgarten zu Oeynhauſen ein
prachtvoller Thermalſoolſprudel mit ſtarkem Kohlenſäuregehalt er-
bohrt worden iſt, welcher aus einer Teufe von nahezu 700 Meter
in der Minute über einen Kubikmeter Thermalſoole von 33,42 Grad
Celſius natürlicher Wärme und über 4,4 Proz. Kochſalz auswirft.
Der Sprudel, welcher mit Allerhöchſter Genehmigung „Kaiſer
WilhelmSprudel“ genannt worden iſt, liegt in der Nähe des von
dem Freiherrn von Oehnhauſen erbohrten „OeynhauſenSprudel“,
welcher ihm in ſeiner Beſchaffenheit nahezu gleich iſt. Die in ge
waltigem Strahl emporſteigende Waſſerſäulen werden wöchentlich
zweimal dem Publikum gezeigt und erregen ſtets das Entzücken der
Zuſchauer. Außer dieſen Thermalſprudeln beſitzt das Bad Oeyn-
hauſen noch zwei kohlenſäurehaltige Thermalſoolſprudel von
niedrigerer Temperatur und zwei Soolquellen von normaler Tem
peratur mit 2,7 und 9,1 Proz. Kochſalzgehalt. Die Oeynhauſer
Sprudel und Quellen werden in fünf große Badehäuſer mit 266
Zellen geleitet, wo ſie je nach den zur Behandlung kommenden
Krankheiten in ihrer natürlichen Zuſammenſetzung oder gemiſcht
zur Herſtellung der Bäder benutzt werden. Trotzdem nur in den
Vormittagsſtunden gebadet wird, können in Oeynhauſen täglich über
2000 Bäder verabfolgt werden, ohne daß die Kurgäſte gezwungen
ſind, lange an das Bad zu warten. Die orthopädiſche Anſtalt
(Dr. Zander), die Röntgen-Kammer, ferner die im großen Sthle
eingerichtete Milchkuranſtalt werden von den Badegäſten ſtark be-
ſucht. Die Nachmittagsſtunden benutzt der Oeynhauſer Kurgaſt
zu Spaziergängen in dem 120 Morgen großen Kurgarten, welcher
von dem Gartenbaukünſtler Lenné angelegt iſt und von Jahr zu
Jahr vergrößert wird. Andere unternehmen Ausflüge in die
herrliche Umgebung, nach der Porta Weſtfalika, in das herrliche
Weſergebirge, nach Rinteln und Steinbergen oder nach Bückeburg.
Selbſt das Hermannsdenkmal im Teutoburger Walde iſt durch
einen Nachmittagsausflug zu erreichen. Die 42 Mann ſtarke
Kurkapelle ſpielt jeden Tag dreimal, jeden Dienstag Abend findet
Symphoniekonzert ſtatt, wozu ein beſonderes Eintrittsgeld nicht
erhoben wird. Das Kurtheater ſpielt in der Woche viermal, außer
dem iſt durch Militärkonzerte, Beleuchtungen, Reunions, Lawn-
Tennis und Krocketplätze uſw. für die Unterhaltung der Badegäſte
beſtens geſorgt. Die Oehynhauſer Quellen werden mit Erfolg an
gewandt gegen Skrophuloſe, Muskelrheumatismus, chroniſche und
deformirende Gelenkentzündungen, Neuralgien (Jſchias), Muskel
ſchwund, Herzkrankheiten, Exſudate, Frauenkrankheiten. Jns
beſondere ſind die bedauernswerthen Kranken, welche durch Kränk-
heiten aller Art (Schlaganfälle, Gicht, Rheuma, Erkrankungen
des Rückenmarks uſw. an dem Gebrauch ihrer Glieder behindert

ind, auf das Bad Oeynhauſen angewieſen. Oehynhauſen iſt Staxion
r Eiſenbahn Köln-Minden-Berlin und der Strecke Rheine

Löhne-Vienenburg, iſt alſo aus allen Theilen Deutſchlands leicht
zu erreichen. Proſpekte werden durch die Königliche Bade-Ver-
waltung in Oehnhauſen koſtenfrei überſandt.

Kolberg. Seit Jahrzehnten erfreut ſich das altbewährte
See, Sool- und Moorbad Kolberg einer ungetheilten Beliebtheit,
die es den vielen hier vereinigten Vorzügen verdankt: Ein mildes,
onregendes Klima mit erquickender Seeluft, kräftigende Seebäder
neben natürlichen Sool- und Moorbädern, ausgedehnte Park und
Gartenanlagen, eine 8 Kilometer lange Dünenpromenade ſowie
herrliche Waldungen. Auch an Unterhaltungen jeglicher Art läßt
es die Bade Direktion nicht fehlen. Außer den täglichen Kur-
konzerten (Militär- und Badekapelle) und dem Stadttheater finden
Strandfeſte, Waſſer- und Buſchkorſos, Réunions, Kinderfeſte,
Dampferausflüge und ſolche in die ſchöne Umgegend ſtatt. Jm
Juli Sportwoche mit Tennisturnieren, Radfahrkorſos, Segelregatten,
zweitägige Pferderennen 2c. Die Zahl von 19908 Gäſten
im Jahre 1901 ſpricht ebenſo von dem Werthe der dortigen Heil-
quellen und Kurmethoden als von der großen Beliebtheit, deren
ſich dieſer beſuchteſte Badeort der deutſchen Oſt
ſeeküſte erfreuen darf. Die Bade- Direktion ſowie die Aus-
kunftsſtellen des Verbandes deutſcher Oſtſeebäder überſenden be
reitwilligſt Proſpekte, Pläne, Wohnungsnachweis e.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Mai 1902.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Wilhelm Noack und Minna Hertel,

Langeſtr. 29. Der Schneider Emil Hornig, Gr. Brauhausſtr. 13 und
Hedwig Eckhardt, Spitze 16. Der Schuhmachermeiſter Eduard Dorn
ſtein, Lindenſtr. 70 und Martha Burghaus, Thorſtr. 18. Der Kauf
mann Simon Kahn, Eſchwege und Klara Silberberg, Magdeburger-
ſtraße 48. Der Stadtbaugſſiſtent Willy Pfaul, Taubenſtr. 18 und
Albertine Römer, Friedland.

Geboren Dem Handarbeiter Bruno Pätzold, Steg 19, S.
Walther. Dem Kaufmann Emil Lange, Taubenſtr. 27, T. Käthe.
Dem Fabritſchmied Richard Reif, Pfännerhöhe 30, S. Richard. Dem
Agenten Alfred Barth, S. Alfred, Klinik. Dem Rohrwebereibeſitzer
Adelbert Weimar, Kl. Märkerſtr. 3, S. Erich.

Geſtorben Des Fleiſchermeiſters Martin Hecklau S. Martin,
3 Mon., Unterberg 7. Des Zimmermanns Franz Riede S., todtgeb.,
Klinik. Der Fabrikdirektor a. D. Franz Krauſe, 51 J. Merſeburger
ſtraße 159. Der Bahnarbeiter. Auguſt Krieg, 49 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Cigarrenmacher Wilhelm Werner
und Minna Fahlberg, Haſſerode. Der Knappſchaftsbureau Beamte
Louis Albrecht, Halle a. S. und Luiſe Walther, Nebra. Der Jngenieur
Emil Springer, Halle g. S. und Maria Koſanke, Berlin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Mai 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Frieſel, Berlin und Margarete

Schubarth, Seebenerſtr. 57. Der Obervpoſtaſſiſtent Alfred Krippendorſ,
Wolfſtr. 19 und Marie Schroeter, Jägerplatz 18. Der Handarbeiter
Karl Jungſch, Peterebergſtr. 41 und Emma Katterfeld, Brachwitzer
ſtraße 2.

Eheſchließungen Der Oberarzt im 2. Königl. Sächſ. Train
Bataillon Nr. 19 Dr. med. Woldemar Richter, Leipzig-Gohlis und
Hilda Birkner, Albrechtſtr. 3.

Geboren Dem Metalldreher Hermann Hänze, Kl. Wallſtr. 2,
S. Arthur. Dem Handarbeiter Otto Hanke, Körnerſtr. 64, T. Erna.
Dem Bauarbeiter Karl Koch, Gr. Goſenſtr. 10, T. Auguſte. Den
Kanzliſten Fritz Reinhardt, Seydlitzſtr. 2, T. Margarethe.

Geſtorben Des Sattlermeiſters Guſtav Ebert Ehefr. Henriette
geb. Schwartz, 45 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtaatsanwalt von Prittwitz

und Gaffron, von Bila nebſt Gemahlin, beide aus Naumburg. Majon
a. D. B. Lüttich nebſt Gemahlin und Tochter aus Mönchpfiffel. Stadt
rath Schwarze aus Leobſchütz. Rittergutsbeſitzer und Leutn. d. Reſ.
Wentzel aus Brachſtedt. Frau v. Trebra, Frl. Kaiſer. Oberlt. Appuhn
aus Arolſen. Dir. Ebert aus Wallhauſen. Dir. W. M. Kuhlow,
Frau Hauptmann Zwirnmann, Frau Major Cramer nebſt Tochter,
Frl. E. Wolf, Garteninſpektor Mächtig nebſt Tochter, ſämmtlich aus
Berlin. Landrath H. Jlſe nebſt Gemahlin aus Breslau. Frl. von
Frankenberg, Leutn. Grube, Bier, Oberlt. Appuhn nebſt Gemahlin,
ſämmtlich aus Kaſſel. Frl. Vorhauer aus Croſſen. Frau Oekonomie
rath Hoch nebſt Tochter aus Wolferſtedt. Leutn.: Hagemann,
Schemmann, Schmidt, Hübner, Bach, ſämmtlich aus Arolſen. Ober
amtmann M. Gravenhorſt nebſt Gemahlin aus Garſena. Rentier
Ziegler aus Deſſau. Rittergutsbeſ.: F. Hoch aus Allſtedt, Franke
aus Mittelhauſen, M. v. Bielo aus Zſcheiplitz. Reichsgerichtsrath
a. D. Dr. Stenglein nebſt Gemahlin aus Leipzig. Oberlt. Boyſen
aus Cottbus. Landwirth Lüttich aus Haus Zeitz. Dir. Gutwaſſer
aus Saigerhütte. Kaufleute: A. Frömeke, Otto Johanßon, beide aus
Berlin, Gottlieb Tölken aus Stuttgart, Gruner aus Bremen, Wilhelm
Röhrig aus Kaſſel, Georg Schauer aus Nürnberg, M. Blezer aus
Lyon, R. Klingelhofer aus Lüdenſcheid, Emil Böhs, S. Luſtig, beide
aus Frankfurt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beunthuner;
für den Börſen- und Handeletheil: Adelbert Kirften; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

M AIZEMNA der Vérein. Staaten von

Gesetz. Geschtz.ILII AMERIKAz. Herst. v. säümmtl, geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd. -Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVVORK

e
e

in allen Grössen.
Grosse Auswahl. Billige, feste Preise.

h. C. Weddy-Pönicke
Leipzigerstrasse G.



Für die

Pfingst- Feiertage
empfehlen wir in grosser Auswahl 2u villigsten Preisen,

auehb für auswärts bei bekannt promptem Versandt

Frisches Geflügel und Wilck,
wie Ia, Hamburger Günse u. Enten, Steyr. Poularden, Poulets, Kücken, garte Rehrüecken, -Kenlen u, -Blätter.

ILebende Krebse, lebende Hummer, Fische besorgen auf Wunsehb.

frische Gemüse und Früchte,
frisehen Spargel, frische Moreheln, Tomaten, neue französische und Malta-Kartoffeln, frische Gurken, Kopfealat;

prachtvolle Ananas, Pfirsiche, Aprikosen, Kirschen, Aepfel,
sehr süsse saftreiche Apfelsinen, Dutz. 60 Pfg., 80 Pfg., 1 Mk. Ganze und halbe Kisten sehr billig.

Gemüse-u. Früchte-CGonserven
soweit Vorrath, zu bekannt sehr billigen Preisen.

Getrocknetes Mischobst Pfd. 60 Pfg. und Pinzelsortem-
Ganz besonders weisen wir hin auf unsere

Täglich frischen gerösteten Kaffees,
die sich darch ihr besonders feines Aroma, grösste Prgiebigkeit und ausserordentliche Billigkeit auszeichnem

Hochfeine Mischungen Pfd. 1, 1.20, 1,40, 1,60, 1.80. 2 Mk.
Als besten Zusatr empfehlen Garlsbader Kaffeegewürz, Packet 20 und 40 Pfennige.

Pottel Broskowshi.

Einrichtung eines

Neue
Muſik Inſtrumenten Handlung.

Mit der Verlegung meiner Muſikalien Handlung und
Muſikalien-Leihanſtalt in das Grundſtück Alte Promenade
Nr. 1a (neben Café Monopol) habe ich mein Geſchäft durch

0 0Nianoforke-2Magazins
erweitert und die Vertretung nur hervorragender
Jnſtrumentenbau-Firmen übernommen.

Mein reichhaltiges Lager zu deſſen Beſichtigung ich
ergebenſt einlade entbält:

Salon- und Stutz Flügel, ſowie Pfüaninos aus der
altrenommirten Hofpianoforte- Fabrik Th. dteinweg Naechf. in
Braunſchweig, Pianinos von A. H. Prancke-Leipzig, Perd.
Schaaf Co. Frankfurt a. M., R. Schemelli K Co. -Zeitz,
C. J. Quandt Berlin ec., ferner Harmoniums von

Th. Mannborg- Leipzig.
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in Violinen

und Celles ſammt allem Zudehör, in Messing Blas-
instrumenten von Ed. Kruspe-Erfutt 2c., in Notenpulten,
Notenmappen, Metronomen, römischen u. deutschen
Saiten, Colophon, Klavierſeſſeln u. Harmoniumſtühlen.

Reinhold Koceh.
Großherzogl. Sächſiſche und Herzogl. Anhaltiſche

HMHormusikalien Handlung.
Jett: Alte Promenade Rr. Ia. Fernſprecher 2129.

S Saalschlosshrauerei.
Inhaber: F. Winkler.

Schöuſtes Gartenlokal im Saglethale.

ßad Witte
7 Bei der b rühjahrs-Sai laube mir ei g ikumAerisekoſer t d Saal-Lokalitätneisekoffer a harten und Saal- Lokalitäten

j m Besueh als sehr augene Aufenthalt legentlichs en.Reisetaschen, J Wie r e haben bereitsRucksäcke, ihren Anfang genommen und sind Abonnementskarten hierzu joederzeit bei mir erhältlich.

Touristentaschen. Table d'höte à Couvert 2 Mk., Dejeuners, Diners W

t 1,50 d S re ſtets so irt. e 4Uutkofer, e n S ene saure Gurken-X ecess aires Riere und Getränke. Mit vorzüglicher Hochachtung Königsmosel 2 Fl. 50
Piaiqriemen Fernsprecher 286. C. Rohcdle.

Reiserollen, e n T F ent ensi. errerBrieftaschen,
Oig.-Etuis,

rn Kurhaus Bad Neu-Rag72Leder-Portomonnaies aus Ball Wehin grösster Auswahl und Jnhaber: A. Renelt.bester Sattlerarbeit. Se a r r zAuf von à Couvert 2,00 Mk. an bis zu den gewählteſten. Feinſte Küche. Stets 5en v Haar gewählteſte Speiſenkarte. z H. Steinmetz,4 Ragoczy iſt mit ſeinem herrlichen Park, Wald, Wieſen und Spielplätzen, Photographden romantiſch geſchatteten Parkwegen, den neuerbauten Kolonnaden und Glas-Paul Göldner Pavillons nach vollſtändiger Neu-Renovirung unſtreitig einer der ſchönſten Aus jetzt Alte Promenade id,
5 e z ganzen n Jn hege Fleckchen r iſt alles Cafe Monopol.dy vertreten, was die Ratur nur bieten kann. Zimmer für Famitien,Albert Herrmann Hachf., n e et a el namens ne rin noch.ichfeiten ſtelle ich den geehrten Herrſchaften zur Verfügung. Während der67 Loipzigerstr. 67, Feſttage aller 30 Minuten Bahnverbindung von Bahnhof Dölau. e und zu

Vernsprecher 2178. Darum gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, daß während derReparaturen billigst. S S h tuf nach Kurhaus Bad Neue Ragoczy! r ähAnnahmeſtelle fürATEN Es unterzeichnet Mit vorzüglicher Hochachtung 4. Renelt.
P 2 T Mein Etabliſſement in Halle bleibt in v f e hGebranchomuſter und Waaren t Se in Vonent temſange veſtenen obere Leipzigerſtraße 45.

zeichen des Jn und Auslandes. Empf. mein großRich. Vnlmann, Sternſtr. 5a. Specialgeſchäft in

Prachtr, junge Vierländer Gänse,
Knten, Brüsseler Poularden, Poulets, Kücken,
Hähnehen, deutsche Ponlarden, zarte Reh-

rücken, -Keulen und -Blätter.
Hocharomatische Ananasfrüchte,

Frischen Waldmeister, Erdheeren u. Prsiehe.
Springlebende Hummern und feinste

Solo-Riesentafelkrebse.
prachtvollen Kaiser Halossol Cavlar, fett-

trietenden Rhein- und Weserlachs,
engl. Matjesheringe von hervorragend feiner

QLunalität, tneue eanar. Nieren-sommer-HMalta- Kartoffeln.
Täglich frisch gestochenen Spargel.

Vorzügl, Bowlenweine, bei Entnahme von 12 PI. excl.

BRowlen-Seet 1,75 M.. Frankfurter Apſelwein
à Fl. 30 Pfg., Apfelblümchen, die Perle alkoholfreier
Getränke, à Fl. 60 Pfg., sauerbrunnen à Fl. 10 Pfg.

empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.

Prompter Versand nach aus Wärts.

Pfg., Zeltinger 60 Pfg.,

u. Ale à PFI. 35 Pfg.

Die unterzeichneten hiesigen Eisenwanren-, Küchen- und
Haushaltungs Geschäſte zeigen hiermit an, dass deren Geschäfts-

ränme an [7086Sonm- und Peiertagen bis Ende September
von Vormittags “a2l0 Uhr ab geschlossen

bleiben.
Halle a. S.

Gebr. Cruneberg. Leonhard Sehlesinger. Wilhelm Heckert,

A. L. Mäller Co. Hempelmann Brause, Gustav Rensoh,
C. P. Heynemann,

„Kinderwagen.
Erh. Sendung in
neuen Muſtern u.
Farben v. 15 bis
80 Mk. gleichz.
empfehle Hand-,
Trag, Waſche,

alle Luxus,

Hoehzeitsgesehenke ett.

in Glas, Porzellan und Luxus-
wasren empfiehlt zu den

biligsten Preisen
Conrad Heckert,

Grosse Ulrichstrasse 21.

IWöbenlufthurort Den

bei SchierkKoe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer Beſitzer

Franz Pinz.

Kinderſchiaf und Reiſekörbe und
Sportwagen bei ſehr mäßigen
Preiſen. G. Nesse,

Kurhaus Löwen. Ländlieh echöne,

z tIscholmaft n e e Volbad Kösen Tr. en d
alpine Lage. Beliebter Familienaufenthalt,eng i Eiſenach- Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. Jnhalir-Anſtalten.e (4 Mahlzeiten und Zimmer) von Gradirwerk m. neuen Varkanlagen. Kuiſerin Auguſte Firtorig-Kinderheil

Kätie. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung. [644. August Apelt, Leipzigerſtr. J.

Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin Castle Bay Hatſosheringe

morgen eintreffend, empfiehlt

S Schmeerſtraße S
Eigene Fabrikate.

Rohrplattenkoffer,
faltenkoffer,
Handkoffer,

2

Rucksäcke,
Handtaschen,
Touristentaschen,
Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt

Krasemann,
2 Schmeerſtraße 2,

Fabrik von Reise-Koffern
und Lederwaaren.

Während des Neubaues be
findet ſich mein Geſchäft ſchräg

gegenüber
Schmeerſtr. 2.

Für die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung 16. Mai 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Rochmals: Bramte und Hramtenkonſumvereine.

Auf den Artikel: „Beamte und Beamtenkonſumverein“,
in welchem wir ein Rundſchreiben des Vorſtandes des hieſigen
konſervativen Vereins wegen ſeines allgemeinen Intereſſes
auch für die Geſchäftswelt wörtlich zum Abdruck brachten,
geht uns heute eine Erwiderung des BeamtenKonſumvereins
(ein verantwortlicher Name iſt nicht angegeben) mit der
Bitte um Veröffentlichung zu. Wegen des durchaus perſön-
lichen Tones, den das Schreiben anſchlägt, war es uns zu
nächſt unangenehm, der Bitte zu willfahren. Wir gaben
das Schriftſtück deshalb Herrn Profeſſor Suchsland, gegen
den es ſich perſönlich richtet, zur Durchſicht. Da nun dieſer
der Meinung iſt, daß für ihn keine Veranlaſſung vorliege,
den Beamten-Konſumverein vor ſich ſelbſt zu ſchützen, viel
mehr direkt den Wunſch um Veröffentlichung ausgeſprochen
hat, damit die Leſer der „Hall. Ztg.“ bei den vermuthlich
länger ſich hinſpinnenden Controverſen auf dem Laufenden
erhalten bleiben, ſo laſſen wir im Nachſtehenden das Schrift-
ſtück im Wortlaute folgen:

„Erwiderung auf Profeſſor Suchsland's Angriffe (Halleſche
Zeitung Nr. 219, Beilage, v. 12. d. Mts.), der unter der Flagge
des konſervativen Vereins ſegelt und deſſen Angriffe in
Vereinen pp. bisher von uns ignorirt worden ſind.“

„Wer ſelbſt im Glashaus ſitzt, ſoll
mit Steinen werfen.“

Dieſes Motto rufen wir zunächſt Herrn Profeſſor Suchsland
zu, weil er ſelbſt Heger und Förderer der maßloſen agrariſchen
Beſtrebungen iſt, die in ihren unheilvollen Folgen die Brodver
thkeuerung herbeiführen müſſen. Das iſt ein ſo einfaches Rechen
cxempel, wie 22 4 und für einen Mathematiker wahrlich leicht
zu löſen, wenn außer den Fähigkeiten der gute Wille vorhanden iſt.
Und weshalb iſt H. S. ſo giftig auf unſeren Verein, während er
die Ziele der Kornhausgeſellſchaft, die unheilvoll den ganzen Ge
treidehandel an ſich ziehen, damit den direkten Kauf und den Wetit
bewerb der Getreidehändler lahm legen und die Gcetreidepreiſe
diktiren will, jederzeit fördert?

Warum bekämpft H. S. nicht die landwirthſchaftlichen Kon
ſumvereine, die mit ihrem zentraliſirten Maſchinen und Geräthe
kandel den ganzen anderen Handel in dieſen Artikeln untergräbt
und vernichtet, lediglich im Jntereſſe der wirthſchaftlich Starken?
Weshals ſympathiſirt H. S. mit dem Ring der Zuckerfabrikanten, der
das nothwendige Nahrungsmittel des Armen (den Zucker) ver

und mit dem Spiritus und anderen landwirthſchaftlichen
ingen?

ZFa, Bauer, das iſt ganz was anderes, wird H. S. ſprechen, das
ſind ja wir Agrarier ſelbſt und denen muß aufgeholfen werden,
ohne Rückſicht darauf, ob die Intereſſen Anderer geſchädigt werden.
Das iſt das Glashaus, in dem H. S. ſittzt.

Und nun, H. S., nachdem Sie die wirthſchaftlich Starken un
berührt laſſen in ihren für eine große Mehrheit von Geſchäftsleuten
und die Bevölkerung im Allgemeinen ruinöſen Handlungen, greifen
Sie die wirthſchaftlich ſchwachen Arbeiter und Beamten in einer
Weiſe an, die wir Jhnen allerdings zutrauen mußten nach Jhren
Bethätigungen der Letztzeit, die ja auch bei Gelegenheit der Stadt
verordnetenwahlen ſo leuchtend in der Blüthe ſtanden.

Daß der BeamtenKonſumverein nicht nur aus Beamten,
ſondern zu einem großen Theil aus Arbeitern beſteht, weiß
H. S. nicht, wenigſtens verſchweigt er es, und da er das Genoſſen
ſchaftsregiſter eingeſehen hat und demnach der Sachverhalt ihm
bekannt ſein muß, wenn er mit Verſtändniß Einſicht
genommen hat, ſo gewinnt es den Anſchein, als verſchweige
er abſichtlich dieſen Umſtand, der ſeine Argumente gehörig
abzuſchwächen geeignet iſt.

H. S. verſchweigt überhaupt Alles, was ſeine Ausführungen
ngünſtig beeinfluſſen könnte, ſo auch, daß der B. K.V. nicht ein
Produkt der Neuzeit iſt, ſondern ſchon ſeit 28 Jahren beſteht, und
nicht allein im Allgemeinen höchſt ſegensreich gewirkt hat, ſondern
guch dadurch, daß er keine Waaren auf Kredit, ſondern nur gegen
Baarzahlung verabfolgt.

Die Unzufriedenheit iſt nicht durh uns in geiviſſen Kreiſen
hervorgerufen, ſondern durch diejenigen geſchürt, die im Trüben
fiſchen und lediglich Stimmung für die Reichstagswahl im
agrariſchen Sinne erzeugen wollen.

Jeder unparteiiſch Urtheilende wird ſchon von vornherein ein
ſehen, welcher Werth dem Angriffe beizumeſſen iſt.

Verunglimpfen kann man die Zwecke eines Vereins leicht, das
ſt kein Kunſtſtück, aber nur derjenige handelt gerecht, der auch die
Lichtſeiten hervorhebt und ſie nicht wider beſſeres Wiſſen oder
wegen unentſchuldbarer Unkenntniß verſchweigt.

Was maßt ſich denn H. S. für eine Bevormundung der Be
amten an? Hält er ſich für klüger? Er mag ja ſo gut ſituirt ſein,
daß er auf Erſparniſſe nicht zu achten braucht. Aber wie iſt es
wit dem Gros der Arbeiter und Beamten? Sollen dieſe lediglich
zum beſſeren Fortkommen einer großen Zahl von Zwiſchenhändlern,Materialwaarenhändlern pp., bei ſiaen ihre Waaren theuer kaufen?

Weshalb iſt der Kleinhändler der Konkurrenz der Konſum-
tereine ausgeſetzt? Weil er ein Geſchäft betreibt, das keine allzu
bohe Intelligenz und Fertigkeit erfordert und weil demzufolge ſein
Verdienſt zu hoch bezahlt wird.

Keinem Konſumvereine wird es beikommen, eine Schloſſeret,
Tiſchlerei und dergl. zu betreiben.

Doch genug, H. Profeſſor, wir wollen uns damit abfinden,
daß Sie im agrariſchen Sinne das Beſte wollen.

Aber laſſen Sie auch uns zufrieden, die wir erſt durch Sie ge
Wwungen ſind, an die Oeffentlichkeit zu treten, Sie könnten ſich die
Finger lädiren.

Nun bloß noch Einiges zur Richtigſtellung.
Unrichtig iſt es, daß unſer Verein über 4000 Mitglieder zählk.

Der Annahme von Mitgliedern ſind durch Statut enge Grenzen
gezogen.

Unwahr iſt die Behauptung, daß nicht wenige Beamte keine
Freude an dem bei uns erreichten Erſparniſſen hätten. Das Gegen
theil iſt der Fall. Und wem kommen dieſe Erſparniſſe zu gute?
Doch nur den hieſigen Geſchäftsleuten, bei denen ſie zum Ankauf
benutzt werden, ſei es zur Anſchaffung eines nothwendigen Wirth
ſchaftsſtückes oder anderen Gegenſtänden.

Das kann freilich nur der beurtheilen, der mit ſeinen Ein
nahmen ſcharf rechnen muß, nicht aber der arme Schlucker von ehe
dem, der ſich vorgeſehen hat nach dem Grundſatz: „wer nichts er
er chet und nichts ererbt, der bleibt ein armer Teufel bis er
iterbt.

Was die Steuern anbelangt, ſo müßte doch der H. Verfaſſer
wiſſen, daß grade der Arbeiter und Beamte auf ieden Heller ſeines
Einkommens eingeſchätzt wird.

Jm Uebrigen mag ſich der H. Verfaſſer hüten vor weiteren
unberechtigten Agitationen gegen unſeren Verein, denn er könnte
ur Schadloshaltung herangezogen werden, wenn er uns wirklichen
Schaden damit zufügte, inſofern als der Verein geſchäftlich rück
gängig würde. Aber dieſe Befürchtung hegen wir keineswegs,
denn jeder Betheiligte wird die Angriffe nach ihrem Werth be
urtheilen.
Der Verein ſieht z. Z. noch in reger Verbindung mit den

hieſigen Geſchäftsleuten; durch die fortwährenden gehäſſigen An
griffe r er dahin gedrängt werden, dieſe Verbindungen aufgeben
zu müſſen.
Daß die ganze Angelegenheit tendenziös aufgebauſcht iſe, er

giebt ſich, wenn man berückſichtigt, daß der durchſchnittliche Konſum

nicht

eines Mitgliedes im Jahr nur einen minimalen Betrag des Ein
kommens der Mitglieder ausmacht.

Hiermit vorläufig genug. Nur noch die Schlußbemerkung,
daß es uns leid thut, daß der konſervative Verein, oder vielmehr
nur deſſen Vorſtand, jeine Firma zur Bekämpfung unſeres Vereins
geliehen hat.

Dem bekannten Uebereifer des Einzelnen würden wir keine
Zeile gewidmet haben.

Halle a. S.. 13. Mai 1902.
Beamten-Konſum-Verein,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Mai.

Begräbniß des Herrn Profeſſor Köſtlin. Heute Mittag
12 Uhr fand in der Neumarktkirche unter zahlreicher Betheiligung der
Angehörigen und Freunde ſowie der akademiſchen Körperſchaften und
der geſammten Studentenſchaft das Begräbniß des am Montag Abend
verſchiedenen Herrn Ober-Konſiſtorialraths Profeſſor D. Dr. jur. und
Dr. W Julius Köſtlin ſtatt. Nach einer Feier im Hauſe welche
ein Sohn des Entſchlafenen abgehalten hatte, war der Sarg am
Mittwoch Abend in die Neumarktkirche übergeführt worden. Unter
dem Läuten der Glocken verſammelten ſich die Leidtragenden an dem
reichlich mit Palmen und Kränzen geſchmückten Sarge in der Neumarkt-
kirche. Nach dem gemeinſamen Geſange von „Jeſus, meine
Zuverſicht“ hielt Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering
unter Zugrundelegung des Apoſtelwortes „Der Gerechte wird ſeines
Glaubens leben“ eine tiefergreifende, zu Herzen gehende Rede,
in welcher er den Entſchlafenen als einen guten, wahrhaftigen, zuver
läſſigen Menſchen von tiefſter innerſter Frömmigkeit ſchilderte und ihn
pries als einen treuen Vater ſeiner Familie, zu welchem die Kinder in
tiefer Ehrfurcht aufblicken. Herr Konſiſtorialrath Hering ſprach in
warmen Worten von dem Wirken und Leben des Verſchiedenen und
hob ſeine akademiſche Lehrthätigkeit und ſein litterariſches Schaffen
hervor. Nach dem Geſang von „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“
und einem Gebet ſchloß die Feier in der Kirche, und der Sarg wurde
auf dem St. Laurentius- Friedhof unter Gebet und dem Geſang „Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden“ zur ewigen Ruhe beigeſetzt. Die
Fahnen der Studentenſchaft ſenkten ſich trauerumflort über
der Gruft eines der größten Kommilitonen aller Zeiten.
Zu unſeren geſtrigen Notizen über die Werke und den Lebensgang des
hochverehrten Entſchlafenen theilen wir noch ergänzend mit, daß er
noch in ſeinem hohen Alter eines der Hauptwerke ſeines Lebens eine
„Chriſtliche Ethik“ beendet hat. Dieſes bedeutſame und tief
ar umfangreiche Werk iſt im Jahre 1899 im Verlage von
Reuther u. Reichard zu Berlin erſchienen. Als Orden, die dem Ver-
blichenen verliehen worden ſind, haben wir geſtern den Rothen Adler-
orden 2. Kl. und den Kronenorden 2. Kl. genannt. Er beſaß aber auch
den „Stern“ zum Kronenorden 2. Kl. und den „Stern“ zum Adler
orden 2. Klaſſe. Letzteren erhielt er am Himmelfahrtstage
zugeſandt. Eine Deputation des Kgl. Konſiſtoriums hatte ihn über
reichen wollen, nahm aber auf Bitte des Verſtorbenen wegen zu
nehmender Schwäche davon Abſtand.

Zum Tode des Herrn Kommerzienraths Kuhlow. Aus Anlaß
des Todes des Vorſitzenden der Handelskammer, Herrn Kommerzienrath
Kuhlow, hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe
folgende Zeilen an die Handelskammer gerichtet

„Der Handelkammer ſpreche ich anläßlich des plötzlichen Ablebens
Jhres verdienten und bewährten Vorſitzenden, des Königlichen Kom
merzienraths und Generaldirektors Herrn Julius Kuhlow mein herz

liches Beileid aus. Moeller.“Ferner ſprach der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staats
miniſter Dr. von Boetticher ſein Beileid in folgenden Worten aus

„Es iſt mir Bedürfniß, der Handelskammer im Hinblick auf die
gefällige Mittheilung vom geſtrigen Tage meine warme Theilnahme
an dem ſchmerzlichen Verluſte auszuſprechen, welchen die Kammer und
die von ihr vertretenen Handels und Jnduſtriekreiſe durch das unter
erſchütternden Umſtänden erfolgte Ableben ihres Vorſitzenden, des
Königlichen Kommerzienraths und Generaldirektors Herrn Julius
Kuhlow erlitten haben.

Wie pflichttreu und werthvoll ſeine Arbeit in dem von dem
ungetheilten Vertrauen ſeiner Berufsgenoſſen ihm übertragenen Amt
war, davon legte gerade der Feſtakt beredtes Zeugniß ab, den er
nach Gottes Rathſchluß nicht überleben ſollte. Dieſe Arbeit wird,
wie ſie in der letzten Stunde ſeines irdiſchen Daſeins, ſicherlich
noch zu ſeiner Freude, die huldvolle Anerkennung ſeiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs gefunden hat, bei Allen, welche ſie zu
würdigen Gelegenheit gehabt haben, unvergeſſen bleiben. Auch ich
werde ſie in treuer, dankbarer Erinnerung behalten.

Zu meinem lebhaften Bedauern hindert mich eine unauſſchieb
bare Dienſtreiſe, morgen dem Entſchlafenen die letzte Ehre zu erweiſen.
Im Geiſte aber werde ich ihn mit der trauernden Handelskammer
zu ſeiner Ruheſtätte geleiten. Möge dem braven Manne die Erde

leicht ſein von Boetticher.“Beileidskundgebungen ſind ferner eingegangen u. a. von den
„ierren Berghauptmann, Provinzialſteuerdirektor, Landeshaupt-
mann, der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion, der Reichsbankſtelle, dem
Deutſchen Handelstage, einer großen Anzahl Handelskammern
und einzelnen Perſonen. Der Deutſche Handelstag
ſchreibt:

„Tieferſchüttert durch den jähen Schickſalsſchlag, der den
Vorſitzenden der geehrten Handelskammer, Herrn Kommerzien
rath Kuhlow, gerade an dem Tage, der für ihn ein beſonderer
Ehren und Freudentag ſein ſollte, ſprechen wir der Handels
kammer unſer inniges Beileid aus, indem auch wir beklagen,
durch dieſen Todesfall ein geſchätztes Mitglied unſeres Aus
ſchuſſes verloren zu haben.“

Die Blumenſpende des Deutſchen Handekstages
trägt die Widmung: „Jn treuem Gedenken. Der Deutſche Handels
tag.“ Blumenſpenden von Handelskammern ſind ferner ein
gegangen aus Gera, Deſſau, Magdeburg, auch die Krämerinnung zu
Naumburg a. S. hat eine Blumenſpende geſandt.

Der Thüringer Bezirksverein dentſcher Jngenieure ehrte in
ſeiner vorgeſtern abgehaltenen Sitzung das Andenken des verſtorbenen
Kommerzienraths Kuhlow, der ſich vor Allem um die 1890 hier
veranſtaltete Verſammlung des Hauptvereins deutſcher Jngenieure
Verdienſte erworben hat. Nach Erledigung der Einläufe und Beſprechung der Vorlagen der diesjährigen Haupiverſamnuung wurden

für die Sommerausflüge des Vereins vorläufig die Beſichtigung
der Saigerhütte bei Hettſtedt, der Cementfabrik bei der Rudelsburg
und der Beſuch eines Elektrizitätswerkes in Ausſicht genommen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen wurde mitge
theilt, daß auf die 2500 ausgeſandten Anſchreiben an die Be-
amten in Angelegenheit der Konſumvereine viele Zuſtimmungs-
erklärungen aus allen Schichten der Bevölkerung eingegangen ſind,
allerdings haben ſich auch einige Gegner gemeldet, die, einer an
dern politiſchon Richtung angehörend, es unangenehm zu empfinden
ſcheinen, daß es ihnen ſelbſt verſagt iſt, auf dieſe Weiſe für das
Allgemeinwohl thätig zu ſein. Es wurde dann über die Verſamm-
lung von Mitgliedern deutſcher ſtädtiſcher Behörden zur Stellung
nahme gegen den Zolltarifentwurf berichtet. Folgende Anſchau-
ungen darüber kamen zur Geltung. Um langfriſtige Handelsvec-
träge zu fordern, bedurfte es keiner Reſolution, da die Regierung
ja wiederholt erklärte, daß ſie dieſelben anſtrebt. Die Ausſprache
gegen die Erhöhung der Zölle auf unentbehrliche Lebensmittel wird
erſt verſtändlich nach der Rede des Oberbürgermeiſters GaußStutt-
gart, nach deſſen Meinung der ganze Geſetzentwurf aus dem ſchon
oft zu Tage getretenen Haß gegen die Großſtädte hervorgegangen
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ſein ſoll und ein direkt ſtädtefeindliches Geſetz zu nennen ſei. Es
iſt doch mehr als n aiv zu glauben, daß die Regierung keine
teferen Beweggründe für Einbringung von Geſetzesvorlagen habe,
als Haß gegen die Städte, welche doch den Sitz des kulturellen
Lebens darſtellen. Es iſt tief bedauerlich, daß derlei Anſchau-
ungen überhaupt bei Vertretern deutſcher ſtädtiſcher Behörden
Platz greifen können, denen man doch zutrauen ſollte, daß ſie die
wirthſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe des Vaterlandes zu
beurtheilen vermögen. Noch fadenſcheiniger war die todtgehetzte
Phraſe des zweiten Redners, Stadtrath Dr. Weigert-Berlin, daß
der Zolltarifentwurf die Möglichkeit, günſtige Handelsverträge ab-
zuſchließen, ſchwieriger geſtalte. Die Regierung hat doch zweifel
los das größte Jnrereſſe, günſtige Handelsverträge zu ſchließen
und hat ſolche ſ. Z. dem Parlament erſt zur Genehmigung vorzu
legen. Es iſt daher nicht einzuſehen, warum ſich gewiſſe Leute jetzt
ſchon den Kopf über Mögliches und Unmögliches zerbrechen. Aber
das Gebahren dieſer Leute erfährt eine eigenthümliche Beleuchtung
dadurch, daß ſie das Ausland belehren, an welchen Punkten des
Tarifs Oppoſition gemacht werden kann. Die gefaßte Reſolution
wird ja dem Reichskanzler zugeſtellt werden, und dieſer wird ſie dem
Bundesrath zugehen laſſen. Man wird aber an maßgebenden
Stellen zu der Ueberzeugung kommen, daß man mit ſolchen Ele-
menten, wie die, welche ſich hierzu in Berlin zuſammenfanden, als
Mitarbeiter für das Wohl des Vaterlandes noch immer nicht
rechnen darf. Darauf kam man auf die Beſchäftigung aus
iändiſcher Arbeiter, wie ſie jetzt z. B. beim Kanalbau im
Moritzzwinger zu Tage tritt, zu ſprechen und war darin allgemein
der Anſicht, daß die Heranziehung fremder Elemente im vater-
ländiſchen Jntereſſe tief bedauerlich iſt. Die einzigen durchgreifen-
den Mittel dagegen wären nur auf dem Lande die Beſchränkung
der Freizügigkeit und in den Städten die Einfügung der Streik-
kiauſel in alle Verträge mit den Behörden. Die nächſte Vereins-
vo rſammlung wurde auf Mittwoch, den 28. d. Mts., anberaumt.

Unſere 36er unternehmen jetzt zu Oefterem Felddienſt-
übumgen im Bataillon, und zwar geſchieht dies im Gelände ſüdlich
der Stadt. Gegen Mittag erfolgt dann in der Regel die Rückkehr
in die Garniſon unter Vorantritt der Regimentsmuſik.

Neuer Männerchor. Ein Männerchor, welcher nur ſtimm-
begabte und geübte Sänger zu Mitgliedern zählen will, hat ſich in ver
gangener Woche konſtituirt. Der Verein nennt ſich „Männerchor
Harmonie Halle a. S.“. Zum Liedermeiſter iſt der als Chordirigent
in beſtem Anſehen ſtehende Oberrealſchnl-Geſanglehrer Herr E. Rott-
mann gewählt. Das Uebungslokal iſt im „Hotel zum Wettiner Hof“.

Die Franzoſen in Weſtafrika und ihre Mitbewerber. Ueber
dieſes Thema hielt geſtern Abend im großen Saale des Hotels „„Zum
Kronprinzen vor den Mitgliedern des Vereins für Erd-
kunde Herr Alfred Funke einen ſehr intereſſanten und lehrreichen
Vortrag. Redner ging von dem Satze aus Afrika iſt die letzte und
zugleich die neueſte Eroberung der Großmächte Europas. Vor 20 Jahren
rangen die europäiſchen Kolonialmächte um die Palme des Sieges in
Weſtafrika, und Frankreich hat den Erfolg zu verzeichnen, daß es jetzt
den erſten Rang unter den europäiſchen Großmächten in Weſtafrika
einnimmt. Die Portugieſen ſind die erſten Seefahrer geweſen, welche
bis Weſtafrika vordrangen, aber bereits im 14. Jahrhundert wurden
die Franzoſen im gleichen Gebiet anſäſſig. Das erſte größere Projekt,
die nordafrikaniſchen Kolonien mit denen in Weſtafrika zu verbinden,
mißlang. Doch iſt es den Franzoſen zu danken, daß die Stadt Tim-
buktu dem Verkehr erſchloſſen worden iſt. Ebenfalls iſt heuzutage
Frankreich infolge engliſchen Eingriffs nicht mehr in der Lage,
den Oſten mit dem Weſten in Nordafrika zu verbinden. Jnfolge des
mit England im Jahre 1899 abgeſchloſſenen Vertrages iſt Frankreich
dadurch entſchädigt worden, daß ihm mehrere kleinere Staaten vom
Sudan zugeſprochen wurden. Die Opfer, welche Frankreich der Er
haltung ſeiner Kolonien bringt, ſtehen im Vergleich zu den
Opfern, welche den deutſchen Kolonien zugewandt werden, in gar keinem
Verhältniß zu dem Erfolg. Frankreich giebt allein für das Militär in
Weſtafrika jährlich 11--12 Millionen Mk. aus. Und doch reicht
Frankreichs Einfluß bis zum Nilbecken. Die Verwaltung iſt eigen
artig. Der Gouverneur, welchem Beamte zur Seite ſtehen, hat z. B.
am Senegal den eingeborenen Negern das allgemeine Wahlrecht ver
liehen. Telegraphenleitungen baut Frankreich ſehr viele. Bis jetzt ſind über
9800 km Telegraphenleitungen gelegt. Die Eiſenbahnbauten ſind mit ver
ſchiedenem Erfolg durchgeführt. Während die Eiſenbahnen der Privatgeſell
ſchaften vortrefflich proſperiren, wird bei den in ſtaatlicher Regie unternom
menen Eiſenbahnbauten ſehr wenig geleiſtet. Bezüglich der Tüchtigkeit
der unter franzöſiſcher Flagge ſtehenden afrikaniſchen Truppen iſt hervor
zuheben, daß die Senegalſchützen vorzüglich geſchulte und zuverläſſige
Leute ſind, ſodaß dieſe Truppen zur Ausbildung unſerer und der eng
liſchen Kolonialarmee vorbildlich ſind. Jm Handel iſt Frankreich durch
Ausführung von Baumwolle aus Weſtafrika bedeutend. Die Kultur
der Erdnuß iſt für die franzöſiſchen Kolonien außerordentlich wichtig.
Es ſind z. B. im vergangenen Jahre 19 000 Tonnen Erdnußöl ver
ſchickt worden. Große Schwierigkeit bereitet Frankreich der Bau der
Senegalbahn. Die 577 km lange Strecke iſt auf 24 Millionen Francs
Baukoſten veranſchlagt. Die Bahn ſoll bis zum Niger aus-
geführt werden, damit dann die von der Bahn transportirten Waaren
auf dem Waſſerwege mit eigens konſtruirten flachen Booten, welche
die gefährlichen Stromſchnellen leicht überwinden, weiterbefördert werden.
Der Kolonialarbeit Frankreichs ſtehen die übrigen Staaten weit nach.
Aber wenn auch Frankreich in der Kolonialpolitik an der Spitze marſchirt,
ſo iſt ihm Deutſchland im Handel über. Reicher Beifall lohnte die
feſſelnden und überſichtlichen Ausführungen des Redners. An den
Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung über das Thema betreffende Fragen.

Berliner Tonkünſtler-Orcheſter. Die Triumphe, welche das
Berliner Tonkünſtler- Orcheſter im Februar mit dem genialen Richard
Strauß hier feierte, werden bei den Halleſchen Konzertbeſuchern noch
unvergeſſen ſein. Dasſelbe Orcheſter wird nun in Stärke von 50
Muſikern in nächſter Woche wieder bei uns Einkehr halten und unter
Leitung des in Berlin ſehr beliebten Dirigenten, Herrn Franz
v. Blon, im „Wintergarten“ zwei große Konzerte
veranſtalten. Die uns vorliegenden Programme zeichnen ſich durch
vornehme Auswahl der Orcheſterſtücke aus, berückſichtigen aber auch
die in den Sommerkonzerten gern gehörte populäre Programm-Muſit.
Der Billetverkauf für dieſe zweifellos intereſſanten beiden Abende be
ſindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a.

Auszeichnung. Dem Polier Warſchau iſt bei der Ein-
weihung des Handelskammergebäudes die Kronenordenmedaille verliehen
worden.

Todesfall. Ein geachteter Bürger unſerer Stadt, der frühere
Stadtverordnete Herr Rentier Guſtav Keil iſt im Alter von 76 Jahren
verſtorben. Der Verſchiedene war ſtets gern bereit, wo es galt, für
ſeine Mitmenſchen einzutreten, und dieſe Menſchenfreundlichkeit ſichert
ihm bei vielen ein dauerndes, dankbares Gedenken. Der Verewigte
war ſtändiges Mitglied der ſogenannten Freitagsgeſellſchaft im „Neumarkt
Schießgraben“, Mitglied des 1870er Vahnhofsbarackenvereins, Vorſtands
mitglied des BürgerRettungsinſtituts und vieler anderer wohl
thätigen Anſtalten.

Jn Sachen der Errichtung einer Blechſchweißerei im ehe
mals Stitz'ſchen Fabrik grundſtück in den Pulverweiden
ſtand geſtern Mittag vor dem Stadtausſchuß ein Termin an, in
welchem der KonzeſſionsGeſuchſteller, Fabrikant Bernhard BeckerPaſſendorf und die Proteſterheber, Vadeanſtaltsbeſiber Barth,

Magiſtratsbote Schmidt als Generalbevollmächtigte der Brode
ſchen Erben und Kaufmann Roesner als Vertreter des 3. kom
munalen Wahlbezirks-Vereins erſchienen waren. Auch der
Magiſtrat hatte ſeinerſeits Einſpruch gegen die Anlage erhoben. Es
handelte ſich lediglich um eine gegenſeitige Ausſprache. Herr Becker
erklärte die von ihm zu betreibende Fabrikation don eln,
Cylindern uſw. aus Blechen, die nicht zuſammengenietet, ſondern
zuſammengeſchweißt werden, jedoch nicht in der Wsjſe, twje es in
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den Halleſchen Röhrenwerken geſchieht. Beſchäftigt werden etwa
30 Arbeiter. Die Proteſtler hielten ihren Einſpruch aufxecht,
da eine ſolche Anlage, und wenn die Beſtimmungen noch ſo ſcharf
ſind, ſtets Geräuſch e zeust; das ſich in den ſchönen Anlagen der
Pulverweiden ergehende, erholungſuchende Publikum werde da
durch empfindlich geſtört werden, dasſelbe iſt von den zahlreichen
Badegäſten im „Florabad“ und den Gäſten in der „Goldenen
Egge“ zu ſagen. Die geräuſchvollen Arbeiten in den Halleſchen
Röhrenwerken verleiden das Wohnen in der Nähe desſelben, in
Folge deſſen entwerthen ſich die Grundſtücke, dieſer Fall kann auch
hier eintreten. Jn der nächſten Sitzung, zu welcher die Parteien ge
laden werden, wird ſich der Stadtausſchuß entſcheiden.

Subhaſtation. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen der Ehefrau des
Reſtaurateurs Karl Panier, Lina Louiſe geb. Berhold zu Halle ein
getragene, hierſelbſt Liebenauerſtraße 166 belegene Hausgrund
ſtück öffentlich verſteigert. Die Hhypothekengläubigerin Wittwe
Bertha Pauline Beyer geb. Roſenheinrich aus Leipzig Plagwitz
blieb Beſtbietende mit 45 000 Mark. Die Verkündigung des Zu
ſchlages erfolgt am 22. d. Mts.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Cigarren
händlers Guſtav Eichen zu Halle a. S. iſt ein Zwangsvergleich zu
Stande gekommen, der die gerichtliche Beſtätigung erhalten hat. Die
Gläubiger erhalten 48 Proz. ihrer Forderungen.

Vereinfachtes Verfahren im Gepäckverkehr. Um den in
Berlin ankommenden Reiſenden die Möglichkeit zu geben, ſich die
Zuführung ihres Gepäcks unmittelbar in die Wohnungen, Hotels u. ſ. w.
zu ſichern, ſodaß alſo Gepäckträger und Bahnhofèdroſchken entbehrt
werden können, hat die Eiſenbahndirektion Berlin mit der Berliner
Packetfahrtaktien eſellſchaft folgende Einrichtung vertraglich vereinbart
Die Zuführung der auf Gepäckſchein abgefertigten Gepäcks kann bereits
auf der Fahrt nach Berlin bei dem Zugperſonal beantragt werden.
Zu dieſem Zwecke geben die Zugſchaffner unentgeltlich Antragformulare
aus, nach deren Ausfüllung die Gepäckſcheine gegen Quittung ab-
genommen werden. Die Eiſenbahnverwaltung veranlaßt alsdann auf
dem Berliner die e e die Aushändigung der Gepäckſtücke der
Reiſenden an die Packetfahrtaktiengeſellſchaft, welche ihrerſeits die Zu
führung des Gepäcks in die Wohnungen, Hotels u. ſ. w. derartig
ſchnell beſorgt, daß dasſelbe innerhalb drei Stunden ſich im Beſitz der
Reiſenden befindet. Ebenſo kann das Gepäck auf Wunſch von der
Behauſung nach dem Bahnhof durch die Packetfahrt auf eine gleiche
vereinfachte Weiſe befördert worden. Der Tarif für den Transport
des Gepäcks von und nach den Bahnhöfen iſt ein niedriger. Es iſt zu
wünſchen, daß ein gleiches vereinfachtes Verfahren im Gepäckverkehr
auch in Halle eingerichtet wird.

Der verkrachte Städtetag und der Magiſtrat von Halle.Das hieſige Freiſinnsblatt ſchreibt: „Auf dem deutſchen e in
Berlin glänzte der Magiſtrat der Stadt Halle durch Abweſenheit. Er
hat ſich offenbar dem Einfluß der HerrenhausOberbürgermeiſter, bei
denen der öftere Verkehr mit den „Großen und Edlen der Nation“ die
Erkenntniß deſſen, was den ihrer Verwaltung anvertrauten Städten
frommt, zu beeinträchtigen beginnt, nicht zu entziehen vermocht. Der
Städtetag iſt zwar auch ohne die Vertreter des Halleſchen
Magiſtrats zu ſeinem gewollten Reſultate gekommen, aber eigenthümlich
hat es doch berührt, einen der Unterzeichner der an die deutſchen
Städte ergangenen Einladung nicht vertreten zu ſehen.“
Gut gebrüllt, Löwe. Indeſſen die meiſten Leute wird es wohl
kaum „eigenthümlich berührt“ haben daß ſich der Magiſtrat unſerer
Stadt von der ebenſo zweckloſen wie haltloſen Demonſtration in Berlin
ferngehalten hat. Sie können es vielmehr dem Magiſtrate durchaus
nachfühlen, daß er keine Luſt hatte, ſich öffentlich zu blamiren. Mit
welchen Mitteln übrigens auf dem famoſen Städtetage „gearbeitet“
worden iſt, darauf kommen wir im politiſchen Theile der vorliegenden
Nummer unſeres Blattes mit einigen Worten zurück. Auch der
konſervative Verein für Halle und den Saalkreis beſchäftigte ſich in
ſeiner geſtrigen Mittwochsſitzung mit dem „Städtetage“ und fällte über
ihn ein nach jeder Richtung durchaus zutreffendes Urtheil. Wir ver
weiſen auf den betreffenden Lokalartikel.

Gräßlicher Unglücksfall. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
hatte der Gerberſtraße Nr. 13 wohnende, 27 Jahre alte Schornſtein
fegergehilfe Oskar Bieber den frei ſtehenden, 25 Meter hohen, im
Jnnern mit Steigeiſen verſehenen Schornſtein des Bäckermeiſters
Schubert, Brandenburgerſtraße Nr. 4, beſtiegen, um oben an der
Schornſteinkrone einen Riß mit Cement auszuſtreichen und die Krone
des Schornſteins wieder zu befeſtigen. Als ſich Bieber mit dem Ober
körper nach außen gebogen und eine Leine heruntergelaſſen hatte, an
welcher er einen Eimer mit Cement hochziehen wollte, hat ſich die eine

Hälfte der Schornſteinkrone losgelöſt, iſt herab und Bieber kopfüber
nachgeſtürzt. Während des Sturzes iſt der Unglückliche mit dem
Körper auf die Giebelmauer des Backhauſes aufgeſchlagen und dann
auf das Hofpflaſter gefallen. Der Tod trat ſofort ein. Bieber hinter
läßt Frau und drei Kinder, von denen das jüngſte erſt fünf
Monate alt iſt.

Straßenbahnunfall. Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde das
Dienſtmädchen Chriſtine Gorall, Leipzigerſtraße Nr. 95 wohnhaft,
in genannter Straße vor dem Grundſtück Nr. 17 beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes von dem Motorwagen der Straßenbahn Nr. 23 er
faßt und umgeworfen, wodurch ſie eine Verſtauchung der rechten
Schulter erlitt. Die Verletzte wurde mittels Droſchke in das Diakoniſſen
haus gebracht, von wo ſie nach Anlegung eines Verbandes wieder
hen wurde. Wen die Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

v

Vermiſchtes.
Ein Monſtreprozeß gegen 34 Räuber iſt, wie man aus Bel

grad berichtet, in der ſerbiſchen Stadt Tſchatſchak zu Ende geführt
worden. Die Angeklagten, die ſich aus den verſchiedenſten Geſellſchafts
ſchichten rekrutirten, hatten maskirt zahlreiche Verbrechen begangen, ge
h und gemordet. Acht der Banditen wurden zum Tode
verurtheilt.
Selbſtmord eines Ofſiziers. Nach einer Meldung der „Frkf.

aus Straßburg hat ſich der Oberleutnant Trittel vom
Jnfanterieregiment Nr. 143 Mittwoch Abend in ſeiner Wohnung
erſchoſſen. Als Motiv der That wird Schwermuth bezeichnet.
Attentat auf einen Erzbiſchof. Als Kardinal Bacilieri, der Erz

biſchof von Verona, vom Balkon ſeiner Villa aus dem Feuerwerk, das
ihm zu Ehren veranſtaltet wurde, zuſah, wurde ein Flintenſchuß auf
ihn abgefeuert. Die Kugel ſchlug in die Wand ein, ohne den Kardinal
oder die neben ihm ſtehende Marquiſe Rudini zu treffen.

Kataſtrophe im Theater. Man meldet aus Kaſchau, 15. Mai:
Während der 8ſgſtrigen Vorſtellung im hieſigen Theater erſchoß ſich der
Militärbeamte Karl Nowak wegen hoffnungsloſer Liebe zu der erſten
Primadonna des Theaters. Es entſtand eine furchtbare Panik, ſo daß
die Vorſtellung ſiſtirt werden mußte. Mehrere Zuſchauerinnen und
Schauſpielerinnen fielen in Ohnmacht.
Kindesentführung in Neapel. Die Skandalchronik Neapels iſt um

einen Fall reicher. Das uneheliche Kind einer jungen ruſſiſchen Dame
(Tochter des Generals und Millionärs Dimitri Tichomirow) und des
Opernſängers Fauſto Giuſto iſt plötzlich verſchwunden. Die
Polizei vermuthet, daß das Kind von dem Bruder Giuſtos entführt
worden ſei, um eine Erpreſſung auszuüben.

Die Veruntreuungen des Direktors Georg Meyer in
Berlin, deſſen Verhaftung wir bereits gemeldet haben, belaufen
ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen auf über 53 000 Mark, doch ſind
die Ermittelungen noch nicht abgeſchloſſen, ſodaß wohl noch mit einer
höheren Summe gerechnet werden muß.

Wetiterdericht vom 15. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

l

Name der rin S 3Beobachtungs S. Windſtärks Wetter Sſtation z
3 S eS J

1Stornowa n 754,51 0 ſchwach bedeckt 5,00
2 Blackſod 753,9 8W friſch Regen 10,603Shields 755,3 Windſtin windſtill bedeckt 6,709
4 Scilly 758,7 W NW friſch bedeckt 10,60
5Josle d'Aix 760,8 88 W leicht wolkig 6,70
6 Paris 761,91 ſehr leicht bedeckt 9,50
7 Vliſſingen. 759,4 8W ſchwach halbbedecktj 7,40
8 Helder 757,9 NW leicht halbbedeckt) 7,40
9 Chriſtianſund 750,8 80 ſchwach heiter 6,60
10 Skudesnaes 751,9 80 mäßig wolkig 6,59
11 Skagen 751,3 NNO leicht wolkig 4,809
12 Kopenhagen 753,7 W ſchwach bedeckt 6,20
13 Karlſtad 752,2 080 leicht Regen 4,2014 Stockholm 755,0 80 mäßig wolkig 7,90
15 Wisby 756,4 8 leicht halbbedeckt 6,59
16 Haparanda 764,6 0 leicht wolkenlos 4,70
17 Borkum 755,5) NW friſch wolkig 5,709
18 Keitum 753,5 W NW leicht wolkig 7,0019 Hamburg 755,9 S W ſtark Regen 3,60
20 Swinemünde 757,0 8 W leicht heiter 5,80
21Rügenwalder-

münde 757,4 8W leicht wolkenlos 5,20
22Neufahrwaſſer 757,4 8 ſehr leicht wolkig 7,3
23Memel 1757,1 NW ſehr leicht Regen 5,89
24 Münſter (Weſtf.) 758,3 W. ſehr leicht heiter 3,69
25 Hannover 758,0 8W leicht halbbedeckt) 7,0
26 Berlin 758,1 W leicht heiter 5,7027 Chemnitz 759,3) 8 ſehr leicht wolkig 4,9028 Breslau 758,1 NWV leicht bedeckt 6,60
29 Metz 760,3 W ſchwach wolkig 4,8030 n a. M. 759,6 WNW ſehr leicht bedeckt 2,20
31 Karlsruhe 760,2 8W ſchwach bedeckt 5,69
32 München 760, W friſch wolkig 5,1*
33 Holyhead 754,2 8W ſehr leicht Regen 7,8
34 Bodö 759,5 0 mäßig heiter 6,8035 Riga 757,2 NW ſehr leicht bedeckt 8,40

Hamburg, 15. Mai, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 mm) liegt über dem Biscayaſee und über Lappland, das
Minimum (unter 750 mw) weſtlich über Schottland, nördlich über
der' Nordſee und über dem Kattegat. Jn Deutſchland kühl, im Nord
weſten regneriſch, im Oſten theilweiſe heiter. Wärmeres Wetter,

Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Mai.

Wetterbericht vom 15. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer i ſeit geſtern früh nur wenig geſtiegen und unter
Einfluß des ſich langſam entfernenden Depreſſionsgebietes, das
aber über England noch ein Theilminimum entwickelt hatte,dauert in Den land das veränderliche, kalte, zu Regen,
Graupeln und Schneeſchauern geneigte Wetter fort, doch war
die Nacht dige alen v kamen wieder empfindliche

älle vor, die wiederholen dürften.5 Vorausſichtliches Wetter am 16. Mai Abwechſelnd

heiter und wolkig mit Regen und Graupelſchauern. Kühl,
Gefahr vor Nachtfroſt.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, ohne weſentliche Niederſchläge, Gefahr
vor Nachtfroſt, Tagestemperatur etwas ſteigend.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Geeſtemünde, 15. Mai. Graf Poſadowsky, ſowie
eine große Anzahl hoher Staatsbeamten und Gelehrten aus
Berlin, Hannover und Kiel haben heute auf dem aus Reichs
mitteln erbauten Schiffereiforſchungsdampfer „Poſeidon“ eine
Probefahrt in See angetreten.

Görlitz, 15. Mai. Der Direktor der hieſigen
Maſchinenbauſchule, Schauer, wurde verhaftet.
Der „Niederſchl. Ztg.“ zufolge iſt er der Unterſchlagung
amtlicher Gelder verdächtig.

Paris, 15. Mai. Der König von Schweden und
Norwegen iſt heute früh nach Wiesbaden abgereiſt.

Petersburg, 15. Mai. Am geſtrigen Tage, dem 1. Mai
alten Stils, iſt die Ruhe in den Straßen Petersburgs nicht
geſtört worden,

Melbourne, 15. Mai. Der General- Gouverneur
des d ehe la Bundesſtaates hat wegen unzu-
reichendem Gehalt ſein Amt niedergelegt.

Kopenhagen 15. Mai. Wie die —ritung „Vortland“
meldet, trifft Loubet am 25. Mai in Kopenhagen ein und
verweilt dort einen Tag.

London, 15. Mai. Auf Einladung des deutſchen Kaiſers
wird eine a m r Groß-Pairs des Johanniter-
Ordens an den arienburger Feierlichkeiten
theilnehmen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

x X Halle. a. S., 14. Mai. Jn der heute ſtattgehabten
Sitzung des Aufſichtsrathes der Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft
in Halle a. S. wurde der Geſchäftsbericht für das Geſchäfts
jahr 1901/02 vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, nach Ab-
ſchreibungen von rund 372 000 Mark gegen rund 386 000
Mark im Vorjahre die Vertheilung einer Dividende von
14 Proz. auf das jetzt volldividendenberechtigte Aktienkapital
von 2 194 500 Mark der auf den 27. Juni einzuberufenden
Generalverſammlung vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang
war im letzten Quartale des Betriebsjahres weniger zu-
friedenſtellend und hierdurch, ſowie durch den Umſtand,
daß in dieſem Jahre das Geſammtkapital von 2 194 500
Mark vollberechtigt an der Dividende theilnimmt gegenüber
nur 1 756 500 Mark im Vorjahre, erklärt ſich der Rückgang
der Dividende. Außerdem wurde beſchloſſen, zur Tilgung
ſchwebender Verbindlichkeiten für die in den letzten Jahren
ausgeführten Neubauten und Neuaufwendungen eine
4proz. Anleihe von 750 000 Mark mit dem Bankhauſe Rein
hold Steckner abzuſchließen und hierfür die Genehmigung
bei der Generalverſammlung nachzuſuchen.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft in
Mannheim gelangten im Monat April 1902 auf Einzel-Unfall 417
auf Kollektiv-Ünfall 13, auf Haftpflicht 115, auf Einbruchs und Dieb.
ſtahlverſicherung 11 Schäden zur Anmeldnng.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Dividende
ar

-„=J—-—-
Börſe vom 15. Mai 1902. 3f. Coursunotit

alleſche conv. 33 Stadt-Anleide von 1882
Aeſche 31 Theater-Anleide von 1884

alleſche 31 Stadt Anleide von 1886.
Aeſce 31 Stadt Anleide von 1392.
lleſche 4 StadtAnlethe von 1900.
kener 31 StadtAnleihe eEcrfurter 31 Steot- Anleibe von 1888

Erfurter 4 Stadt Anlelhe III von 1893
Erſurter 620 Stadt-Anleide von 1901
Halderſtüdter 31 Stadt Anleide
Naumburger 31 Stadt-Anleide von 1889
Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900.
Landſchaftliche 33 CentralVfanddriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe.
Sächſiſche 32 iandſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e e
Sächſiſche 31 Brovinzial- Anleihe

lleHettſtedter 3 Eb. Obl.
lle ettſtedter 4 20 Eb. Obl.

alleſche Straßenbahn 4 Obl. h
alleſche Union Maſch.Fad. 6 Oblt.

Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft Anleide.
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis 1904.
Anſtrut-Regut. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Tröllwitzer Papierfadrit, 4 Hypotbd.-Anteide
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 a 9Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopothetenAnleide.
Waldauer Hraunkodlen 4 rück 102
Waldauer Vran kohlen 1902 40 rückz. 100
SächſiſchTd. BHrauntodi.Berw. 2 Schulov.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102
Werſchen-Weißenfelſer Hrauntodten 420 v. 1899..

4 V Schuldv. v. 18668
Zeiger Paraff. u. Solarblfabrit 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. h e 7Halleſche HantvereinActien 1901Spar und VorſchußbantARetien 1901
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien I 1900 01 1
Crölwiger VPapierfadrikActienr 11900 01 12

a
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Cöeinerner NaizfabrikActien
DörſtewigRanmannsdorfer Braunk.Jnd.detien

4 Vorz.Actien
Eilenburger KaitunManufacturActien.
FeldſchlößchenBrauererActien
Glauziger Zuckerfabrik Actien
Halle Pettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3290
dalleſche Act.-Bierdrauerei Act.

che Maſchinenfabrik Actien e 1901
Aeſche StraßendadnActien 1901

alleſche PortlandCementfab.Act. 1901
ildebrand'ſche Nühlenwerte-Actien

brdisdorfer ZuckerfabrikLAotien
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v, Paul Reuß Actien 1901
Landsberger NalzfabrikActien eNaumosurger BrauntohlenAectien 900,01
Niemberger Malzfabrik-Actien e
Nienburger Schloßmälzerei Actien
Riebeckſche Montanwerkellctien
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1901
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien, e o 1001
Waldatuer Braunkohlen-Actien 1901 02
Wegelin u. Hübner Aktien h 150001
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aectien. 1900, 01
ar NaſchinenfabrikActien (Schaede].
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Paraffin und SolarölfabrikeActien, 126,505derer Halle Actien I 1000/01 153,006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Gall. Conſolld. PfännerſchaftsKure
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2 25 330000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. Maj.

Preiſe für 50 Kilsgr. 3. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetriebenren I. Qual. II. Qual. III. Qual. en
a, d. a d. a d. kauft verkauft

59 Rinder, S S e 2 7 7 2davon 2 Ochſen, 2 32 29 2 26 Färſen, 33 2 30 27 2 6 241 Küde, 30 7 27 7 24 d 41 210 Bullen. 32 2 30 2 28 2 10132 Kalten, 50 S 46 2 37 7 1327 Hammel, Schafe, S 2 24davon Lämmer, 2 2172 Schweine davon I 162 10172 Landſchweine, 62 2 60 a 58 162 10Ungariſche. T7 7-7Geſammt Auftries dieſer Woche 122 Rinder (13 Ochſen, 12 Färſen, 72 Kühe, 25 Sullen),

174 Kalber, 48 Schafe, 371 Schweine (371 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 715 Schlachithiere.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte x nach Lebendgewicht am

ai 1902.

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 2834
Sondershauſen 800 30 33Heiligenſtadt 700 32Sondershauſen Rinder, Stiere 550 30 34
Mangsfeld. Gebirgskr. 600 650 36Saalkreis Bullen 550 950 2733Saalkreis Färſen 400 650 2631Saalkreis e Kühe 450--700 25 32,5
Sondershauſen 600 25 31Heiligenſtad i 600 28Mansfeld. Gebirgskr. 500-650 27—30Sondershauſen Kälber 60 36 40Mansgsfeld. Gebirgskr. 50 60 33Saalkreis Schweine 100--200 40 46
Sondershauſen 125 40-—42Mansfeld. Gebirgskr. 125 150 45Mangsfeld. Gebirgskr. Zuchtſauen, Eber 200 42
Mansfeld. Gebirgskr. Lämmer 50 28Sondershauſen Hammel 55 25— 27
Heiligenſtadt 55 26Mangsfeld. Gebirgskr. 60 26Sondershauſen Werzſchafe 65 23-25Mangfeld. Gebirgskr. e 55 65 25

Wochen-Marktberichte.
Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

eſtattet.) Verfloſſene Woche verlief wiederum ſehr ruhig. Nicht ohne
influß blieb dazu eines Theils das nahe Feſt und anderen Theils die

nächſter Tage zu erwartende Entſcheidung der Zolltarifkommiſſion, mit
welcher auch das Ausland zu rechnen ſcheint, indem engliſche und
amerikaniſche Produzenten zu einer Konferenz in London beiſammen
ſind, um ſich über die Preiſe für die Folge zu entſcheiden.

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
14. Mai 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte aferUckermark 170-174 140--145 136 150 15 165

Mittelmark, Priegnitz 160 175 145--148 155 172
Neumark 170--175 140--147 132 140 158 168

Jloteinſe

Eir
Mitte 3
Zeugni
deſtrenc

VProvin
ungekü
ſelbſtän
ſpäter

erheir

erte!
Exved.

I

(Sbam

aartr
ndeſt

Kopfha



s m S

gabe
ohne

die
mit
und

men

gauſitz 170 180 139 149 137--140 150 170
Magdeburg 159 174 141 148 143 160 154 164
äAltmark 160--180 130 150 145 155 155 165Merſeburg, öſtl. d. Mulde 163--176 131 151 136-170 145--170do. weſtlich der Mulde 162 172 140--148 140--165 160 175

Erfurt 160--178 140--156 140 170 150--178
Stettin (Bezirk) 178--180 148 -150 136 162--165
Stettin (Platz) 178 150 S 165Stolp 190 151 160Anklam (Platz) 175 144 133 157Greifswald (Platz 172 144 S 154Danzig 185 186 148 128--130 150 164Thorn 179 182 150 156 126 132 151 156
Königsberg i. Pr. 178--179 143 -14748 1784 160--163
Allenſtein 175-- 185 145 150 132--142 150 160
Breslau 167--180 141--147 124 142 149 155
Glatz 169 179 135--145 128 138 139--149Schönau (Katzb,) 166--179 136 147 124--134 188 145
Lüben 171 179 138 146 127--135 142 150Poſen 170--180 141-14 118--130 147--155
Bromberg 180--185 150 155 118--125 145
Krotoſchin 180 145 130 150owrazlaw 175 145 150 122 143 153
Kiel 170 180 146 153 145 160--165Neumünſter 165 176 145-- 155 140 145 159--167
Rarne 174 175 150--151 132 133 159--160
Hannover Süd 164 172 138 152 145--180 146 173

do. Elbe Weſe. 174 181 145--152 S 172 185
do. Weſt 156 156 163Münſterland 170--172 148 152 164--172 180

Weſtf. Jnduſtriebezirke 2 142 -150 129--134 168-- 175
n 165 144 146 160 167Kaſſel 166 168 148 152 140--155 165 173

b) Nach privater Srmittelung:
Stadt 7595 g. p. i. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

n irg t. Pr SBreslau 181 147 142 155Poſen 480 146 130 152nover 172 150 170174 146 2 172Mannheim 179x 151 168Hamburg 174 152Ragdeburger Handelsbericht vom 14. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,75 bis 16,00

c. (Alles für 100 kg.)Rapskuchen 11,25--12,25
Magdeburg, 13. Mai. (Ca

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sach, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 14. Mai. (Get
Veizen: Tendenz luſtlos, Preiſe
ländiſcher 163 170
Tendenz feſt bei geringem Angebot.
nach Lage der Station, 141--149

afer: Tendenz feſt. Umſatz gering. Preiſe feſt. Jnländiſcher 155
is 162 ausländiſcher Ger

ausländiſcher

rl Schulze jun.) Trocken

reide und Futtermittel.)
feſt bei geringen Umſätzen. Jn

173 176 A. Roggen
Preiſe höher. Jnländiſcher, je

aus ländiſcher 148 150

ſt e Brauwaare in feinen Sorten

grag im Uebrigen wenig Handel,
etrachten, 140--175 Futtergerſt

Erbſen: Viktorigerbſen wenig angeboten,
unverändert 190--230 Kleine gelbe 175--210 grüne 190 bis
220 Futterwaare 170 180 Mais Tendenz ſchwach. Mixed
134-138 Rundmais 117--120

da die Saiſon als beendigt zu
e feſter und höher, 124--128

Geſchäft ruhig. Preiſe

W.

Börſe von Berlin vom 15. Mai.
Die Geſchäftsunluſt der Spekulation kam wegen der bevor

ſtehenden Feiertage und wegen der Ungewißheit über den Ausgang
der heute ſtattfindenden Konferenz der Burenführer wegen der

beſonders
wichtigſten

Friedensfrage ganzeinen großen Theil der
konnte bei Beginn ein Kurs nicht feſtgeſtellt werden.
Werthe auf Wien feſt, Bahnen ſtill, Canada und Transvaal feſt.
In der zweiten Börſenſtunde waren die Kurſe behauptet.
aktien beſſer gefragt und Hüttenaktien anziehend. Privat Diskont

2 Proz.

ſcharf zum Ausdruck. Für
Banken und Jnduſtrie- Papiere

Oeſterreichiſche

Kohlen

Produktenbörſe.

Berlin, de a i.
Weizen Mai 170,50 Juli 169,50 0Roggen Mai 149,75 Juli 148,25 Septbr. 142,50
Hafer Mai 164,25 Juli
Mais Mai 119,50 AC, Juli

„S„„

n 15. M
Septbr. 164,0

161,50

per

per
per

Zuckermarkt.

Mai 6,37Xx.
Juni 6,40.
Aug. 6,57x.

Rüböl Mai 54,40 Oktober 52,70
Sviritus 100 1 70er loco 33,70

Zuckerberi
Magdeburg, 15. Mai 1902

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,30--7,60.
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 5,20--5,45.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95,
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

chte.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ruhig

Tendenz: feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Aug. 6,556G, 6,60B. t
Hamburg, 15. Mai 1902.

(Vormittagsbericht.)

Mai 7,37xG, 7,421B. per Okt.Dez. 6,90G, 6,974B.
Juni 7,406G, 7,42xB. per Jan. -März 7,12xG, 7,20B.

Tendenz ruhig.
(Eig. Drahtbericht.)
Rüben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 76 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 6,82x.

Dez. 6,971.
März 7,20.

Tendenz ruhig.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Prapint Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepretiſe
am 15. Mai 1902.

v m v öä———-Preis pro 100 Kilogram m

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben S s 15,50Wolmirſtedt 17,20 S S SHalberſtadt 15 50 17,00 14,10 14,50 14,30 15,30 15,60 16,40 16,50 21,00

Oſchersleben 17,00 14,50 S 16,30 cGardelegen 16,60 17,30 1400--14,30 15,50--16, 20,00 24,00Salzwedel 17,00--17,60 14,30 14,80 S 15,50--16,Oſterburg 17,00 14,30 S SStendal 16,50--16,90 13,99 14,20 14,00--15,00 15,90 16,60 STorgau 16,65--17, 15 13,90 14,30 14,25--14,90 15,75 16,75Schweinitz 16,59 17,20 13,75--14,40 13,60 14,65 14,50 15 50 cSaalkreis 16,90 16,70 14,00 14,60 13,50 14,50 15,00 18,00 18,00--20,00

ehe 15,69 e warts erga Mte t 14,00 14,5 0 14,00 16, 50 5, D 17,00 1 „50 19,50Querfurt 17,10 S S W 8 SBallenſtedt 17,00Heiligenſtadt 16,40 16.70 14,50 14,80 S 18,00--20,00Nordhauſen 16,00 16,50 14,50-—-15,00 15,00 16,00 16,30-—16,80 S
HKe u Kreis Stendal 6,50--8,00, Gardelegen 6,60, Halberſtadt 8,00 9,00, Schweinitz 6,50—7,50, Torgau 8,50—9,00
Stroh: Kreis Stendal 5,20--5,60 ſang 4,50--5,00 (kurz), Gardelegen 5,30 (lang), Halberſtadt 5,50-—6,50 (lang), 4,00-4,50 (turz),

TorSchweinitz 5,50 (lang), 4,00 (kurz),

2,00-—3,00, Torgau 3,00 4,00
erſtadt 5,50——6,00,

gau 6,60-—6,80 (lang), 4,10 --5,00 A. (kurz).Kartoffeln: Kreis Stendal 2,50--4,00, Gardelegen 2,50, hart
Salzwedel 1,50——2,00, Neuhaldensleben 2,20, Schweinitz

An- u. Verkauf von Werihpapleren, Blalössaug von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles Heipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. h
inefuß e et e en Di idende r vo r Dioldende 1900 1001 Dividende 1900 1901extt. Arlelfe I 006 reslauer Wechſel Bank 47 01 258 G J lenburger K B S ſer MaſchinenCoursn otirungen Oe err. Geild-Rente 1828808 Comm. u. Die Be 6/2 g. 1 400 ibther Naſen z z 840 n 3 ſ 18 94 00

7 r r w 43 19700 5 4 135, 50 S 13 312 1167 z523 Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 t 3418822

J e 5 an ank. dar e 9 Jder Berliner Börſe vom 15. Mai, Port, Staats Ani. 88-—- r 9 t Deutſche Bank 41 z z o t c autke- z 5 134 g. 2 h t2 Uhr Na chmitt ags Rumaän. amort. 58 d S do. Geneſſenſchaftäbant 9 d O Siauziger Zuckerfabrik 1 107 40 z 5Stemens Glasinduſte. 18 29349
gs. do. do. 1601 J 250 G Diocontogommandit 2 8 183,50 Große Berl. Pferdeb. 11 23, 10 G Staßfurt Chem. Fadr. 12 10 1159.252 6Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1100. G Dresdner Bank. 83 139.10 Haueſche Raſchinen. 36 26 41 80 Stoelborger ZintAet. 8 2339223Drenhiſwe and denſge Fonbo. r heheh e3 un tet e o eO. 2 t IIIIIIIdo. Hyp. Pfdbr. 189 4 22 Leipziger Bank. s e h z 13 498 382 z 38Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 606 do. CEreditanſtait 2 8 174 00 S Hartmann, Sächſ. M.F.. z re Weſteregeln Aktali 17 1181 206 BDeutſche Reichs in. d 1905 3/2101 908 do. Rente 1884 4 8008 G Leipz. Spar u. Creditbank 4 0 0.2 s Hwernia Sdameroc. 1 1 165 400.6 Malzerei Wrede 6 o. 82.50

d de 3 101 506 Ungar. Gold Rente 1000er 4 01 905 6 Magdebg. Prwatdant 91,600 S Hildebrand Mühlen. es Zeiger Maſchinen 20 14 1195, 10t6de do 3 92 on v do. do. 500er 4 0 w S Mitteldeutſche Creditdant. s 110.200 BHuldſchinsky 12 4 108 50Weuß. Conſ. Anletde konv do. do. too 4 110 G Rationalbane f. Deutſchland S 3 115 e V ſchersiedener Kalk 15 10 33 d
(unk. dis 1905) 101 75 Heſterreich. Credit z0 213,00 Kördisdorfer Zuckerfabrik. 9 e S5d Gdreuß. Conſ, Anleihe a 10 on Preuß. BodenCredit 90 59 1 323828 Laurahütte eeeeresese 16 14 199,26ddo. do. 9t 500 Ei e Akt do. Centr.VodenCr... 3 9 168,756. Leipziger Brauerei Riebeck 10 [I0 2068,006 Wechſel-Courſe.hamd, Staats Rente. ſenbahn-Stamm- en. do. Hyp. D. (Spield.). Leopold haller chem. Fabr. 4 2 e 68 106e. Staate an “iöös: 902560 de ahnen vo J 7 1333828 Suiſe Tiefdau tow. 1 2 Privatdiskont 2uß. Staatoſchuldſcheine Reichsbank III III v 6,2s 1 t. B do. do. St. Pr. 5 6 9 O B mp. che Aente. 3 Dividende 1900 1901 Sächſtſche Bank e 72 4 129.006 G Nerddeutſcher Liopd. 8 28 3333880 Schwekz 100 t 8 056

waſhaſel. Tenirai.... 104.00 Anatoliſge u S. 82 308, t San 1298838 ger 25 Se e edo. do. BI DortmundGronau Si.Pr. Zu 473 70 t Sdleſiſcher BankVerein.. 144,00 0 Eiſenb. -Sedarf. 9 7 115-898 etersd. 100 Rbl. 2 siÜ do. 3 5580m Ludeg Buchen i e ee- (19 132 Amſterdam 100 G. 68Landfchaft d. Prov, Sachſen 4 MarienburgMlawka a 69 106 des St. Lit. A. 18 4 133.482 Zeig. Platz 100 e i.do. do, 3/ 09 do. do. St.Pr. Ziedes Rontanwert. 14 792 KSond. ÄSiore Sterl. 8 Tage j. 3548do do. 3 z 338 Oſtpreußiſche Sädbahn Jnduſtrie-Papiere. Roſider Braunkohlen. 13,, 14 tig Lond. 18ivresSteri. Monate ig. 2033dalelche Stadtanlethe. 103 7520 de r 42/8106.5066 V sagt e rer 13 z 822 Paris 100 Fr. t. reendung H. See v 38333 Dividende ſ i00o J i01 de Sie. 166 1378900 ien 100 gr. h. 86.165
(unt bis 1900) 4 100206 6 Warſchau Wiener 15 11 b. G Berl. Böhm. Braud. 14 10 z5828

Hamburger Hpp. Bank Gottharddahn 6 e do. Pagenhofer z 12 218.750 G X.:.ofssos ſchon e0 m T bie 3 95 706 al en 5 z en z 105. Gn-Credit 9. ttelmeer h tw h o(u s 1904) 32 97,806 G Luxembdg. Pr. Hnr. 52 32 94,7 ſ. G 40 f. r 15 158 2561. 38 Schluß Courſe.
Henn. VodenCredit Schweizer Rordoſtbahn S. Allgeim. EleKr. 1 1e 1 J Tendenz ſtill(unk. bis 1904) 3 e 95 00t do. Unionbahn Andalter Kodlen. 838838

Cangada Paeiſte e s 125.00 e B Berl. Elektr. Straßenbahn 6 757 Oeſterreichtſcher Credit e de 212.75 Gotthardbahn e
Ausländiſche Fonds. Berl. Elettricitäts- Werke z 7 1 9,25 Berliner Handelsgeſellſchaft. a 3558 Prince Henrti. e 94,25Schwargtzkopff h 3 10 z S Darinſtädter Bant 1 0 Warſchau Wiener e 175,ginsfuß e rteeere 22 10 57 Deutſche Bant e eeesegesesee 29 320 Reichsanleihe 798wen e Vane Aktien e e t t edo. innere do 4 724060 Buderus Eiſenweske 112.100 e Rationaldam 10,00 LSaurahütte 195,eine h ege 25782 r ecieteeeeeeceeel eeeeedceeeeeceeeeeeletheeeeeeeog en u re et e e. esJlrteiniſse Rente 4 151 80 h Breslauer Diat Bant. e 91, o O EgeſorffSauwerte 9 9 138 759 9 adn M.. es es e IIIIIIIIIIIIIIIIIXV

Ein Landwirth,
Mitte 30er, mit beſten langjährigen
Zeugniſſen und Empfehlungen aus
beſtrenommirten Wirthſchaften der
Vrovinz Sachſen, in letzier, noch
ungekündigter Stellung 5 Jahre,
ſelbſtändig, ſucht zum 1. Juli oder
ſväter dauernde Stellung, wo

erheirathung geſtattet. Gefl.
erten unter T. 7015 an die

Exved. d. Zig. erbeten.

im Oberharz,
W Luftkurort, 560 Meter hoch.
Pensionshaus „Villa Helene“,

Geräumige Zimmer mit Balkon
u. vorzügl. Beiten und guter Ver
pflegung. Gr. Garten m. Veranda
und geſchützten Sitzplätzen. Vor
und Nachſaiſon ermäßigte Preiſe.

Beſ. Gerhard Schwoon.
Damen-Kopfwäsehe

Sbampooniren) mit elektriſcher
aartrockenmaſchine iſt die ge
ndeſte Reinigung und Pflege der

Kopfhaut und des Haares.

E. Zeutsechler
Spezial Geſchäft für Haar

pflege und Damenfriſuren,
WMagdeburgerſtr. (Grand Hotel).

Oſtſeebad Banſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
aungen. Herrliche Lage zwiſchen

ee, Langenberg u. Schloon
n Vorzüglicher Wellenſchlag.

llige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
lephon am Ort. Auskunft ertheilt

Die Badedirektion.

Flechtenkranke,
trock., näſſ. Schuppenflechten u. d.
m. d. Uebel verb., ſo unertr. läſt. Haut
jucken“ heilt u. Gar. ſelbſt denen, d. nirg.

Heil. fand., nach langj. bew. Heilm. th.

(ohne r 2c.) R. Groppler,
Firma St. Marien Drogerie, Danzig.

Sommersprossen-
Flecke ſind dald verſchwunden.

eg.60 Pfg. erhält Jeder Anieit. d.
W. Fischer, Landsberg a. W.,

Schönhofftraße.

epfeſwein
gianghel& beiivar

(hampagner feinste Qual.

GFritz, HochheimaM.

Preisen veriange

Springlebende

Tafelkrebſe
empfehlen

Keinbanpt Weise
Fernruf 1339.

Geldſchränke,
Caſſetten, Copierpreſſen jeder Größe
verkauſt billigſt Karlſtr. 24.

Mehrere Lowries zu kaufen
geſ. Off. u. „Frachtfrei Apolda“
an Rud. Mosse, Erfurt.
Sqwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen c jede

utunreinigkeit, opheln,
lechten, M eſſer, Blüt 373

g.m

Albin Hentze,
nur allein b

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht

Geldverkehr.

34000 Mk.
erſte Hypothek möchte ich auf mein
hochherrſchaftliches Grundſtück mit
Garten nahe Marktplatz aufnehmen.
Offerten unter Z. 7145 an die
Exved. d. Ztg.

18000 Mk.
J.

zu leihen geſucht. t1500 W isiHaus u. Grundbeſi er-Verein,
Barfüßerſtraße 9.

ankeredit, Wechſeldiseont, Be
triebs u. HypothekenKapital c.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

WVohnnngzGeſuqhe.

Zwei anſtändige Leute ſuchen
1. Jnni kleine Wohnung in

rov. Sagen auf kleinem
orfe bei Großſtadt. Offerten

unter T. 1000 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Serwictungen

Halberſtädterſtr. 1 part.
terrſchaftl,, 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zudehör, 1. Oktober. Be
ſichtigung 4—6 Uhr. [7032

Knoceh Kallmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, II.

I. Etage
zum 1. Oltober zu vermiethen.
Preis 850 Mk. Beſichtigung von
11 Uhr ab. Darfüßerſtr. 12.

Robert Franzſtr. 5
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
und Zudehör, Gas, Baderaum,
ver 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 750 Mk. Zu ertragen
Komptoir oder III. Etage.

Herrſchaftl. Parterre- Wohnung
mit Veranda und Gartenbenutzung,
ev. auch größere Niederlags- und
Contor-Räumlichkeiten, mit Keller
und Pferdeſtall, in nächſter Nähe
des Perſonen-Bahnhofs preiswerth
zu vermiethen. Zu erfragen

Merſeburgerſtraße I.

Verkaufsladen perIa. Verkehrs
und Geſchäftslage in Eilenburg,
vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen.
Offerten unter V. 4533 an
Kudolf Mosasse, Halle a. S.

Weinbergshaus
bei Köſen für 4 bis 6 Perſonen
auf 3 dis 4 Monate zu vermiethen.
Luaue., valle, Friedrichſtr. 29.
Zu Reklamezwecken

ca. 200 qm Giebelwand in
verkehrsreicher Straße billigſt zu
vermiethen. Gefl. Offerten unter
B. v. 4544 an RudolrMosse, Halle.

Raffſinerieſtraße 282
find in unſerem Beamten Wohnhaus an geſunder freier Lage
zwei geräumige Wohnungen, je 2 Wohnz., 2 Scehlafz., Küche,
reichliches Zubebör und Garten per ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näberes bei Heinr. Franek Söhne im Contor.



Kur-
lumenthal

Entree 30 Pfg.

Baci Wittekinck,
Morgen, Freitag, Nachm. 4 Uhr:

Concertder Kapelle des T iments n W r GrafMagdeb.) Nr. 3 b. Wlegert.

Rübeland i. Harz.
NMermannshöhle

mit

Krystalikammer,
Baumannmnmshöhle

täglich geöffnetin allen Theilen eleſtrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u Zorge in Blankenburg a. Harz.

Empfehle
ganz besonders preiswerth:

Jättel
Zaun-

zenge, Kutsech-
geschirre,

Juceker- und
J DogKart-S geschirre,Reit-, Stall- u.

Wagendecken
Peitschen, Sporen, Ge-
bisse, Sämmtliche RKelt-
u. Vahr Artikel in gedieg.

Ausführung
Gebrauchte S ä t tel nmnä
Geschirre zu ganz bigen

Preisen,

II Göluner,
Alb. Herrmann Vachf.,

67 eipzigerstrasse G7.
Fernsprecher 21738.

Iustr, Preisliste franco.

Walhalla- Theater.

Direktion Kiohard Hubert.

Fetzte Porſtellung
des brill. Programms!

Fimiplastilka.Pygmalion- ete
15 Damen, 5 Herren, 1 Kind.
Tebende Vilder! Marmor-Gruppen!

Reliefs und Pendant Bilder,
zu 2--3 und 5 Gruppen zu

gleicher Zeit geſtellt
z Stimmungsvolle Muſik!

Coloſſale Lichteffekte!
Die Szarvasi-Ferenez-

Truppe, 3 Herren, 8 Damen
und 1 Knabe, ungar. Sänger,Tänzer und Älkrodaten.
Stelling u. Revell, excent.

Komödianten am dreifach. Reck.
The Kiesellys u. Miss

Kayda, Kunſtturn- u. Zahn-
kraftkünſtler. Anny nnd
Rio da Costa, Kunſt und
J excentr. Radfahrer. Hugo
Morstmann, modernerJlluſtoniſt, unter Aſſiſt. von
Frl. Bertha Horsaztmaenn.

Ada Arrita, Operetten
Sängerin. FamesBasech.
Humoriſt u. Charakteriſtiler.
Amerifean Bioscope, ſen-

J ſationelle lebend. Photographien.

J Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
c z z dDW, **”q;nnqc]ccc]

V
Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Haupibahnhoefes.

Heute letzter Tag:
Das ausgezeichnete

Füai- Programm
Ariola Sretnanories-Iruppe

Boog u. Staas, Hedwig
Döring, Martin Vallée,
I. Rodaus u. Niss Olaire,

Mr. Carletta, Agathe
Vernon, Wotpert-Trio,
Dröse's Velograph,
Anf. 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

M telCaiser Wilhelm
Weraborſoreiraeno 12 u. 13.

Jeden PVreitag:Piseh- Abend.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 16. Mai 1902.Leipzig Neues Theater): Rigoletto.

Bacdl Neuenahr

Bes.: A. Waegeler
verſendet Broſchüre über Kurver-

hältniſſe 2c. gratis u. franco.

Ilötel u. Penvion „Haiverhot“,

Waschseide, Meter 0,75--10 K.

dunkel und hellgrundig, Meter 0,85--4,50 K.

e Co.

Seidenstoffe zu Brautkleidern
in Wweilss, vorrügliche Qualitäten, Meter 1,50 12 Mk.

Seidenstoffe zu Hochzeitskleidern
schwarz und buntſfarbig, reichhaltige Auswahl. Meter 1,50--10 MK.

Seidenstoffe zu Blusen u. Besatz
in unerrelcht grosser Auswahl neuester Modeerseheinung, Caros, Streiſen, Chiné-Bastseide,

Foulardseice zu Promenacden- und Gesellschafts- Toiletten,

alle a. S.,
Sr. Steinstr. 86687.

9 c 0.J

L. m. e äſ

7

9 Koflieferant Sr. Kgl. Keh. d. Prinzen Friedrich Keopeld
von Preussen,

Weinhau und Weinhandel
Halle a. S. und Winkel j. rn a

W Gegründet 1852

J 1899er Tiroler Spextal aus Teroldico- und Negrara-Trauben
1900er Kalterner See aus Vervaceia- und Rosara-Trauben v

h Auslese, Kelter-Vorlauf, aus Vernaceia- u. Rosara-Trauben
BRurgunder Volnay aus pinot und gamay Trauben

9 Porsönlion als Trauben im Produktionslande W und im Rheingau gokeltert.

t Menosanlt ans pinot und gamay Trauben
8

Mk. 0.80

e e o v

Akademischen Unterricht

im Piano- Spiel ertheilt in deutſcher
und engliſcher Sprache Anfängern und
Vorgeſchrittenen A. Dvrexler,
Muſiklehrer, Harz 45, 2 Tr.

SIRIS ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur
in ſed. Beziehung
durchaus eden-
bärtig; es über-
trifft denselben an

Würze und Aus-
giedigkeit. Trotz
dſeser wertvollen
Eigenschaften ist
SIRIS nur halb so
teger wie amerik,

Fleischextract.

Rich, Schröder echt

Haiie a. S., Ueipzigerstr. 2.
Teſchin, 6 mm, gedämpfter Kuall, Länge

74 em. eingeſchofſfen 6 0 Mk.ebenſo, 90 em lang, mm 230 e

100 c e an esLa zum nifiabden D.
90 cm,oder 9

eng zum caleren 105 em,

oder O 16, 7Waren Ia. 1 ladasſelbe mit rn und
Riemenbögel. 17, eWarnant Teſchin, ff. gegogen mit Stechſchloß, ver
mickelte Garnitur, graviet 25,100 w. 7 0 mm 0,75 r. 7 ww

2,20 Kugelpatronen Zfache Ladung,
6 mm 1 Mk., o wm 3 Mk., 100 Sebrot
vatronen 6 mm 2 Mkek., 9 mm 3,50 Mk.
Wir machen darauf aufmeriyam, daß wir aut
Waaren Ia. Qualität führen und weit

gehendſte Garantie leiſten
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verfandt gegs.
Rachnahme. Umtauſch geſtattet. Prelskſten

verſenden gratis und frek.

Perſonen,
die verlangt werden. d

Offene Stellen.
Per ſofort reſp. bald ſuchen für

Thüringen einen Beamten Anfang
20er bei 400 Mk. Gehalt und für
Poſen einen Volontär gegen freie
Station. Jn deiden Stellen iſt

zum Disponiren
Landetethſauiyerveamten

Ver Halle a. S
Dir. R. FalKkenberg.

Suche 86 Wgrt trat.
iangSegen z eh.,1. Juni, d Werwalet, 600

und 400 Mk. GZuſp. Friedrien Fisseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Jüngere u. ältere, auch ſelb-naar Landwirthſchafterinn.

ſucht ſofort für 1. Juni u. 1. Juli
Arbeitsnachweis

der Landwirttſchaftskammer
Aufwaſcht ſche, zwei u. dreitheilig,

von Mk. 25 an.
Kustavkenseh,Leipzig (Altes Theater): Penſion

ller. Vorher Der gute Tag. Küchengeräthe, Poſtſtr. 910.

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Suche wegen Erkr. meiner jetz.
Stütze zum ſofort. Antritt ein junges
geb. Mädchen, welches im Kochen,
Beh. d. Wäſche und Federviebzucht

Erfahrung hat. Offerten nebſt Ge
haltsanſpr. zu richten an

Frau Bertha Weineck,
Mühle Oldisleben.

Landwirthſcafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Studenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus werden ſtets geſucht und
empfohlen durch

Frau Marie Wantrlöben,
Stellenvermittlerin,

7143] Gr. Steinſtraße 80.

Von einzelnem z auf dem
Lande wird zum 1. Juni d. Js.
eine anſpruchsloſe, ältere, einfache

Wirthſchafterin
geſucht, die einen ganz kleinen
Haushalt allein beſorgt. Offerten
mit Gehaltsangabe unter R. F. 5
poſtlagernd Friedeburg a. v

erbeten. [71Suche zum 15. Juni ev. 1. in

ein junges Mädhen, nicht unter
17 Jahren alt, zur Erlernung derLandwirthſchaft ohne gegenſeitige
Entſchädigung, aus kl. Wirthſchaft
bevorzugt. Frau S. Margsrafr,
Rieda b. Stumsdorf.

Perſonen,
die ſich anbietenz.

Jnſpeltoren, Verwalter,Tücht. Hofmeiſter, Oberſchweizer

Schafmeiſter, Kutſcher ſuchen per
1. 7. und fräüber Stell. Jnſpektor
Friedrich Visseler, Stellen-
r Erfurt, Schmidtſtädter
ſtraße 3Srwis Bauernſohn, 25 Jahre

alt, bei Artillerie gedient, fucht ſof.
ev. ſpäter Stellung als

Hofmeiſter
oder angehender Verwalter. Off.
unter Z. 7144 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.
Ich babe mehrereJethenabee Oberſchweizer
zu vergeben mit prima Zeugniſſen.

Käàälin, Oberſchweizer,
Amt Obersdorf bei Trebnitz

(Oſtbahn).
Zum 24. Juni d. Js. ſuche ich

für meinen

Schafmeiſter
Stellung s iſt 39 Jahre
in hieſiger Wirthſchaft thätig ich
kann ihn wegen ſeiner großen
Vorzüge nur warm empfehlen. Er
iebt hieſige Stellung auf wegen
bgabe meiner Pachtung und Auf-

löſung der Schäferei. 7161
ErickSchmitsdorf,
Groß-Demſin b. Altbensdorf,Bezirk Magdedurg.

Knechte, Kubfütterer, Burſchen

Otto Woerner, Schmiedſtr.Soſort abzugeben c S
russisen e

und Arbeiterinnen.
Proviſion à 2 Mark.

Vermittler August Kappe, Stralkowo.
Ein junges Mädchen aus an-

ſtändiger Familn 18 Jahre alt,
ſucht zum Juli oder ſpäterStellung in nen deſſeren Hauſe

als Stubenmädchen. i dat
Schneidern, Weißnäben, Plätten u.
Sticken erlernt und iſt in allen
weiblichen Handarbeiten dewandert.
Es wird weniger auf hohen Lohn
als auf gute Behandlung geſehen.

fferten unter T. 7130 an dieErped d. Ztg. erdeten.

j ſuchen Stellg. d r

Kuhfütterer (Melker) ſucht zum
1./6. init ſeiner Familie Stelle

durch W II Künn, en2 vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3
Telephon 2233.

Empfcehle 1 tücht. Kinderfrau,
46 Jahre alt, mit beſtem Zeugniß.
BRinneweiss, Jnh. Friedr.
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtr. S.

nene
onnen-
chirme

hochaparte Neuheiten
in

prachtvollem Sartiment

Mk. an

Fr. Rickelt
gegr. Fabrik 1854.

Teleph. 2486.

Glückiliches Heim.
Höh. Staatsbeamter, Anf. 30er,

ev. verm., von vornehm. edl. Char.,
ſtattl., ſymp. Erſch., ſucht Lebens-
gefährtin v. gleich. Eig., geſ. u.
m. Sinn f. Häusl. Frdl. Zuſchr.,
mögl. mit Bild, das ſofort zurückf.,
an die Expedition d. Zeitung unter

Z. 6976 bis 26. d. M. erdeten
Unbed. Diskr. zugeſichert und erw

Prov. Sachſen, Anfang

eHeirath
Adminiſtrator großer Domäne,

30er, aus
ſehr guter Familie, vermögend, ſucht
ſich, weil alleinſtehend, mit gebild.
vermögender Dame zu verheirath.
Gefl. Zuſchriften mit näheren An-
gaben, womöglich Photograpbie, erb.
L S E. 247 an Haasenstein Vogler

Berlin W. S. StrengſteSehwileger heit Ehrenſache.

J Faniliennahrihten.

Ver lobt: Frl. Elſa Voigt mit
Hrn. Paul Weiſe (Weißenfels-
Merſeburg). Frl. Adda von
Carlshauſen mit Hrn. Hauptm.
Adolf Siebel (Kaſſel--Hannover).
Frl. Eleonore von Leckow mit
Herrn Alfred Gilka-Götzow
(Zapplau--Schwuſen).

Verehelicht: Herr Kriegs-
gerichtsrath Dr. Ullmann mit
Frl. Klara Gieſe (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt. Dr. Bölefahr
(Naumburga. S.) Hrn. G. Müller
(Nordhauſen). Hrn. Hauptm.
v. Altrock (Magdeburg). Herr
Oberfinanzrath Dr. Rößler
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Muſik.-Händier Paul Müller
(Torgau).

Geſt orben: Hr. Paſtor Hugo
Hoffmann (Naumburg). Hr.
Kommiſſions Rath Geipel
(Döbeln). Hr. Freiherr Herm.
v. d. Recke (Bückeburg). Hr.
Kgl. Kammerherr A. v. Alvens-
leben (Redekin). Hr. Kgl. Land
rath a. D. Wilh. v. Schöning
Clemen (Heidelberg). Frau
verw. Major Marie v. Albrecht
(Naumburg). Fr. Laura vrrw.
Grohwann (Eilenburg).

Großvater, der Rentier

im 63. Lebensjahre.
Ferdinand Hüllemann

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen verſchied plötzlich und unerwartet infolge
Schlaganfalls unſer guter, lieber Vater, Schwiegervater und

und Schwägerin

im 37. Lebonsjahroe.

Todes Anzeige.
Gestern Nachmittag 31 Uhr entschlief rahig nach kurzem

schweren Krankenlager in Folge Herzlähmung meine innig-
geliebte Frau, unsere theure Mutter, Tochter, Tante, Schwester

Anna Vetter
verw. gew. Fette geb, Höpſner

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte um stille Theilnahme
Halle a. S., den 15. Mai 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Max Vetter und kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmitteg

vom Trauerhause Triftstrasse 50,51 aus statt.
21 Ubr

Am 13.

halten werden.

J. A.:

langjähriges Vorſtandsmitglied

Herr Rentier Gustav Keil.
Wir verlieren in ihm einen lieben, treuen und eifrigen

Nachruf.
d. Mts. verſchied nach längerem Leiden unſer

Mitarbeiter, der für unſeren Verein allezeit das regſte Intereſſe
bekundete, fü r viele ſeiner Mitmenſchen ein aufrichtiger und
opfereilliger Berather und Helfer in der Noth war.

Sein Andenken wird bei uns allezeit in Ehren ge

Halle a. S., den 15. Mai 1902.
Der Geſammtvorſtand

des Bürger RettungsJnſtituts.
Möbius
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Petersberg, 13. Mai. (Straßenanlage.) Zur Be

quemlichkeit der Beſucher des Petersberges, namentlich auch des Stand
ortes der jetzt im Bau begriffenen Bismarckſäule, wird die
Königliche Regierung Abtheilung für Domänen und Forſten dem
Vernehmen nach einen chauſſirten Weg (vielleicht auch Pflaſterung)
von der am Fuße des Berges hinführenden Straße aus anlegen laſſen,
der natürlich den Aufſtieg nach der Höhe ſehr erleichtern würde.
Ueberhaupt läßt es ſich die vorgenannte Behörde ſehr angelegen ſein,
unſeren Saalkreisrieſen zu einem angenehmen Aufenthaltsorte der zahl
reichen Touriſten zu machen namentlich auch durch die Anlage von
(chönen Koniferengruppen und anderen Gehölzen, von welchen ſchon
jetzt ein großer Theil in der ſchönſten Entwickelung ſteht.

Zſchortau, 14. Mai. (Das Eiſenbahnunglück bei
Zſchortau.) Die Kgl. Eiſenbahndirektion zu Halle,
zu deren Verwaltungsbereich der Bahnhof Zſchortau gehört, theilt uns
auf Grund ſtattgehabter Unterſuchung Folgendes mit: „Es iſt nicht
zutreffend, daß wie in vielen Blättern berichtet war es an Ver
bandsmitteln auf der Unglücksſtelle gefehlt habe, im Gegentheil war
das erforderliche Material des Rettungskaſtens der Station Zſchortau
in tadelloſer Beſchaffenheit und in ſolchem Umfange vorhanden, daß
einer weit größeren Zahl von Verletzten, als dies glücklicherweiſe nöthig
war, mit Leichtigkeit der erſte Verband hätte angelegt werden können.
Es beruht dieſe Feſtſtellung auf der Ausſage des Herrn Kreisarztes
in Delitzſch, der als Bahnarzt auf der Unfallſtelle thätig war. Der
ſelbe hat auch bekundet, daß die Beamten und Arbeiter der Eiſenbahn
verwaltung ihn hilfreich und zuvorkommend unterſtützt haben. Den
in einigen Zeitungen erhobenen Vorwurſ, das Bahnperſonal habe
rathlos bei Seite geſtanden, weiſt der Bahnarzt als durchaus ungerecht
fertigt zurück. Auch die diesſeitige Unterſuchung hat ergeben, daß den
in Zſchortau bei dem Unfalle thätig geweſenen Beamten keine Ver
nachläſſigung ihrer Pflichten zur Laſt fällt, anderenfalls würden wir
ſolche auf das Nachdrücklichſte gerügt haben. Den kleinen Rettungs
kaſten des Poſtwagens hat der Bahnarzt zu ſeinen Verbänden nicht
benutzt, auch iſt P von Poſtbeamten keine Hilfe geleiſtet, wohl aber
hat ihn ein im Samariterdienſt ausgebildeter Mitreiſender, der nicht
genannt zu werden wünſcht, in aufopfernder Weiſe unterſtützt. Wir
ſügen noch die Mittheilung bei, daß das Befinden der drei ſchwerer
Verletzten, die im St. JakobsKrankenhauſe zu Leipzig untergebracht
ſind, ein befriedigendes iſt und der Hoffnung Raum giebt, daß ſie ohne
erhebliche und dauernde Schädigung der Geſundheit geneſen werden.“

g. Lochau (Saalkr.), 14. Mai. (Treue Dienſt e.) Auf eine
25jährige ununterbrochene Thätigkeit bei Herrn Zimmermeiſter Kuppe
kann der Zimmermann K. Trux jun. hier zurückblicken. Für ſeine treu
geleiſteten Dienſte ſind dem Jubilar von ſeinem Meiſter ſinnige Ge
ſchenke überreicht worden. Schon vor einiger Zeit hat der Vater des
Jubilars bei demſelben Meiſter ſein 25jähriges Jubiläum gefeiert und
in kurzer Zeit wird ein Dritter auf die gleiche Zeit zurückblicken können,
gewiß ein Beweis von dem guten Einvernehmen, das zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer beſteht.

g. Döllnitz (Saalkr.), 14. Mai. (Jmkerklagen.) Hier und
in der Umgebung werden in Umkerkreiſen Klagen laut, daß bei der
unbeſtändigen und kühlen Witterung die Baumblüthe und auch die
Rapsfelder von ihren Jmmen wenig oder garnicht beflogen werden
können. Da aber beide gerade viel Blüthenſtaub liefern, dürfte der
Honigertrag heuer kein beſonders lohnender werden, zumal auch die
Trachtverhältniſſe ſeit Einführung der Rübenkultur weſentlich geringere
geworden ſind. Die Bienenzucht iſt daher leider gegen früher bedeutend
zurückgegangen. Esparſette, die namentlich auch reichen Honig liefert,
iſt faſt ganz verdrängt oder wird, wenn ſie zu blühen beginnt, ab
gemäht und getrocknet.

g. Gröbers (Saalkr.), 14. Mai. Briketts auf der
Straße. Verſteigerung.) Jn nicht geringen Schrecken wurde
ein Geſchirrführer auf der Straße von Lochau nach hier verſetzt, als er
gewahr wurde, daß ſeine Ladung ſich immer mehr verringerte. Von
ſeinem Wagen hatte ſich nämlich ein Verſchlußbrett gelockert, wodurch
die aufgeladenen Briketts, etwa 10 Centner, allmählich auf die Straße
fielen. Da der Verluſt zu ſpät bemerkt wurde, konnte nur ein Theil
wieder geſammelt werden. Bei der Verſteigerung des Maurermeiſter
Wuſt'ſchen Grundſtücks erſtand die Gebäude Herr Steckner für 10000 Mk.,
etwas Feld ging in den Beſitz des Herrn Rauchhaupt hier über.

g. Radewell (Saalkr.), 14. Mai. (Schlägerei.) Gelegentlich
einer Tanzluſtbarkeit hatten ſich die Gemüther derartig erhitzt, daß ſich
aus einem Wortſtreite eine wüſte Schlägerei entwickelte, wobei es
blutige Köpfe gab. Auch dem Wirth entſtand ein nicht unbeträchtlicher
Schaden, indem verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände zertrümmert wurden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 14. Mai. (Verpachtungen.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier- Schkeuditz fand
hier die Verpachtung der zum Schutzbezirk Burgliebenau gehörigen
Waldgräſereien ſtatt, wozu ſich viele Pachtluſtige eingefunden hatten.
Meiſtens erſtanden die früheren Jnhaber ihre Parzellen zum alten
Preiſe wieder, nur in einigen näher gelegenen konnte eine Preisſteigerung
verzeichnet werden.

g. Bruckdorf (Saalkr. 14. Mai. (Bohrungen nach
Braunkohle.) Schon ſeit einiger Zeit haben in unmittelbarer
Nähe unſeres Ortes zu beiden Seiten der nach Halle führenden
Straße Bohrungen nach Braunkohle ſtattgefunden. Wenn auch die
Reſultate geheim gehalten werden, ſo verlautet doch, daß ſich ein weit
ausgedehntes Kohlenlager hier befindet, und daß der Bruckdorf Niet
lebener Bergbauverein einen Schacht hier ins Leben rufen wolle. Die
Villa Lindenhof, welche Herr Jahn inne hatte, iſt daher auch kürzlich
vom Vereine angekanft wurden. Der Preis ſtellt ſich auf rund
25 000 Mark.

s Herzberg (Elſter), 12. Mai. Vorſchußverein.
Molkerei.) Geſtern fand hier eine Generalverſammlung des ſehr
bedrängten Vorſchußvereins ſtatt. Es ſollte die Frage verhandelt
werden „Soll der Verein fortbeſtehen oder ſoll er aufgelöſt werden
Die Herren Genoſſenſchaftsdirektor Hartung und Genoſſenſchafts-
anwalt Kuknk wohnten der Verſammlung bei und brachten es durch
ihre Darlegungen dahin, daß bei der ſolgenden Abſtimmung die große
Mehrzahl für Fortbeſtehen des Vereins ſtimmte. Es wurde feſtgeſetzt,
daß jedes Mitglied nach Verluſt ſeines Antheils noch 300 Mk. zu zahlen
habe. Diejenigen, welche dieſes Kapital nicht ſofort zahlen können,
ſollen es innerhalb einiger Jahre aufbringen. Die Folgen dieſer Be
ſchlüſſe laſſen ſich heute noch nicht überſehen. Die Molkereiangelegen
heit iſt nun ſo weit gediehen, daß nächſtens die Vaulichkeiten in Angriff
genommen werden ſollen. Die Lage des Bauplatzes muß als eine ſehr
vortheilhafte bezeichnet werden.

Biehla. 13. Mai. (Unfall Chemiſche Fabrik).
Der Steingutdreher Lenius ſteckte eine Piſtole in ſeine Taſche, ſie ging
los und die kleine Kugel drang unterhalb des Knies l Centimeter
tief ein. L. mußte nach Hauſe getragen werden, die Kugel konnte vom
Arzte aber nicht entfernt werden. Jn BViehla ſchweben wieder Ver
handlungen wegen Errichtung einer chemiſchen Fabrik auf dem
durch ſeine iſolirte Lage und günſtigen Waſſerverhältniſſe hierzu be-
ſonders geeigneten Grundſtücke der ſogenannten Feldmühle. Wenn ſich
die noch offene Frage des Vahnanſchluſſes zur Zufriedenheit erledigt,
führen die Unterhandlungen gewiß zu einem günſtigen Ergebniß.

Merſeburg, 14. Mai. (Jn der Saale ertränkt) hatſich geſtern Vormittag mit ihrem jüngſten, 4 Monate alten Kinde die
26jährige Ehefrau des Tiſchlers O. Pfeifer von hier. Sie hinterläßt
ihrem Gatten noch drei Kinder im zarten Alter. Der Grund zur That
ſoll ſtarke Nervoſität geweſen ſein. Die Leiche der Fran iſt bereits auf
gefunden worden.

W. Weißenfels, 14. Mai. Vermißt) wird ſeit letztem Sonn-
abend der 46 jährige taubſtumme Ziegeleiarbeiter David Schmidt von hier.

W. Naumburg, 14. Mai. Ballonfahri.) Der geſtern
*110 Uhr Vormittags hier aufgeſtiegene Luftballon iſt 2 Uhr Nach
mittags glücklich bei Schönborn, Station Beuterſitz, einem Dorſe zwiſchen
Torgan und Finſterwalde, gelandet; die Jnſaſſen ſind Abends über
Leipzig hierher zurückgekehrt. Jhre Luftfahrt, in gerader Linie von

Naumburg aus 125 kw, hatte ſie 3000 m hoch durch drei Wolken
ſchichten emporgeführt.

J Querfürt, 14. Mai. (Falſches Geld. Diebſtahl
Verkehrsſperre.) Auf dem vorgeſtrigen Pfingſtmarkte hier

wurde von einer Frau aus Barnſtedt ein falſches Einmarkſtück in
Zahlung gegeben, welches die Polizei in Beſchlag nahm. An dem
ſelben Tage iſt einer Arbeiterin aus Lodersleben das Portemonnaie
mit etwa 7 Mk. Jnhalt aus der Kleidertaſche geſtohlen worden, ohne
daß der Dieb ermittelt werden konnte. Wegen auszuführender
Pflaſterungsarbeiten auf der Nebra Lauchaer Kreis Chauſſee iſt die
Strecke zwiſchen Laucha und Tröbsdorf für Fuhrwerk auf 14 Tage
geſperrt. Der Verkehr wird über BibraThalwinkel-Tröbsdorf gewieſen.

Obhauſen (Kreis Querfurt), 14. Mai. (Auszeichnung.)
Der Kaiſer hat dem Rittergutsbeſitzer Herrn Auguſt Lücke in Obhauſen-
Johannes den Charakter als Oekonomierath zu verleihen geruht.

S Freyburg a. U., 14. Mai. (Selbſtmorde. Verſun-
kener Teich.) Geſtern wurde in der Nähe von Dorndorf bei Laucha
der Leichnam des 20 Jahre alten Dienſtmädchens Berta Philipp aus
Nebra aus der Unſtrut und heute morgen der der Ehefrau des Arbeiters
Löther in Markröhlitz aus dem Teiche des dortigen Rittergutes gezogen.
Unzweifelhaft liegt in beiden Fällen Selbſtmord vor. Zum zweiten
Male iſt kürzlich die mächtige Waſſermenge des großen Ebersrodaer
Teiches trotz vorgenommener Sicherungsbauten in die Tiefe entwichen.
Es wird vermuthet, daß Schächte den Abfluß des Waſſers herbeiführen.

O. Eisleben, 14. Mai. KKreis-Sparkaſſe.) Die Einlagen
am Ende des Rechnungsvorjahres betrugen 4 796 961,35 Mk., der Zugang
während des Rechnungsjahres 1901 6 176 597,38 Mk., zurücgezahlt

wurden im Rechnungsjahr vom 1. April 1901 bis 31. März 1902:
1 071 547,07 Mk., Einlagenbeſtand Ende 1901 auf 9989 Bücher
5 105 050,31 Mk. der Geſammtbetrag der Sparkaſſenbeſtände in Höhe
von 5 344 537,07 Mk. wurde verzinslich angelegt. Der Baarbeſtand
am Jahresſchluſſe betrug 71 020,64 Mk. Die Sparkaſſe verzinſte
die Einlagen im Rechnungsjahre mit 3/10 Proz.

S Nordhauſen, 14. Mai. (Richtefeſt. Beförderung.
Wetter- und Ernteausſichten.) Der Nordhäuſer Spar

und Bauverein beging heute Abend die Feier des Richtefeſtes ſeiner
beiden erſten Wohnhäuſer. Der hieſige Landgerichtsrath Wieſer iſt
zum Landgerichtsdirektor ernannt und zum 1. Juni d. J. an das
Landgericht zu Magdeburg verſetzt. Die Witterung iſt in unſerer
Gegend andauernd naß und kalt, ſodaß die Obſtbaumblüthe nicht zur
Entfaltung kommen kann. Heute früh und Nachmittag traten auf
kurze Zeit ſogar zwei leichte Schneegeſtöber auf. Die Winterſaaten
ſtehen hier und in der ganzen Gegend gut und verſprechen eine reiche
Ernte. Mit der Obſternte freilich wird es ärmlich ausſehen, wenn nicht
ſehr bald ſonniges, warmes Wetter eintritt.

Witzenhauſen, 14. Mai. Deutſche Kolonial-
ſch ule.) Dieſe ſeit 3 Jahren beſtehende wirthſchaftlich techniſche
VBildungsanſtalt auf nationaler Grundlage iſt in fortwährendem
Wachſen begriffen. Der Andrang ift ein ſo ſtarker, daß trotz der
im vorigen Sommer ausgeführten Erweiterungsbauten ſehr vieke
Anmeldungen wegen Platzmangels zurückgewieſen oder einſtweilen
für ſpäter freiwerdende Stellen zurückgeſtellt werden müſſen. Die
Aufnahmefähigkeit war urſprünglich auf 36 Schüler berechnet,
heute ſind bereits 53 Plätze belegt. Jn dieſem Frühjahr und zum
Theil ſchon während des Winterſemeſters ſind wiederum acht
Herren hinausgezogen übers Meer nach Oſtafrikga, Kiautſchau,
Varaguay, Mexiko, Südbraſilien und Argentinien. Das ange-
fangene Sommerſemeſter iſt in der Hauptſache der praktiſchen Arbeit
gewidmet, während im Winter den theoretiſchen Fächern das größere
Gewicht beigelegt wird. Praktiſcher Unterricht, bei dem die Schüler
energiſch mit Hand anlegen müſſen, wird ebenfalls ertheilt. Die
veuen Aufgaben, welche unſerem deutſchen Volke durch die fort-
ſchreitende Erweiterung ſeiner überſeeiſchen Jntereſſen und mit
der Erwerbung eigener Kolonien geſtellt wurden, forderten als
exſtes Bedingniß tüchtiger Arbeit und ſicheren Erfolges die nöthigen
Mänmer, Kolonialarbeiter, die mit feſter Hand, klarem Blick und
wackerem Herzen treue, nachhaltige Kulturarbeit kleiſten, die. in
ſittlicher Feſtigkeit und chriſtlichem Sinne deutſchen Geiſt nd
deutſche Jntelligenz hinaustragen über die Meere; Männer, dke
ſich nicht durch Mangel an deutſchem Selbſtbewußtſein im Völker
gemenge vergeſſen und verlieren, ſondern in Liebe und Anhänglich
keit zurückblicken und verbunden bleiben mit ihrem Mutterlande,
mit ihrer Nation, deren höchſte Aufgabe es iſt, für dieſe zu arbeiten
und zu werben. Solche Leute auszubilden, iſt die hohe Aufgabe
der deutſchen Kolonialſchule.

Mühlhauſen i. Th., 14. Mai. (Tödtkich getroffen.)
Der Bildhauer Schneider wurde von einem Dachziegel, der ein Blumen
brett mit herabgeriſſen hatte, ſo unglücklich an den Kopf getroffen, daß
der Tod bald darauf eintrat.

Erfurt, 13. Mai. (Jugendliche Selbſtmörderin.)
Einen ſchrecklichen Entſchluß machte in vergangener Nacht das in der
Klingerſtraße in Erfurt in Stellung ſich befindende 14 Jahre alte
Dienſtmädchen Elſa Stockmann zur That. Man fand die Bedauerns
werthe als verſtümmelte Leiche in der Nähe der genannten Straße auf
dem Bahnkörper liegen. Der Kopf war völlig vom Rumpfe getrennt
und ein Arm abgefahren. Furcht vor einer Strafe welche die
Stockmann von ihren Eltern zu erwarten hatte, ſoll der Beweggrund
zum Selbſtmord geweſen ſein.

D Erfurt, 13. Mai. (Der Bürgermeiſter von Schell-
rod a), welcher laut geſtriger Mittheilung bei dem Landfriedensbruch
durch Erfurter Burſchen, die eine nächtliche Maitour gemacht hatten,
drei ſchwere Meſſerſtiche erhalten hat, von denen einer, vom Rücken her
geführt, die Lunge durchbohrte, liegt im hieſigen Krankenhauſe ſchwer
darnieder.

O Büßleben, 14. Mai. (Obſternteausſichten.) Wie in
der letzten Verſammlung des Obſtbauvereins für Büßleben und Umgegend
feſtgeſtellt wurde, ſind die Ernteausſichten bei Frühobſt, beſonders Früh-
kirſchen, Birnen und Sommeräpfeln, trotz des herrlichen Blüthenſſlors,
in dem ſie prangten, ſehr gering. Die Nachtfröſte haben Griffel und
Fruchtboden auch in der verſchloſſenen Knoſpe zerſtört. Auf höher ge
legenen Fluren dagegen ſcheint der Froſt weniger geſchadet zu haben.

Halberſtadt, 14. Mai. Kreisturnfeſt). Der Kreis IIIc
der „Deutſchen Turnerſchaft“, umfaſſend den Bezirk der Provinz
Sachſen und Anhalt, gedenkt in den Tagen vom 5. bis
7. Juli d. Js. ſein achtes Kreisturnfeſt zu feiern und hat
fich dazu die alte Biſchofsſtadt Halberſtadt auserſehen. Schon
ſeit Jahren hegte die Turnerſchaft den Wunſch, das Kreisturn-
ſeſt in einer größeren Stadt des Bezirks abzuhalten, und da augen
blicklich die Verhältniſſe zur Veranſtaltung des Feſtes in genannter
Stadt ſo äußerſt günſtig ſind, iſt von vornherein die Gewähr gegeben,
daß die Feier gelingen wird. Seit einer Reihe von Jahren wirken
hier für die Turnſache fünf Turnvereine, mehrere Spielvereine und
ſonſtige in dieſen Rahmen gehörige Vereine. Die Behörden und
Bürger bringen der Turnſache das größte Jntereſſe entgegen, was ſich
beſonders bei der Ansgeſtaltung des Feſtes wieder zeigt.
des Feſtausſchuſſes iſt in dieſen Tagen an die Turngenoſſen des Kreiſes
ergangen: daß ihm von allen Seiten willig Folge geleiſtet werden wird,
iſt wohl kaum zu bezweifeln.

Mieſte (Altmark). 13. Mai. Abgebiſſene Naſe,)
Herr H. kaufte ein biſſiges Pferd, in der Meinung, er wolle ihm ſeine

denn alsUntugend ſchon abhgewöhnen. Die Sache kam aber anders,
Herr H. ſeine Mittel in Anwendung bringen wollte, biß ihm das böſe
Thier die Naſe ab.

e. Oſterburg, 11. Mai. Bezirksſynode. Einbruch.)
Jn der heute hier tagenden VezirksSynode der Ephorien Oſierburg,
Seehauſen und Werben wurden zu Deputirten für die Provinzial-
ſynode gewählt die Herren Paſtor Schollmeier- r. Wanzer
und Bürgermeiſter Hilliger- Oſterburg, zu deren Stellvertretern
die Herren Paſtor Hübner- Berge und Amisvorſteher Holländer
Neukirchen. Dem Uhrmacher und Goldwagarenhändler Linde
hierſelbſt wurden in vergangener Nacht mittels Einbruchs aus ſeinem
Schaufenſter entwendet 128 goldene Ringe, 28 goldene Herren und

abgeg.

Der Ruf

Damenuhren, 15 Toſchenuhren, Gold und Silberſachen im Werthe von
ca. 2000 Mark.

Deſſau, 11. Mai. (Die Handelskammer) wählte in
ihrer heutigen Plenarſitzung an welcher 16 Herren theilnahmen, an
Stelle des von ſeinem Poſten zurückgetretenen und aus der Kammer
ausgeſchiedenen Herrn Geh. Kommerzienraths Oſſent Herrn Kommerzien
rath Oſſian Richter, Direktor des Speditionsvereins Wallwitzhafen,
zum Vorſitzenden.

Weimar, 14. Mai. Jm Anſchluß an die Feftlichkeiten bei
Gelegenheit der Enthüllung des Lisztdenkmals zu Weimar
wird der Riedel-Verein aus Leipzig am Sonntag, den 1. Juni, Mittags
12 Uhr in der Stadtkirche zu Weimar ein Konzert veranſtalten, deſſen
Programm Kompoſitionen von Liszt und den Litztianern Peter
Cornelius, Alex Ritter u. ſ. w. enthält. Herr Gewandhausorganiſt
Homeyer wird Liszt's B. A. C. H. Fuge für Orgel ſpielen.
Den Kartenverkauf hat die Hofbuchhandlung von Thelemann in
Weimar (Schillerſtraße) übernommen.

Weimar, 14. Mai. (Todesfall.) Der großherzogliche
Miniſterialdirektor a. D. Geh. Staatsrath Dr. hon. c. Emil Schenk iſt
im 81. Lebensjahre hier geſtorben.

Arnſtadt, 13. Mai. (Thüringerwald-Verein.) Die
ordentliche Generalverſammlung ſämmtlicher Zweigvereine des Thüringer
wald Vereins findet hier am 17. Auguſt ſtatt.

s. Coburg, 14. Mai. (Diamantene Hochzeit.) Eine höchſt
ſeltene Feier, das 60jährige Ehejubiläum (diamantene Hochzeit) begeht
am 16. d. M. das Fabrikbeſitzer Franz Göbel'ſche Ehepaar in Oeslau.

Zeulenroda, 14. Mai. Sämmtliche Holzarbeiter)
der hieſigen Möbelfabriken haben infolge von Lohndifferenzen gekündigt
und beſchloſſen, in 14 Tagen in einen allgemeinen Ausſtand zu treten.
Die Zahl der Holzarbeiter beträgt 160 180.

W. Probſtzella, 13. Mai. (Verſunken.) Auf dem in nächſter
Nähe unſeres Ortes gelegenen Steinbruch der Gebrüder Reichenbucher
mußte der Betrieb auf längere Zeit eingeſtellt werden, da in der ver
gangenen Nacht etwa 1000 Kubikmeter Erdreich in die Tiefe ſtürzten.
Der Schaden iſt beträchtlich.

Liebenſtein, 14. Mai. (Ansbauder Ruine.) Wie dem
„Burgwart“ mitgetheilt wird, hat der Herzog von Meiningen ſich er
boten, auf ſeine Koſten die bekannte Ruine Liebenſtein wieder ausbauen
zu laſſen.

Leipzig, 14. Mai. Der Umbau der Leipziger Bahn-
h öfe.) Soeben iſt der Bericht der Finanzdeputation B der Zweiten
Kammer über das königliche Dekret Nr. 24, Umbau der Leipziger
Bahnhöſe betreſfend, erſchienen. Unter Titel 43 des außerordentlichen
Etats für die Finanzperiode 1902/03 ſind für den Umbau der Leipziger
Bahnhöfe als erſte Rate 14800 000 Mk. eingeſtellt. Jn den Er
läuterungen hierzu wird geſagt „Da die Königliche Staatsregierung ſelbſt
erklärt hat, daß z. Zt. lediglich eine annähernde Ermittelung des ent:
ſprechenden Aufwandes für das Geſammtprojekt auf Grund von Schätzungen
und ganz generellen Veranſchlagungen erfolgen könne, ſo ſieht ſich
die Deputation nicht in der Lage, über die ſo berechneten Geſammt
koſten von 53 000 000 Mk. für die aus Mitteln des ſächſiſchen Staates zu
bezahlenden Bauten ſich zu äußern. Sie erwartet vielmehr, daß die
Königliche Staatsregierung beſtrebt ſein werde, dieſe Summe noch herab-
zumindern, und will auch hier ausdrücklich hervorheben, daß die Ver
willigung weiterer Summen bei den nächſten Landtagen wohl ausge
ſchloſſen ſein werde, wenn nicht bei Einbringung der betreffenden Etats
ſorderungen ganz ſpezielle Unterlagen und Voranſchläge ſeitens des
Königlichen Finanz miniſteriums gegeben werden. Denn ohne ſolche hält
die Deputation künftig eine Bewilligung nicht für möglich.“

Chemnitz, 14. Mai. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Geſtern Abend in der achten Stunde ſtürzte aus dem 4. Stockwerke
eines Hauſes in der Ludwigſtraße der 4 Jahre alte Sohn einer dort
wohnenden Fabrikarbeiterin aus dem Fenſter hinab auf das Trottvir.
Das Kind hatte am offenen Fenſter geſpielt, war hierbei auf das Fenſter
brett geklettert und hatte ſchließlich das Uebergewicht verloren. Durch
den Sturz erlitt der Knabe, der bewußtlos liegen blieb, einen Schädel.
bruch, an deſſen Folgen er noch in der Nacht ſtarb.

Wurzen, 14. Mai. (Jm Steinbrucherſchlagen.) Jn
den Hohburger Steinbrüchen wurde geſtern Nachmittag im Gaudlitzberg
dem 33 Jahre alten Steinboſſirer Friedrich Hermann Horn aus

Tyhammenhain von einem herabfallenden Stein die Hirnſchale zer
trümmert. Der Schwerverletzte wurde nach dem Stadtkrankenhauſe zu
Wurzen transportirt, verſchied aber daſelbſt nach wenigen Stunden.

Horn war verheirathet und hinterläßt 5 kleine Kinder.

Sport und Jagd.
II. internationale Ausſtellung von Hunden aller Raſſen

8. Juni 1902 in Mannheim. Dieſe Ausſtellung hat all' den
zahlreichen Anfragen nach zu ſchließen, die ſowohl vom Jn wie Aus
land hauptſächlich von Oeſterreich und der Schweiz einlaufen,
alle Ausſichten, ſehr ausgedehnt zu werden was übrigens in Anbe-
tracht der zur Auszahlung gelangenden hohen Geldpreiſe, für manche
Klaſſen I. Preis 100 Mk., II. Preis 50 Mk., III. Preis 25 Mk.,
keineswegs zu verwundern iſt. Es werden ſomit den Ausſtellern
Chancen geboten, wie noch nie, da auch heute ſchon dem Vereine über
130 werthvolle Ehrenpreiſe, zum Theil im Werthe bis zu 500 Mk.,
zur Verfügung und zahlreiche weitere noch in Ausſicht geſtellt ſind.
Der frachtfreie Rücktransport der ausgeſtellten Hunde iſt auf ſämmt
lichen deutſchen Bahnen genehmigt. Programme ſind zu verlangen
von dem Anefſtellungsleiter Aug. Braun, Pl. 12, Mannheim.

Schifffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. „Aſſyria“, von Hamburg nach

Philadelphia, 13. Mai 5 Nm. v. Halifax abgeg. „Palatia“, v. Genug
n. NewYork, 13. Mai Mitternachts v. Neapel abgeg. „Patricia“
13. Mai Mittags v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n.
Hamburg abgeg. „Hiſpania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 13. Mai
7 Uhr 40 Min. Abends Cuxhaven paſſ. „Bolivia“, v. St. Thomas
n. Hamburg, 13. Mai 7 Mrgs. v. Antwerpen abgeg. „Troja“, von
St. Thomas n. Hamburg, 12. Mai Mitternachts v. Havre abgeg.
„Abeſſynia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 13. Mai 9h Vm. Lizard
paſſ. „Alexandria“ 13. Mai 1 Nm. v. Philadelphia n. Hamburg

„Arcadia“, v. Hamburg über Halifax und Boſton nach
Philadelphia, 14. Mai 12 Uhr 30 Min. Morgens Cuxhaven paſſirt.
„Artemiſia“ 14. Mai 6 Uhr 50 Min. Mrgs. a. d. Elbe angekommen.
„Athen“ 13. Mai v. Dünkirchen abgeg. „Ambrig“ v. Hamburg n.
Oſtaſien, 13. Mai Sagres paſſirt.

Norddentſcher Aoyd. „Barbaroſſa“, v. Anuſtralien kommend,
13. Mai v. Antwerpen n. Bremen abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
13. Mai 9 Mrgs. v. Bremen in NewYork angek. „Trave“ 13. Mai
9 Mrgs. v. Genua in NewYork angek. „Bayern“, p. Oſtaſien kom
mend, 14. Mai in Cuxhaven angef. „Willehad“, v. Baltimore kom
mend, 13. Mai Dover paſſirt. „Karlsruhe“ 13. Mai v. Genua n.
Auſtralien abgeg. „Königin Louiſe“, v. Auſtralien kommend, 13. Mai
in Suez angek. „Neckar“ 12. Mai 9 Uhr Abends v. Neapel via Gi
braltar n. NewYork abgeg. „Roland“, n. Cuba und Mexiko beſi.,
13. Mai 7 Uhr Morgens Queſſant paſſ. „Bamberg“, v. Oſtaſien kom.,
12. Mai Vm. in Suez angek. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 12. Mai
Vm. in Manila angek. „Königsberg“, v. Oſtaſien kom., 12. Mai Vm.
in Havre anget

A.

Dittmar's Möhbel-Fabrik, Serlin C., Molkenmarkt 6.,
zeigt an dieser Stelle aun, dass die beiden Hefte mit erläuternden
Abbildungen

„Möbel-Stil-Vergleiehung“ und
„„Wle richte ien meine Wohnung ein

aut Wangeh gern und kottenfrei zur Verfögung eteben.
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Amtliche Fekanntmachnungen.

Königliche Generalkommiſſion.
Nr. 683 VII

Merſeburg, 24. April 1902.

Beſchluß.
Dem Magiſtrat in Halle, als dem Vertreter der Geſammtheit

der Betheiligten an den durch den am 21. Juni 1855 beſtätigten
Separationsrezeß von Halle, Giebichenſtein und Hordorf Gethl.
H. Nr. 187, 298 begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten,
wird auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 Geſetz Sammlung
Seite 105), die
Parzellen;

Genehmigung zur Veräußerung folgender

1. Kartenblatt 2 Nr. 369/10 mit 6 qm

2. 370/10von dem im Rezeß S 17 Abſchnitt D. IV. Nr. 14 verzeichneten
Wirthſchaftswege littr. bh. der Karte Kartenblatt 2 Nr.
205,/10, 206/10 an den Gärtner Hermann Jürgens von uns er
theilt, nachdem auj Grund eines im Jahre 1872 abgeſchloſſenen
Vertrages bereits ein Kaufpreis von 51 Thaler gezahlt worden iſt.

Gleichzeitig beſcheinigen wir auf Grund des Geſetzes vom
Märg 1850 (G.S. S. 145), daß die vorgedachte Veräußerung

den Realberechtigten und Hypothekengläubigern derjenigen Grund-
ücke, mit welchen das Theilnahmerecht an den obigen Parzellen
als verbunden zu erachten, unſchädlich und die Verwendung des
Kaufgeldes nicht erforderlich iſt.

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift.
(IL,. S.) gez. Bohnſtedt.

Bekanntmachung.
Zur Aufnahme von Todes- Anzeigen ſind die Standes-

ämter Montag, den 19.
mittags von

Mai er. (2 Pfingſtfeiertag), Vor
O bis 11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., am 15. Mai 1902. Die Standesbeamten.
Rudloff. Schindler.

Verdingnung.
Für den Neubau des Hauptſteueramtsgebäudes zu Halle a. S.

ſoll die Ausführung und Lieferung der Tiſchlerarbeiten in öffent
licher Ausſchreibung verdungen werden.

Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu ver
ſehenden und rechtzeitig einzuliefernden Angebote Sonnabend, den
24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr im Baubureau der Bauverwaltung,
Prinzenſtraße 10, woſelbſt die Zeichnungen einzuſehen und die Ver-
dingungsunterlagen, ſoweit der Vorrath reicht, zu 1 Mk. vom Donners
tag, den 15. d. Mts. ab zu beziehen ſind.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 15. Mai 1902.

Kreisbauinſpektion I.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Wolmirſtedt, un
mittelbar bei der Stadt und dem
Bahnhof Wolwmirſtedt belegene
Königliche Domäne Stift Wolmir-
ſtedt mit dem Vorwerk Kuhbuſch,
enthaltend ein Geſammtareal von
rund 583 ha, worunter etwa 479 ha
Acker und 69 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1903 ab dis zum
1. Juli 1921 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem Depar-
tementsrath, Regierungs-Rath Dr.
Fölſche, auf
Mittwoch, den 4. Juni d. JS.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,

i 16 Pfg.zu welchem wir Pachtluſtige mit o eriger Pachtzins: 15649 Mk. 240
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins, ausſchl. 215 Mk.
Jagdpachtgeld, rund 77 399 Mark
und der Grundſteuer- Reinertrag
rund 18 014 Mk. beträgt und daß
ſich in der Stadt Wolmirſtedt
u. A. eine Zucker und eine Stärke-
fabrik befinden.

Die Bepperber um dieſe Pachtung
haben ihre land wirthſchaftliche Be
fäbigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 300 000
Mk. dem genannten Departements-
rath wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungs-Termine,
und zwar in Preußen zur Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor-
legung der Veranlaaungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren,
nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, nämlich zunächſt
unter Zugrundelegung der feſi-
geſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden u.
todten WirthſchaftsJnventars und
ſodann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne jene Ver
pflichtung.

Die Verpachtungs bedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs-
Regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne, deren Be
ſichtigung nach eingebolter Er
laudniß der Pächter geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen 2c. kann gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von
1,60 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 9. Mai 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direktesſSteuern,
Domänen und Forſten B.

Der hieſige

Wollmarkt
wird in dieſem Jahre

Mittwoch und Donnerstag,
den 18. und 19. Juni,

und der
Roß und VPicrhmarkt

Freitag, den 20. Juni
abgehalten.
Greußen, den 12. Mai 1902

Der Magniſtrat.
Domänen- Verpachtung.

Die in unmittelbarer Nähe der
Stadt Kaſſel gelegene Domäne
Faſanenhof ſoll von Johannis
1903 ab auf achtzehn Jahre, bis
1. Juli 1921, öffent ich meiſtbietend
verpachtet werden.

Geſammifläche: 154,3516 ha,
darunter Acker rd. 121 ha, Wieſen
rd. 22 ha.

Grundſteuerreinertrag: 5495 Mk.

Pfg.
Oeffentlicher Bietungstermin iſt

au
Donnerstag, den 5. Juni d. J.,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sigungsſaaie des
Regierungsgebäudes vor dem Ober
Regierungs-Rath Berendt an-
beraumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 100000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich üver dieſen Beſitz und über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug-
niſſe, womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben,
auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen Regiſtratur
hierſelbſt, ſowie im Bureau des
DomänenRentamts I hier, Grüner
Weg Nr. 47, offen und können
gegen Erſtattung der Schreib
gebühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden. Beſichtigung der
Domäne iſt nach vorvheriger An-
meldung bei dem Domänenpächter
Oberamtmann Gabke geſtattet.
Kaſſel, am 27. Avril 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern.

Domänen und Forſten B
e

Mittergut, F. deMorg., wovon 3
Wald, 400 Wieſ., Gröſt.R. 10 850
Mark, Brennerei, Ziegelei, Schloß,
Vark, z. verk. Preis 700 Mille.
Offerten sub Chiffre J. M. 5168
an Rudolf osse, Berlin SW.
Y Wegen ſchweren Unfall
9 zu verkaufen.

Hübſches mittl. Reſtaurant (Ge-
häude neu) in belebter Straße der
Kreis u. Garniſonſtadt Zerbſt in
Anhalt ſofort billig zu verkaufen,
ev. wird leichtes Ladengeſchäft in
Zahlung genommen. Anzahl. nach
Uebereinkunft. Näh. H. Fritzsche,
Zerbſt, Hohe Holzmarkt 8.

00 mit großen

Domänenpächter
und iſt zur Auskunft gern bereit.

Dilleda bei Roßla (Harz),

Bekanntmachung.

Dampf-Dreſchſatz.
Im Auftrage des Beſitzers verkaufe ich

Donnerstag, den 22. Mai er. Nachm. 1 Uhr
auf hieſigem Domänengehöft einen faſt neuen

10 pferdigen Dampf-Dreſchſatz
mit Welger'ſcher Strohpreſſe (größtes Format).

Zablungsbedingungen nach Vereinogrung mit dem Beſitzer Herrn
eitberg hierſelbſt. Derſelbe geſtattet Beſichtigung

am 13. Mai 1902.
Hecker, Aunktionator.

und Bodenräumen
niederlage, Eſſigfabrik e. e.

Das Brauerei-Grundſtück Krauſenſtr. 3 in Halle a. 6.
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Dasſelbe eignet ſich, da
Dampfſchornſtein, Keſſel, Dampfmaſchine, Transmiſſionen c. vor
handen ſind, auch wegen ſeinen großen Eis- und anderen Kellereien

zu jeder Fabrikation, auch als Bier-
Jede gewünſchte Ausk. wird erth.

von Herrn Wilh. GörickKe, Halle a. S., Magdeburgerfſtr. 11.

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1901.
Activa.

ſ4
14671 Geſchäftsantheile Conto
22979 Conto Corrent Conto:

antheile
Creditoren

3 100 40 Reſervefonds-Conto
Conto-Corrent Conto

Debitoren [51 77832
BetriebsrücklageConto.
Zu viel erhobene Unkoſten

Waarenbeſtände 8 949
7775775

Mitgliederbewegung
ahl der Genoſſen am 1. Januar 1901 5 199
ugang 18. Abgang 10.
ahl der Genoſſen am 1. Januar 1902 207

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um
80 Mark und die Haftſummen um 8000 Mark vermehrt.

Die Geſammthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
207 000 Mark.

Halle a. S., den 15. Mai 1902.
Sandwirthſchaftl. Conſum- Verein des Fauern-

Caſſa, Conko
Mobilien-Conto
Cto.: Eigene Geſchäfts

verrins, e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
B. Krebs. G. Rudioff. A. Henze. R. Zorn. A. Bode,

e

teinm
B1

Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.
Grösste Röhrendampfkessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874,

teinmüller-Kessel

D. R. P.

Preuss. Boden-Credit-

Actien-Bank.
Status am 30. April 1902.

d r t ee j h tS S Se Se

S. Caſſa und Wechſel 6492164 68

e c Guthab. geg. EffectenS Bedeckung 9917700S Effect.-Beſtand:eigenel 2451581 10
do. durchlaufencde

Poſten 13427 92
S. da Darlehen auf Hypo-
S tbeken. 151997 85S Debitores 46703699S 8 Erworb. Huypotheken
c S Warng amorniſirter 2760

eirägeD Cautions Effecten
O Depot. J 132000S S GEigenes Bankgebäude 500000
Z. Grundnücks-Conto 1000000

S Z Venſions- und Spar
e fonds Anlage 649500
2 TS S Paſſiva.
u Netien-Capital. 30000000z Reſerve- Fonds 6000000

S Erxtra-Reſerve Fonds 800000
S Awortiſat.-Zuſchlags-

S Fonds 450000S Disagio und Zins
Reſerve 800000Penſions und Spar
fonds-Reſerve 655501 60

Unkündbare Hypo-
thekenoriefe .25077272250

Cautionen 132000Dividend. u. Coupons 1686 9620
Creditores 18179 936
Amortiſations-Contol 1735003 05
Dioerſe Paſſiva 2998276 95

297847629 66

Die Direkt ion.
Hedemann. Geisſler. Alexander.

Zu verkaufen
4 0ittergut

Bezirk Merſeburg, Geſammtgehe 1600 Mrg., davon 370 Wieſe,

Wald. Grundneuer Rein-
ertrag 6828 Mk Brennerei, Schloß.
Preis 432 000 Mk. Offerten sub
J. B. 5179 an RudolfMosse, Berlin S W.

Baugeſchäft.
Ein ſeit 80 Jrh en beſtehendes

ſehrrentables Baugeſchäft, für Maurerei

und Zimmerei gleich gut geeignet,
wiſchen Zeitz und Gera auf dem Landeh ſchön (elegen und eingerichtet,

mit outer Kundſchaft, ca. 70—80
Arbeiter, ſchönem Wohnhau'e mit
2 vollſtändig getrennten Wohnungen
und Höfen, ſchönen Gärten, Stallungen,
Rüſt- urd Lagerſchappen, ev. mit
Feld dicht dane en, iſt zu verkauſen.
Erforderlich 10--12 000 Mk. und
Kenntniß hieſiger land wirthſchaftliche
Verhäſtniſſe. Offerten unter X. 10000
bis 1. Juni an die Geſchäftsſtelle der
„Zeitzer Neueſten Nochrichten“. (7122

Gutspacht
von ca. 300 Morg. zum J. Juli

od. ſpät. i. ZurUebern, müſſ. 25 000 Mk. genügen.
Inſp. Fisseler, Erfurt.

Zu verkaufen oder zu ver
pachten iſt in der Nähe Leipzigs
in einem großen Dorfe mit Bahn-
ſtation ein ſchönes

Rest.-Gut W
maiſiven Gebäuden

roßeimn Hofraum, mit 15 Acker,
u. Wieſe. Eignet ſich auch zu

Geſchäftszwecken aller Art. Ueber
nahme kann ſofort erfolgen.

Gefl. Offerten unter W. 277
an Haasenstein Vogler
A. -G., Leipzig erbeten.

Kartoffeln
Magnum donum in aanz
auter Marktwaare ohne Zweiwüchſe
kauft in größ ren Poſten

Hermann Franke,

Reitpferd,
br. engl. Stute 11 J. alt, 172 em
hoch, abſolut ſicher u. fromm, ſehr
ausdauerndes u. ſthnelles P'erd,
auch ein u. zweiſpännig ſicher im
e chirr, wegen Nachzucht für

750 Mk. verkäuflich. Offerten
sub D. 7176 an die Exv. d. Ztg.

Zwei Pſerde,
Fuchswallachen, 9jährig, lamm-
fromm, für jeden Zug paßſend,
preiswerth zu verkaufen. Nähe es
unter V. p. 4539 urch Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Wegen Aufgabe
Schäferei ſtehen

120 Bambouillet-lämmer

in Gr.-Oſterhauſen im Ganzen
oder getheilt in Partien zu 50, 30,
0 und 20 Stück zum Verfauf.
Die Schafhalter von Gr.-Oſterhauſen.

54 Zuchtſchafe,
um Theil engliſche, zum Theil

ünchenlohraer, ſtehen zum
Verkauf auf

Gut Mahndorf b. Halberſtadt.
60 Stück

Jährlings-Maſthammel
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Runſtedt,
Poſt u. Bahnuation Frankleben.

Kleereiter.
Preisgekrönte Kleereiter, mit

allem Zudehör, in der bekannten
Qualität empfiehlt
C. Voigt. Zimmermeiſter,

Aken g. Elbe.

Speiſekartoffeln,
à Ctr. 1,30 Mk., ſowie einige

antkartoffeln,
als Futterkartoffeln, à Ctr.
1,00 Mk. giebt ab

der

Aſchersleben,
Bahnhofſtraße 2. Telephon 104.

Fürstlich
Stolherg'sches Hüttenamt
W zu Ilſenburg a. Harz

offerirt

iemenſcheiben

4 mit Maſthinen geformt, in Rohbauß in
e allen Durchmeſſ rn und Breiten franko und

bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

Wohltahrts-Geld- Lotterie
Ziehung a 27. bis 81. Mai er.

Hauptgewinne 100 000, 50 000 ete. ete.
nur baare Geldgewinne

Originallo se à 3,30 Mk. Porto und Liste 30 Pfg.
HMarienburger Pferde-loose Liehung 6. Juni

à Stüok 1,00 Mk. 12 Stück 10 Mk. 25 Stück 20 Mk.

Pri-drich Starek,
Das an den Advokatenweg u.Grundſtück „Stadtpart die Burgſtraße an Lenſnd,

iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten g e gneten Par'ellen
durch uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbauſtellen
an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wutetind, ſowie

Einfamilienhäuſer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer

ureau, Gr. Berlin 1. 3476Th. Lehmann 4& G. Wolf, Baumeiſter.

Gute ſtarke 200 Centner gute

Rittergut Canena.

Kleereiter Spriſebartoffeln
komplett, mit ſämmtl. Zubebör, à Etr. 1,50 Mk. ab Station
iefere jeden Poſten bei billigſier Sangerhauſen hat abzugeben

Berechnunu.Hugo Schütze, rig Igerſen
Dame z lung Mehrere Fuhren

Als leben a. S. Futter u. Streuſtroh
zu verkaufen

10 Stück fette Gimmritz bei Wettin Nr. 28.
Kühe,

beſte Qualität, verkauft
in

Gitterthür,
2fl., vaſſ. als Vor od. Abſchlusthür,
verkauft dilligſt Karlſtr.

r. DieW. Feui

6
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